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Bürgermeister Klaus Detlev Huge, 
Schirmherr
Liebe Freundinnen und Freunde der guten Blasmusik,
liebe Mitglieder des Musikverein Langenbrücken,
sehr herzlich gratulieren die Gemeinde Bad Schönborn 
und ich persönlich dem Musikverein Langenbrücken 
zum 100-jährigen Bestehen. Ein Jahrhundert im 
Dienst der Musik und der Bürgerinnen und Bürger 
Langenbrückens, Bad Schönborns und der ganzen 
Region sind ein epochaler Meilenstein, der mit einem 
großen Fest gewürdigt werden darf. Umso schöner, dass 
sich der Musikverein nach der mehrjährigen Corona-
Durststrecke wieder komplett und mit viel Engagement 
seinen breitgefächerten Aktivitäten widmet und auch 
noch mit großem Einsatz diesem Jubiläum mit einem 
besonderen Fest einen würdigen Rahmen setzt.
Von der ersten eigens eingespielten Schallplatte 
(in Stereo!) mit Polka, Jazz und Dixie-Musik in 
den 70er Jahren bis zu den symphonischen 
Blasmusikkompositionen, die der Verein aktuell spielt – 
das hohe Niveau und das beeindruckende Engagement 
prägen diesen Verein.
Schaut man sich den Veranstaltungskalender 
unserer Gemeinde an, so taucht regelmäßig der 
Musikverein Langenbrücken darin auf. Ob Tanz 
in den Mai, Serenadenkonzert, Winterkonzert, 
Brauchtumsveranstaltungen wie die Jahr- und 
Weihnachtsmärkte oder kirchliche Feste – der 
Musikverein Langenbrücken ist präsent und spielt 
zur Freude der Bevölkerung, der Besucherinnen und 
Besucher und der vielen Kurgäste.
Sehr erfreulich für mich ist, dass wir uns um die 
Zukunft des Musikvereins keine Sorgen machen 
müssen – und das ist in diesen Zeiten nicht selbst-
verständlich. Die Jugendarbeit wird im Verein groß-
geschrieben und so sind 35 junge Vereinsmitglieder 
in zwei Jugendensembles engagiert. Ihnen zur Seite 
stehen 253 passive, aber auch aktive Mitglieder. Gerne 
unterstützen wir die Jugendarbeit unserer Musikvereine 
durch die enge Kooperation mit der kommunalen 
Musikschule Mehrklang. Durch das aktive Musizieren 

hier im Ort verstärken die jungen Instrumentalisten 
ihre Identifikation mit unserer Gemeinde und erleben 
die Freude an der Kultur wie am ehrenamtlichen 
Engagement von früh auf.
Dieses Heran- und Hineinwachsen an und in die 
Musik macht ein gefestigter Traditionsverein wie der 
Musikverein Langenbrücken möglich. Daher gilt unser 
insbesondere Dank allen, die sich aktiv in den Verein 
einbringen, die ihn tatkräftig, persönlich, finanziell und 
ideell unterstützen. Danke für Ihren Einsatz, Danke für 
Ihr harmonisches Miteinander, Danke für die Freude, die 
Sie durch Ihre Musik so vielen Menschen bringen.
Dem Jubiläumswochenende wünsche ich den aller-
besten Verlauf, bleiben Sie dem Musikverein auch in den 
kommenden Jahrzehnten verbunden, damit er uns alle 
mit Musik und herrlichem Klang Freude bereiten wird.
Alles Gute für die nächsten 100 Jahre,
Ihr
Klaus Detlev Huge
Bürgermeister
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Innenminister a.D. Heribert Rech, 
Festpräsident
Der Musikverein Langenbrücken feiert im Jahr 2023 sein 
100-jähriges Bestehen.
Ich gratuliere ihm zu diesem Jubiläum sehr herzlich!
In der Geschichte eines Vereins ist dies ein außergewöhn-
liches Ereignis. Dank und Anerkennung gilt all denen, 
die mit Idealismus und Verantwortungsbereitschaft die 
Geschicke des Vereins mitgestaltet haben und deren 
Einsatzbereitschaft dazu beigetragen hat, dass auch 
schwierige Zeiten bewältigt werden konnten. Der Blick 
zurück offenbart weit mehr als Vergangenheit und fort-
währende Entwicklung des Vereins selbst. Vielmehr 
spiegelt sich in der Geschichte des Musikvereins gerade 
auch die Geschichte unserer Gemeinde wider. Die vorlie-
gende Festschrift beschreibt diese bewegte und bewe-
gende Vereinsgeschichte sehr eindrucksvoll.
Der Musikverein Langenbrücken hat längst einen heraus-
ragenden Platz in Bad Schönborn eingenommen und ist 
bei vielen Veranstaltungen und Festlichkeiten nicht mehr 
wegzudenken. Natürlich zählt bei einem Musikverein 
in erster Linie die Musik selbst. Doch das Vereinsleben 
bietet darüber hinaus noch viel mehr!
Die Gemeinschaft und das soziale Miteinander sind von 
unschätzbarem Wert, den es zu erhalten gilt. Gerade in 
einer auseinanderstrebenden Gesellschaft, wie wir sie 
gegenwärtig erleben, gelingt es den Vereinen immer 
wieder, den Menschen eine gemeinsame Identität zu 
geben, ihnen das Gefühl der Zusammengehörigkeit und 
der Geborgenheit zu vermitteln.
Kultur ist ein unverzichtbarer Bestandteil unseres gesell-
schaftlichen Lebens. Dass zum Beispiel während der 
Corona-Pandemie Konzerte nicht mehr stattfinden 
konnten, hatte zweifellos einen Verlust an Lebensqualität 
zur Folge.
Der Musikverein Langenbrücken ist seit einem 
Jahrhundert prägender Bestandteil des kulturellen 
Lebens in unserer Gemeinde. Dafür möchte ich dem 
Vorstand, den Aktiven und allen Mitgliedern meinen 
Dank aussprechen! Sie haben mit viel Energie ihren 
Verein immer wieder mit Leben erfüllt und tun es auch 

heute noch.
Ich wünsche dem Jubilar auch in den kommenden 100 
Jahren viel musikalische Erfüllung, ein unbeschwertes, 
kommunikatives Vereinsleben, sowie allen Gästen 
der Jubiläumsfeierlichkeiten frohe und erlebnisreiche 
Stunden.

Heribert Rech – Innenminister a. D.

Heribert Rech – Innenminister a.D.
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Landrat Dr. Christoph Schnaudigel
Sehr geehrte Musikerinnen und Musiker,
liebe Vereinsmitglieder,
als vor 100 Jahren in Bad Langenbrücken beschlossen 
wurde, eine „Musikkapelle“ zu gründen und diese der 
dortigen freiwilligen Feuerwehr anzuschließen, ahnte 
niemand, wie weitreichend diese Entscheidung sein 
sollte. Musikvereine sind keine Modeerscheinungen 
von kurzer Dauer, sondern langjähriger Bestandteil 
eines aktiven Gemeindelebens und aus der örtlichen 
Gemeinschaft nicht mehr wegzudenken. Das gilt auch 
für den Musikverein Bad Langenbrücken e.V., der 
nunmehr 100 Jahre lang lokalen Ereignissen einen feier-
lichen Rahmen gegeben hat und damit selbst Geschichte 
geworden ist.
Die Anfangsjahre waren geprägt von finanziellen 
Schwierigkeiten bis hin zur kompletten Einstellung 
des Spielbetriebs während des Zweiten Weltkriegs. 
Neuen Schwung brachte die Loslösung von der 
Feuerwehr: Der noch junge eigenständige Musikverein 
Bad Langenbrücken e.V. verzeichnete steigende 
Mitgliederzahlen, darunter auch zahlreiche Jugendliche, 
und war somit bestens für die Zukunft gerüstet.
Ich gratuliere dem Musikverein Bad Langenbrücken 
e.V. sehr herzlich zu seinem Jubiläum und wünsche 
eine erfolgreiche Zukunft. Mein besonderer Dank gilt 
allen, die im Verein in den vergangenen 100 Jahren 
Verantwortung getragen haben. Ich wünsche den 
Aktiven weiterhin viel Freude am Musizieren und den 
Feierlichkeiten zum Jubiläum einen guten Verlauf.
Dr. Christoph Schnaudigel
Landrat des Landkreises Karlsruhe

Landrat Dr. Christoph Schnaudigel
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Bezirksvorsitzender Alfred Ruf, Blas-
musikverband Karlsruhe, Bezirk 
Bruchsal
Der Musikverein Langenbrücken feiert in diesem Jahr 
sein 100-jähriges Jubiläum.
Hierzu möchte ich den Musikerinnen und Musikern, den 
Dirigenten und der Vorstandschaft die Glückwünsche 
des Bezirks Bruchsal übermitteln und Ihnen ganz herzlich 
gratulieren.
Seit 100 Jahren gelingt es Ihnen, Menschen aller 
Altersstufen für die Sache der Blasmusik zu begeistern. In 
einer Kurgemeinde wie Bad Schönborn steht der örtliche 
Musikverein immer im Mittelpunkt des kulturellen Lebens 
und ist entsprechend gefordert. Sein Auftreten wirkt weit 
über die Grenzen der Gemeinde hinaus und es gibt 
sicher in ganz Deutschland viele Menschen, denen der 
Musikverein Langenbrücken in guter Erinnerung ist. Dies 
konnte nur durch ein beständiges Engagement vieler 
Verantwortlicher erreicht werden.
Für Ihr vielfältiges Engagement, für die Pflege und 
Weiterentwicklung der Blasmusik möchte ich danken.
Nach den zwei Jahren der Pandemie, in der das 
Vereinsleben nur schwer zu gestalten war, ist es umso 
erfreulicher, dass dieses Jubiläum in Verbindung 
mit dem Bezirksmusikfest des Bezirks Bruchsal im 
Blasmusikverband Karlsruhe in diesem Rahmen gefeiert 
werden kann. Die Vorbereitungen zu diesem beson-
deren Jubiläum waren sicherlich geprägt von der 
Hoffnung auf eine Zeitenwende nach der Pandemie und 
eine Rückkehr zum normalen Alltag im Vereinsleben. Eine 
engagierte Vorstandschaft ließ sich nicht entmutigen 
und hat ein umfangreiches Festprogramm erarbeitet. 
Für diesen Optimismus und Enthusiasmus gebührt den 
Verantwortlichen ein ganz besonderes Dankeschön und 
ein uneingeschränktes Lob. Ich hoffe und wünsche mir, 
dass all dieses Engagement durch viele Besucher hono-
riert wird und die Veranstaltungen auch zu einem finan-
ziellen Erfolg führen. Schließlich waren die finanziellen 
Ausfälle durch die Pandemie beträchtlich.
Dem Musikverein Langenbrücken wünsche ich für die 
Zukunft tatkräftige und verantwortungsvolle Personen 

an den entscheidenden Positionen und ein unerschöpf-
liches Reservoir an jungen Menschen, die sich für die 
Sache der Blasmusik begeistern lassen, damit sich der 
enorme Aufwand während der Zeit der Pandemie auch 
gelohnt hat.
Allen Musikerinnen und Musikern wünsche ich beson-
ders beim Bezirksmusikfest zahlreiche Begegnungen, 
einen intensiven Erfahrungsaustausch und weiterhin viel 
Freude am Musizieren. Den zahlreichen Besuchern der 
Jubiläumsveranstaltungen unvergessliche Stunden und 
dem Musikverein Langenbrücken weiterhin eine erfolg-
reiche und glückliche Entwicklung.

Alfred Ruf
Bezirksvorsitzender Bezirk Bruchsal
Blasmusikverband Karlsruhe
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Alfred Ruf
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Vizepräsident Otmar Fischer, Blas-
musikverband Karlsruhe
Die Kunst- und Kulturszene ist seit jeher fest in der 
Gesellschaft verankert und trägt einen wichtigen 
Bestandteil zum menschlichen Dasein bei. Sie ist Treiber 
für Verständigung und Verbindung und schafft Raum für 
Identität und Kreativität.
Musik als Teil dieser Szene ist die Kunst, die Töne so zu 
ordnen, dass Melodien im zeitlichen Nacheinander, 
Harmonien im gleichzeitigen Nebeneinander oder 
Übereinander hervorgebracht werden und durch rhyth-
mische Gliederung Werke entstehen, die das mensch-
liche Gefühlsleben auf mannigfaltige Weise zum 
Ausdruck bringen. Blasmusik – die Darbietung dieser 
Kunst anhand von Blasinstrumenten. Harmonie – die 
Vereinigung von Gegengesetztem zu einem Ganzen.
Unter dem Motto „100 Jahre gemeinsam Musik erleben“ 
kann der Musikverein Bad Langenbrücken auf eine lange 
Tradition von Erlebnissen zurückblicken. In den goldenen 
Zwanzigern, dem Zeitalter des Jazz, Swing und 
Charleston gegründet, hat der Verein Wirtschaftskrisen, 
Weltkriege und Pandemien getrotzt. Heute hat der 
Verein mit ca. 75 aktiven Musikerinnen und Musikern von 
jung bis alt eine Orchestergröße, die das Miteinander 
der Generationen im Musizieren vereinigt.
„Musik erleben“ – die musikalischen Leistungen und 
deren Qualität sind gepaart mit der Vielfalt des musika-
lischen Repertoires, das sich in allen Genres der Musik 
bewegt, ob traditionell, Marsch, Polka und Volksmusik 
oder modern, Rock, Pop, Jazz oder Klassik. Die musi-
kalische Virtuosität kennt keine Grenzen. Dieses Erbe 
gilt es für die zukünftigen Generationen zu bewahren 
und attraktiv zu gestalten. Eine qualifizierte und enga-
gierte Jugendarbeit, die der Verein aktiv fördert, ist 
der Pfeiler für Musikerlebnisse und für die zukünftigen 
Vereinsjubiläen. 
Wir als Blasmusikverband sind stolz einen Verein wie den 
Ihren in unseren Reihen zu haben. Stellvertretend für den 
gesamten Blasmusikverband Karlsruhe e.V. gratuliere ich 
von ganzem Herzen zur 100-jährigen Vereinsgeschichte. 
Ich wünsche Ihnen als Verein sowie allen Mitgliedern 

und Interessierten weiterhin viel Spaß und Freude an der 
Musik, ein gutes Meistern aller Höhen und Tiefen, die 
die Zukunft bereithält und stetige Zuversicht.
Otmar Fischer

Vizepräsident Otmar Fischer, Blasmusikverband Karlsruhe
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Dekan Lukas Glocker, Katholische 
Kirchengemeinde
„Durch Musik kommen wir dem Herrn vielleicht näher als 
durch alles andere, das Beten ausgenommen.“
J. Reuben Clark Jr., im Jahr 1936
Sehr geehrte Sympathiegemeinde des Musikvereins 
Langenbrücken,
ein Mensch besteht aus Leib und Seele, Geist und 
Bauch und vielem mehr! Wer ein Musikinstrument spielt, 
verbindet diese Bereiche wunderbar miteinander. Wer 
gemeinsam in einer Gruppe spielt, stimmt sich ab. Wer 
harmonisch mit anderen Instrumenten auftritt, ergänzt 
sich wunderbar. Wenn ein Musikverein sein 100-jähriges 
Bestehen begeht, klingt diese Melodie des Lebens durch 
Generationen hindurch.
Ein herzliches Vergelt’s Gott an all die, die hier 
Verantwortung getragen haben: Ohne solche 
Menschen, die die Lungen füllen und mit der Luft Töne 
kreieren, den Taktstock schwingen, die Notenblätter 
bereiten, den Kopf hinhalten, Gelder zuschießen, Zeit 
schenken, den Rücken frei halten … ging es noch nie 
… und wird es auch in Zukunft nicht gehen! Durch Ihre 
Musik haben Sie Hallen mit Menschen gefüllt, Räume mit 
zauberhafter Musik und vor allem Herzen mit Freude.
So hat der Musikverein Langenbrücken wahrhaft viele 
Menschen bewegt, Schicksale begleitet …
Das Jubiläumsfest fällt für Langenbrücken in eine 
Übergangszeit der Pfarrer: Lange Zeit hat Wolfgang 
Kesenheimer in den Pfarreien der Seelsorgeeinheit 
Bad Schönborn-Kronau gewirkt und Kunst und Kultur 
geschätzt, gefördert. Er hat sich nun in den wohlver-
dienten Ruhestand verabschiedet. Im Frühjahr anno 
domini 2023 wird Frank Prestel hier Pfarrer sein.
So grüße ich, als der „Übergangspfarrer“, alle, die sich 
an der Musik und dem Engagement des Musikvereins 
Langenbrücken erfreuen, auch im Namen der beiden:
Herzlichen Glückwunsch und Gottes reichen Segen:
Dekan Lukas Glocker

Dekan Lukas Glocker
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Pfarrer Wolfgang Kesenheimer

Pfarrer Frank Prestel
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Pastor Jens Deiß, Freie evangelische 
Gemeinde
Heute Morgen telefonierte ich mit unserem ältesten 
Gemeindemitglied – einer Frau um die 90, die in einer 
Seniorenresidenz lebt. Sie berichtete mir, dass sie seit 
einiger Zeit wieder im Chor singt. Die Musik aus ihrer 
Jugendzeit weckt Erinnerungen und schenkt Freude, 
bekannte Glaubenslieder stärken und ermutigen sie.
Die Forschung bestätigt, dass Musik einen großen 
Einfluss auf unser Leben hat. Sie beeinflusst unsere 
Atemfrequenz, den Blutdruck, wirkt sich auf unsere 
Muskelspannung und den Hormonhaushalt aus. 
Musik kann beflügeln, glücklich stimmen, beruhigen, 
entspannen, Erinnerungen wachrufen und sogar 
Schmerzen lindern.
Wie schön, dass Musik seit 100 Jahren im Zentrum des 
Musikvereins Bad Langenbrücken steht! Zahlreiche 
Orchesterproben und Konzerte haben Jung und Alt 
nicht nur Schweiß und Konzentration gekostet, sondern 
vor allem vielen Menschen Freude gebracht. Dass es ein 
Genuss ist, der Vielfalt an Titeln aus Volksmusik, Rock und 
Pop, Jazz, Bigband-Sound, Klassik oder Kirchenmusik zu 
lauschen, werden die Konzerte im Jubiläumsjahr 2023 
erneut bezeugen.
Zur 100-jährigen Vereinsgeschichte gratuliere ich Ihnen 
im Namen der Freien evangelischen Gemeinde Bad 
Schönborn von Herzen und wünsche Ihnen weiterhin 
große Freude beim Musizieren. Möge die Liebe zur Musik 
auch in Zukunft zahlreiche Menschen im Musikverein 
Bad Langenbrücken zusammenbringen und erfreuen.
Pastor Jens Deiß

Pastor Jens Deiß
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Pfarrerin G. Luise Helm, Evangeli-
sche Kirchengemeinde
Liebe Musikerinnen und Musiker
des Musikvereins Langenbrücken,
ganz herzlich gratuliere ich Ihnen im Namen der 
Evangelischen Kirchengemeinde zu Ihrem 100-jährigen 
Jubiläum. Es ist etwas Einmaliges, solch eine Fest-
Jahreszahl gemeinsam erleben zu dürfen. Und Sie feiern 
dies in einer großen Gemeinschaft von Instrumentalisten 
und Instrumentalistinnen, die ihre Musikalität nach 
außen klingen lassen. So haben wir in den vergangenen 
Jahrzehnten bei vielen Veranstaltungen erleben dürfen, 
wie Ihre Musik Gemeinschaft stiftet.
Manche Gottesdienste sind in den vergangenen 
Jahren durch die Musik von Instrumentalisten und 
Instrumentalistinnen aus Ihren Reihen bereichert 
worden. Das ist jedes Mal ein ganz besonderer musi-
kalischer Akzent. Gerne sind Sie auch eingeladen, 
in den kommenden Jahren als Gruppe oder Verein 
zu Gottesdiensten und kirchlichen Veranstaltungen 
zu spielen. Viele Feste sind durch Sie musikalisch 
gestaltet worden. Bei zahlreichen Konzerten haben 
sich in 100 Jahren verschiedene Musikstile aus verschie-
denen Epochen und eine unglaubliche Bandbreite 
des Klangerlebnisses vereint. Unzählige Zuhörerinnen 
und Zuhörer haben Sie mit Ihren Klängen in der Seele 
berührt.
All dies spiegelt sich im Festmotto wider: „100 Jahre 
gemeinsam Musik erleben!“ – eine gemeinsame Musik, 
die verschiedene Generationen untereinander vereint 
und das Leben zum Klingen bringt. Mögen Sie in den 
kommenden Jahrzehnten weiterhin den Reichtum der 
Musik in das Leben der Menschen vor Ort tragen und 
darin die Kraft dessen spüren lassen, der unser Leben 
geschaffen hat, wie es in dem alten Kirchenlied heißt:
„Gloria sei dir gesungen mit Menschen- und mit 
Engelzungen, mit Harfen und mit Zimbeln schön“, und 
ich möchte ergänzen: mit Bläserinnen und Bläsern, 
Schlagwerkern, Gitarristen und allen Musikliebenden!
Ich wünsche Ihnen allen ein gesegnetes 
Festjubiläumsjahr 2023!

Herzliche Grüße,
Ihre Pfarrerin G. Luise Helm

Pfarrerin G. Luise Helm

Evangelische Kirchengemeinde Bad Schönborn
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Schulleiter Ulrich Brückmann, Musik-
schule Mehrklang Bad Schönborn
„100 Jahre gemeinsam Musik erleben“ – dass dies 
über diese lange Zeit hinweg nicht nur ein passives 
„Erleben“, sondern ein aktives „Leben“ von Musik im 
kulturellen Jahreskreis der Gemeinde war, ist wohl 
eines der Erfolgsgeheimnisse des Vereins. Nur durch 
gezielte, fundierte Nachwuchsarbeit aber lebt ein 
Verein. Jugendliche wollen ernst genommen werden in 
ihren musikalischen Wünschen, Bedürfnissen und ihrer 
Leistungsbereitschaft für den Verein und seine verschie-
denen Orchester. Insofern freuen wir uns als Musikschule 
Mehrklang sehr, mit dem Instrumentalunterricht der 
Jugendmusikerinnen und Jugendmusiker ein kleiner 
Baustein dieser erfolgreichen Nachwuchsarbeit zu sein 
und gehen gespannt in die nächsten 100 gemeinsamen 
Jahre.
Ulrich Brückmann

Ulrich Brückmann, Musikschule Mehrklang
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1. Vorstand Dr. Christoph Groebel
Sehr geehrte Festgemeinde, sehr geehrte Ehrengäste, 
liebe Musikerinnen und Musiker, liebe Vereinsmitglieder!
Vor 100 Jahren setzten sich ein paar musikbegeisterte 
Feuerwehrleute zusammen und beschlossen, eine 
Kapelle zu gründen, um ihren Spaß an der Musik für sich 
und für andere erlebbar zu machen.
Mit großem Enthusiasmus wurden Instrumente orga-
nisiert, es wurde geprobt, Uniformen besorgt, Auftritte 
gespielt.
Durch Wirtschaftskrise, Kriegsjahre, Aufbaujahre und alle 
Probleme hindurch blieb die Kapelle bestehen, wurde 
schließlich dann Ende der 50er-Jahre in die heute noch 
existente Form als „Musikverein Bad Langenbrücken e.V.“ 
gebracht.
Was bringt auch heute – nach 100 Jahren – immer 
noch Menschen dazu, sich jeden Freitag zu treffen, um 
gemeinsam Musik zu machen?
Es ist dieselbe Begeisterung, die auch schon unsere 
Gründerväter gespürt haben.
Es ist die Emotion, die die Musik mit sich bringt.
Es ist das tolle Gefühl, mit anderen gemeinsam Ziele zu 
erreichen, Menschen zu unterhalten, seine Freude an 
und mit der Musik zu teilen und sein Publikum zu begeis-
tern.
Es ist die Gemeinschaft, die über das gemeinsame 
Musizieren hinausgeht.
Solange wir diese Begeisterung behalten und solange 
sich immer wieder aufs Neue Menschen jeden Alters 
finden, die diese Begeisterung teilen, so lange wird 
auch die erfolgreiche Tradition des Musikvereins 
Langenbrücken weitergehen!
Ich möchte diese Gelegenheit nutzen, um allen, die 
sich im Verein und für den Verein engagiert haben und 
immer noch engagieren, ein herzliches Dankeschön zu 
sagen!
Die zahlreichen aktiven und ehemaligen Musikerinnen 
und Musiker, die Menschen, die im Vorstand und 
Ehrenamt Verantwortung für den Musikverein über-
nommen haben, die engagierten Helfer bei den zahl-
reichen Festen und Veranstaltungen – ohne sie alle 

wäre die 100-jährige Geschichte des Musikvereins nicht 
denkbar gewesen!
Ein herzlicher Dank gilt auch allen unseren 
Unterstützern, sei es von Seiten der Gemeinde, der 
Schulen, der Musikschule und aller Bürgerinnen und 
Bürger von Bad Schönborn.
Ich wünsche uns und allen unseren Gästen, die uns 
während unseres Festjahres besuchen, die mit uns 
gemeinsam Musik machen und feiern, viel Spaß und 
schöne Stunden bei den Veranstaltungen und Konzerten 
des Musikvereins im Jahr 2023.
Wir freuen uns auf Ihr Kommen und hoffen, dass Sie die 
Begeisterung spüren können, die uns seit 100 Jahren 
antreibt!
Mit herzlichen Grüßen
Dr. Christoph Groebel
1. Vorstand
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Sehr geehrte Festgemeinde, sehr geehrte Ehrengäste, liebe Musikerinnen und Musiker, liebe 
Vereinsmitglieder! 

Vor 100 Jahren setzten sich ein paar musikbegeisterte Feuerwehrleute zusammen und 
beschlossen, eine Kapelle zu gründen, um ihren Spaß an der Musik für sich und für andere 
erlebbar zu machen. 

Mit großem Enthusiasmus wurden Instrumente organisiert, es wurde geprobt, Uniformen besorgt, 
Auftritte gespielt. 

Durch Wirtschaftskrise, Kriegsjahre, Aufbaujahre und alle Probleme hindurch blieb die Kapelle 
bestehen, wurde schließlich dann Ende der 50er-Jahre in die heute noch existente Form als 
„Musikverein Bad Langenbrücken e.V.“ gebracht. 

Was bringt auch heute – nach 100 Jahren – immer noch Menschen dazu, sich jeden Freitag zu 
treffen, um gemeinsam Musik zu machen? 

Es ist dieselbe Begeisterung, die auch schon unsere Gründerväter gespürt haben. 

Es ist die Emotion, die die Musik mit sich bringt. 

Es ist das tolle Gefühl, mit anderen gemeinsam Ziele zu erreichen, Menschen zu unterhalten, seine 
Freude an und mit der Musik zu teilen und sein Publikum zu begeistern. 

Es ist die Gemeinschaft, die über das gemeinsame Musizieren hinausgeht. 

Solange wir diese Begeisterung behalten und solange sich immer wieder aufs Neue Menschen 
jeden Alters finden, die diese Begeisterung teilen, so lange wird auch die erfolgreiche Tradition des 
Musikvereins Langenbrücken weitergehen! 

Ich möchte diese Gelegenheit nutzen, um allen, die sich im Verein und für den Verein engagiert 
haben und immer noch engagieren, ein herzliches Dankeschön zu sagen! 

Die zahlreichen aktiven und ehemaligen Musikerinnen und Musiker, die Menschen, die im 
Vorstand und Ehrenamt Verantwortung für den Musikverein übernommen haben, die engagierten 
Helfer bei den zahlreichen Festen und Veranstaltungen – ohne sie alle wäre die 100-jährige 
Geschichte des Musikvereins nicht denkbar gewesen! 

Ein herzlicher Dank gilt auch allen unseren Unterstützern, sei es von Seiten der Gemeinde, der 
Schulen, der Musikschule und aller Bürgerinnen und Bürger von Bad Schönborn. 

Ich wünsche uns und allen unseren Gästen, die uns während unseres Festjahres besuchen, die mit 
uns gemeinsam Musik machen und feiern, viel Spaß und schöne Stunden bei den Veranstaltungen 
und Konzerten des Musikvereins im Jahr 2023. 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen und hoffen, dass Sie die Begeisterung spüren können, die uns seit 
100 Jahren antreibt! 

Mit herzlichen Grüßen 

Dr. Christoph Groebel, 1. Vorstand 

Dr. Christoph Groebel, 1. Vorstand
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Anzeige Phillip & Co. Kieswerk (frei-
geben lassen)

   

Ihr leistungsstarker Partner für Sand und Kies 

Werk Langenbrücken:  Inneres Fischwasser
76669 Bad Schönborn

               Tel. 07253‐9430‐0,   info@philipp‐kies.de 

Werk Huttenheim: Huttenheimer Landstraße
76676 Graben‐Neudorf

Werk Büchenau: Neutharder Landstraße 
76646 Bruchsal 
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Dirigent Edgar Dörner
Auf zu neuen Horizonten- das ist das Motto des äußerst 
vitalen Geburtstagskindes. „Towards a new horizon“, so 
heißt nämlich das Eröffnungsstück des Jubiläumskonzerts 
im Januar 2023. Vor hundert Jahren gegründet, sich 
behauptet, weiterentwickelt und weiterhin, trotz der in 
den letzten Jahren allgemein und musikalisch schwie-
rigen Zeiten ein lebhafter und leistungsstarker Verein 
mit einem großen und gut besetzten Blasorchester – das 
ist der MV Langenbrücken heute! Dieses Orchester im 
Jubiläumsjahr begleiten und musikalisch leiten zu dürfen 
macht mich als Dirigent stolz und ist Ansporn dem 
Publikum und den Musikerinnen und Musikern musikali-
sche Qualität und interessante Werke bieten zu können. 
So wünsche ich dem Musikverein Langenbrücken 
gutes Gelingen der zahlreichen Veranstaltungen im 
Jubiläumsjahr, alles Gute für die nächsten 100 Jahre und 
immer viel Spaß und Freude mit und an der Musik!
Euer Dirigent Edgar Dörner

Dirigent Edgar Dörner
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Musikverein “Eintracht“ Mingolsheim 
e.V.

Lieber Musikverein Langenbrücken,

ihr dürft 2023 euren 100. Geburtstag feiern. Jahre voller 
schöner Musik, bewegende Konzerte, gelungene Feste am 
Goldknöpfle oder auf dem Niederbronn-les-Bains-Platz und 
tolle Erlebnisse als Gemeinschaft liegen hinter euch. 

Einen Teil eurer Geschichte durften wir durch unsere Freundschaft begleiten. 

Zu eurem Jubiläum gratulieren wir euch ganz herzlich und wünschen euch tolle, 
erfolgreiche Veranstaltungen - wir feiern mit euch!

Auf weitere 100 bunte Jahre – euer Musikverein „Eintracht“ Mingolsheim

Glückwünsche zum 100-jährigen Jubiläum
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Totengedenken
Insbesonders in einem Jubiläumsjahr mit vielen Festen 
und Feiern, gedenken wir unserer verstorbenen 
Mitglieder, die diesen Verein mit aufgebaut haben. 
Musikalisch bringen wir dies am 2. Weihnachtsfeiertag 
beim Gedenkgottesdient in der St. Vitus-Kirche in 
Langenbrücken zum Ausdruck.
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Die Geschichte von Langenbrücken
Bei den Recherchen zu dieser Festschrift fiel 
dem Festbuch-Team dieser historische Text 
in die Hände. Anlässlich des 50-jährigen 
Jubiläums unseres Vereins verfasste Rudolf 
Kramer, als unser erster Vereinsvorsitzender, 
einen geschichtlichen Abriss zu unser 
Heimatgemeinde. Erstaunlich, wie stark sich 
unser Ort in den letzten 50 Jahren gewan-
delt hat. Und erfreulich, dass der Musikverein 
immer noch das macht, was er am besten kann: 
Gemeinsam Musik erleben.

Die Geschichte von Langenbrücken von Rudolf 
Kramer

Im Rahmen dieser Festschrift kann darüber nur kurz 
berichtet werden. Langenbrücken, heute Ortsteil der 
neugebildeten Gemeinde Bad Schönborn, liegt am 
Rande des schönen, lieblichen Kraichgauer Hügellandes. 
In der Geologie hat die Gemeinde schon immer einen 
besonderen Namen durch die in alten Lehrbüchern 
verzeichnete Langenbrückener Senke, eine geologisch 
sehr interessante wie kuriose Verwerfung, fast einmalig 
in deutschen Landen.
Urkundlich ist der Ort erstmals 1241 genannt, obwohl 
neuere Funde darauf hindeuten, dass schon viele 
Jahrhunderte zuvor menschliche Ansiedelungen 
vorhanden waren. Die Ortsbezeichnung Langenbrücken 
ist ohne Zweifel auf eine lange Brücke zurückzuführen, 
die über das Sumpfgebiet zwischen dem Hügelland 
und dem Hochgestade westlich des Kraichbachs – dem 
früheren Kinzig-Murg-Strom – hinweg führte und für 
deren Benutzung ein Brückenzoll erhoben wurde.
Aus diesem Grunde hatte die Gemeinde schon früh 
eine zentrale Bedeutung. Zum einen war es die 
verkehrsgünstige Lage, es trafen sich hier verschie-
dene Verkehrsverbindungen und Handelsstraßen, die 
ohne Zweifel die frühe Verleihung des Marktrechtes zur 
Folge hatte, die aber noch andere Folgeerscheinungen 
auslöste. So soll hier an die für diese Zeit sehr bedeut-

same Zentralstation der Thurn- und Taxis`schen Post 
erinnert werden. Zum anderen ließen die schon seit 
Jahrhunderten fließenden Heilwässer, die immer wieder 
aufgesucht und benutzt wurden, den Ort in seiner 
Bedeutung herausragen.
Dem Speyerer Fürstbischof Kardinal Christoph von 
Hutten aber war es vorbehalten, diese Schwefelquellen 
zu fassen und deren Heilkräfte kranken Menschen 
nutzbar zu machen. So gründete er mit Urkunde 
vom 12. September 1766 das Schwefelbad zu 
Langenbrücken und errichtete hier die ersten Bauten zur 
Durchführung einer Heil-Badekur. Dies krempelte nun 
den Ort restlos um, der Landesfürst verkehrte hier, die 
Prominenten des fürstbischöflichen Hofes und sonstige 
führende Persönlichkeiten waren hier zu Gast, um die 
neuen Einrichtungen zu benutzen.
Als dann im Jahr 1824 Franz Peter Sigel, ein Vorfahre der 
heutigen Besitzer, das Bad übernahm, war es vor allem 
die Markgräfin Amalie, die auch dem Bad ihren Namen 
gab, sowie russische und italienische Fürstenhäuser, 
die hier vertreten waren. Auch hohe Staatsbeamte und 
Offiziere fanden sich ein, um die Badekur zu benutzen, 
aber auch um sich zu gesellschaftlichen Begegnungen 
zu treffen. Das kulturelle und gesellschaftliche Leben in 
unserer Gemeinde erfuhr damit einen Aufschwung, wie 
man ihn sich heute kaum mehr vorstellen kann.
Durch über zwei Jahrhunderte hindurch hat nun das 
Schwefelbad der kranken Menschheit seine heilsamen 
Dienste zur Verfügung gestellt. Noch einmal konnte der 
Glanz vergangener Zeiten beim 200-jährigen Jubiläum 
des Schwefelbades 1966 sichtbar werden, als ein histo-
risches Spiel von einmaliger Aussagekraft das histo-
rische Geschehen vor unseren Augen abrollen ließ. 
Noch einmal waren es die Gestalten von Christoph von 
Hutten und von Franz Peter Sigel, die uns das damalige 
Geschehen vor Augen führten und die uns die glanz-
volle Zeit nur erahnen ließen. Doch längst kommen 
keine Fürsten mehr zur Kur. Es sind die geplagten 
Menschen unserer Zeit, die sich hier einfinden, die eine 
Heilkur mindestens so notwendig haben, wie jene, die 
aber auch nach neuesten Erkenntnissen behandelt und 
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vielleicht ebenso „fürstlich“ betreut werden.
Die beiden Weltkriege haben auch unserer Gemeinde 
empfindliche Wunden geschlagen. Der Ort stag-
nierte in seiner Entwicklung, bis dann nach 1945 
eine rege Bautätigkeit einsetzte, die schließlich in 
wenigen Jahren die Einwohnerzahl verdoppeln ließ. 
Es wurden Industrien angesiedelt, die der einheimi-
schen Bevölkerung Arbeitsplätze verschafften, Landwirte 
wurden ausgesiedelt, der Ort bekam nicht nur ein neues 
Gesicht, die landwirtschaftliche Bevölkerung verschwand 
mehr und mehr, man suchte Verdienst in der Industrie.
Der bäuerliche Charakter des Ortsbildes verschwand, 
die Ortsmitte wurde umgestaltet. Die neu erbaute 
Volksschule, die Kraichgauhalle und schließlich das 
neue Rathaus ergaben eine Ortsmitte mit städtischem 
Charakter. Der Bau des Feuerwehrhauses und daneben 
der Bezirkssparkasse und die würdige und schlichte 
Friedhofshalle rundeten das Bild der öffentlichen Bauten 
im Sinne einer modernen Gemeinde ab.
All diese Leistungen, aber auch die Anstrengungen 
auf dem Gebiet des Fremdenverkehrs wurden schließ-
lich honoriert, als der Gemeinde mit Urkunde vom 
10. September 1965 durch die Staatsregierung 
die Bezeichnung „Bad“ verliehen wurde. Diese 
Auszeichnung hatte ohne Zweifel Auswirkungen auf 
die künftige kulturelle und fremdenverkehrspolitische 
Richtung. Das Schwefelbad konnte nochmals einen 
großen Erfolg verbuchen, als es ihm gelang, in über 600 
m Tiefe eine Thermal-Sole-Quelle fündig zu machen und 
diese in Form eines Thermal-Hallen- und Freibades zu 
nutzen. Diese neue Form der Nutzung der Heilwässer 
fand großen Anklang und ist inzwischen zu einer 
beachtlichen Attraktion geworden. Möge die Benutzung 
der Thermalschwimmbäder auch in der Zukunft dem 
abgeschafften und leidenden Menschen Linderung und 
Heilung bringen.
Seit dem 1. Januar 1971 ist die Gemeinde Bad 
Langebrücken mit der Gemeinde Bad Mingolsheim 
unter der neuen Ortsbezeichnung Bad Schönborn 
vereinigt. Möge es der neuen Gemeinde gelingen, die 
Bodenschätze in Form der Heilwässer auch weiterhin 

und in verstärktem Maße dem gehetzten Menschen 
unserer Zeit in moderner Form nutzbar zu machen. 
Möge aber auch die neue Gemeinde auf den vier wirt-
schaftlichen Säulen, Landwirtschaft, Gewerbe, Industrie 
und Fremdenverkehr in der jeweils gültigen Form sinn-
voll weiter bauen und sie gleichmäßig und wirkungsvoll 
fördern, dann wird es auch in der Zukunft und in allen 
Zeiten um die Gemeinde gut bestellt sein.
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Chronik
100 Jahre „GEMEINSAM MUSIK ERLEBEN“!

Seit 100 Jahren pflegen Musikerinnen und Musiker 
unseres Vereins das gemeinsame Musizieren in einer 
Blaskapelle.
Wunderbare Erlebnisse, viel Freude und Begeisterung 
beim Üben und Musizieren waren Motivation unserer 
Holz- und Blechbläserinnen und -bläser. Unter dem 
Rhythmus des Schlagwerks sowie der Leitung unter-
schiedlicher Dirigenten und einer Dirigentin wurde 
unser Publikum mit fantastischen Konzerten begeistert.
Unsere Leidenschaft zur Blasmusik soll mit vielen 
Geschichten und Bildern erzählt werden, die unser 
Verein in seinem 100-jährigen Bestehen erleben durfte.

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen unserer 
Festschrift.
Ihr Musikverein Bad Langenbrücken e.V.

1923 - der Beginn
Blättern wir in Geschichtsbüchern oder googeln wir in 
heutiger Zeit im Internet, so waren die Jahre 1919 bis 
1923 die Krisenjahre der jungen Weimarer Republik. 
Insbesondere das Gründungsjahr des Musikvereins im 
Jahre 1923 war gekennzeichnet durch viele Krisen in 
unserem Land. Trotz der Währungsreform gelang es 
den Musikern von damals, diese Herausforderungen 
zu meistern. Es sind die schwierigen Zeiten, in denen 
Menschen enger zusammenrücken, sich auf gemein-
same Werte besinnen und sich gegenseitig helfen. 
Vielleicht waren es gerade diese unruhigen Umstände, 
die zur Gründung einer Musikkapelle führten. Musik 
verbindet nicht nur die aktiven Musiker, noch viel mehr 
die Zuhörer. Sicherlich war unsere damals selbstän-
dige Gemeinde Langenbrücken stolz auf eine kleine 
Gruppe musikbegeisterter Männer, die bei öffentlichen 
Anlässen für Unterhaltung sorgte. Musikerinnen fanden 
zur Gründungszeit noch nicht den Weg zur Blasmusik. 
Einvernehmlich haben wir uns im Festbuchausschuss 
auf „Musiker“ verständigt und meinen damit in unserer 

Festschrift alle musikbegeisterten Akteure. Der in 
heutiger Zeit korrekte Begriff Musiker*innen erschien 
uns für ein flüssiges Lesen eher hinderlich. Seien Sie 
gespannt, wann das Orchester mit der ersten Musikerin 
bereichert wurde.

Gründungskapelle 1926

Obere Reihe (v.l.n.r.):

Gustav Siegel, Christian Siegel II., Karl Weickgenannt, Karl Siegel, Alois 

Häfner.

Untere Reihe sitzend (v.l.n.r):

Andreas Becker, Gustav Engelke, Erwin Heckmann, Wilhelm Häfner, 

Hermann Dickgießer, Christian Siegel I.

Freiwillige Feuerwehr, unser Geburtshelfer
Wie in manchen anderen Gemeinden, war es auch in 
unserem Ort die Freiwillige Feuerwehr, die beschloss, 
eine Musikkapelle zu gründen. Im Protokollbuch 
des Verwaltungsrates der Freiwilligen Feuerwehr 
ist unter Punkt 1 wie folgt zu lesen: „Am 10. Juni des 
Jahres wurde der Beschluss gefasst, eine Musikkapelle 
zu gründen.“ Dieser Beschluss wurde am 11. Juli 
1921 in der Verwaltungsratssitzung im Gasthaus 
„Zum Engel" bekannt gegeben. Unter dem dama-
ligen Kommandanten Friedrich Dewald wurde weiter 
beschlossen, die Musikkapelle der Feuerwehr anzu-
schließen.
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Verwaltungsratssitzung am 11. Juli 1921 im 
Gasthaus zum Engel
Punkt 1 der Tagesordnung
Am 10. Juni des Jahres wurde der Beschluss gefasst, 
eine Musikkapelle zu gründen.
Punkt 2
Nunmehr hat sich eine Anzahl junger Leute bereit 
erklärt, der Kapelle beizutreten.

Punkt 3
Bei der Verwaltungsratssitzung am 11. Juli wird 
beschossen, eine Versammlung vorzunehmen, hierbei 
wird der Betrag von 1.750 Mark aufgebracht.
Punkt 4
Die Instrumente werden vom Verein angeschafft und 
bleiben Eigentum desselben.
Punkt 5
Das Einüben der Musiker wird dem Kapellmeister 
Schmidt, Karlsruhe, übertragen.
Punkt 6
Sämtliche Musiker wurden in den Verein aufgenommen.

Langenbrücken, den 11. Juli 21
Der Kommandant
Fritz Dewald
Erst im Jahr 1956 wurde aus der Musikkapelle der 
„Musikverein Langenbrücken e.V.“. Die Freundschaft zur 
Freiwilligen Feuerwehr kommt auch in unserer ersten 
Vereinssatzung vom 16.06.1956 zum Ausdruck, wenn 
es in § 2 heißt: „Der Verein wurde gegründet zur Pflege 
der Instrumentalmusik, insbesondere zur Erhaltung und 
Förderung der bereits bestehenden Musikkapelle, die 
auch gleichzeitig die Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr 
Langenbrücken bleibt.“
100 Jahre nach dem Startschuss zur Blasmusik in 
Langenbrücken ist es schwer, den Beginn genau zu 
erklären und zu beschreiben. Wir sind daher sehr 
dankbar, dass zu unserem 50-jährigen Jubiläum unser 
Altbürgermeister Rudolf Kramer eine erste Chronik über 
unseren Verein verfasst hat. Rudolf Kramer war nicht nur 
Bürgermeister von Langenbrücken, er war auch unser 
erster Vorstand, als man im Jahr 1956 den „Musikverein 
Langenbrücken e.V.“ als eigenständigen Verein grün-
dete. Ohne seine Chronik hätten wir manche Anekdote 
sicherlich vergessen.
Lassen Sie uns zu seinen Hinweisen zurückkehren in 
die Gründungsjahre unseres Vereins. Im Jahr 1921 
wurde beschlossen, dass die Kapelle den Namen 
„Feuerwehrkapelle Langenbrücken“ erhalten soll. Auf 
alten Bildern sind die Musiker daher mit der Uniform der 
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Feuerwehr gekleidet.

Feuerwehrkapelle Langenbrücken 1933

Reihe vorne fünf Musiker (v.l.n.r.)

Andreas Becker, Alois Häfner, Karl Weickgenannt, Rudolf Heckmann, 

Hermann Dickgießer.

Obere Reihe fünf Musiker (v.l.n.r):

Fritz Heckmann, unterhalb Frank oder Emil Dickgießer Gustav Engelke, 

unterhalb Frank oder Emil Dickgießer, Erwin Heckmann

Feuerwehrkapelle Langenbrücken 1933

Kopfbedeckung zu festlichen Anlässen

von links nach rechts:

Andreas Becker, Rudolf Heckmann, Alois Häfner, unbekannt, Gustav 

Engelke, Karl Weickgenannt, unbekannt, Erwin Heckmann, unbe-

kannt, Wilhelm Dickgießer

Wenn auch ein formaler Beschluss für die Gründung 
einer Musikkapelle wichtig ist, so war es noch viel wich-
tiger, Instrumente zu organisieren. Wie schwer muss 
dieses Unterfangen in jenen Jahren gewesen sein? Im 
Winterhalbjahr 1921/1922 ist es jedoch gelungen, 
Bar- und Sachspenden von der Bevölkerung aus 
Langenbrücken zu erhalten. Es ist weiterhin überlie-
fert, dass Beauftragte der Feuerwehr bei der Tabak-
Verwiegung in der damaligen Kelter zugegen waren. 
Während des Verwiegens des Tabaks wurden die 
Tabakbauern überzeugt, für die Musikkapelle Büschel 
um Büschel an Tabak zu spenden. Tabakblätter waren 
damals die Haupteinnahmequelle der Bauern. Dieser 
Tabak wurde danach versilbert und erbrachte einen 
stattlichen Betrag von 1.750 Mark. Der Betrag genügte, 
um Instrumente zu kaufen. Im ersten Halbjahr 1922 
konnten somit begeisterte Musiker ihr neues Hobby 
aufnehmen.
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So waren es Gustav Engelke, Andreas Becker, Erwin 
Heckmann, Rudolf Heckmann, Fritz Heckmann, Wilhelm 
Häfner, Alois Häfner, Fritz Häfner, Franz Dickgießer, 
Hermann Dickgießer, Emil Dickgießer, Karl Weickgenannt 
und Valentin Woll, die zum Musikinstrument griffen und 
wohl nicht mehr zur Feuerwehrspritze.
Aus heutiger Sicht war dies ein ergreifender Moment 
– zur damaligen Zeit eine Sensation. Von nun an gab 
es ein Blasorchester in unserem Ort, das nunmehr auf 
ein 100-jähriges Bestehen zurückblickt. Nach dem 
Gründungsbeschluss, der Organisation von Geld, dem 
Kauf von Instrumenten und motivierten Musikern fehlte 
nur noch ein Dirigent, den man mit Herrn Schmidt aus 
Karlsruhe verpflichten konnte. Der Probebetrieb startete 
somit im ersten Halbjahr 1922.
Dass unser Verein schon immer das Jahr 1923 als 
Gründungsjahr der Musikkapelle feiert, dürfte auf die 
ersten Auftritte zurückzuführen sein. Im Protokoll des 
Verwaltungsrates der Feuerwehr ist im Januar 1923 zu 
lesen, dass der Herr Dirigent für den Monat Februar eine 
Monatskarte für die Bahn erhielt. Neben den Proben 
waren es vielleicht auch zusätzlich erste Auftritte, weshalb 
der damalige Dirigent eine Monatskarte erhalten hat. 
Viel wahrscheinlicher erscheint ein erster offizieller 
Auftritt der Musikkapelle bei der Generalversammlung 
der Freiwilligen Feuerwehr im Jahr 1923, weshalb man 
sich auf das Gründungsjahr 1923 festgelegt hat. Dieses 
kleine Geheimnis dürfen zukünftige Musikergenerationen 
lüften. Der reine Probenbetrieb im Jahr 1922 war nur die 
Startphase, die jedoch sehr intensiv war. Man probte in 
jener Zeit mehrmals in der Woche, Geldschwierigkeiten 
waren die Folge. Der Dirigent war zu bezahlen und 
regelmäßige Einnahmen konnte die junge Kapelle 
nicht vorweisen. Der Verwaltungsrat der Freiwilligen 
Feuerwehr war gezwungen einzugreifen und beschloss, 
dass nur noch eine Probe in der Woche bezahlt werden 
sollte. Auch sollten die Musiker die Kosten für auswär-
tige Veranstaltungen selbst tragen. Dies führte zu 
Diskussionen mit der musikalischen Leitung und so 
wechselte der Dirigentenstab von Herrn Schmidt zu 
Herrn Möwes, der ebenfalls aus Karlsruhe kam.

Verpflichtungserklärung
Die finanziellen Schwierigkeiten blieben auch in den 
kommenden Jahren ein treuer Begleiter. Mit der 
Gründung eines Musikunterstützungsvereines oder aus 
heutiger Sicht einer selbständigen Abteilung konnte 
man die finanziellen Probleme lösen. Am 11. April 1926 
gab der Veraltungsrat der Feuerwehr den Musikern sehr 
klare Regeln vor. Neben dem zwingenden Probenbesuch 
wurden die Musiker verpflichtet, bei Versammlungen der 
Feuerwehr aufzutreten.
Diese Verpflichtung wurde von den damaligen Musikern 
Karl Weickgenannt, Christian Siegel I., Karl Mayer, 
Gustav Engelke, Andreas Becker, Adolf Kempf, Hermann 
Dickgießer, Wilhelm Häfner, Gustav Siegel, Christian 
Siegel II., Karl Siegel und Alois Häfner unterzeichnet. 
Insgesamt zwölf Musiker bildeten das musikalische 
Fundament unserer 100-jährigen Vereinsgeschichte.
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Verwaltungsratssitzung am 11. April 1926 im 
Gasthaus zum Adler
Es wird vom Verwaltungsrat beschlossen, dass Christian 
Siegel mit seinen Söhnen bei der Musik aufgenommen 
wird.
Es werden für die Musiker folgende Paragrafen aufge-
setzt:
Die Musiker verpflichten sich, bei der freiwilligen 
Feuerwehr vor allem bei Kameradschaften ebenso bei 

Proben und Versammlungen zu spielen.
Tritt ein Musiker innerhalb 3 Jahren ohne genügenden 
Grund aus der Kapelle, so hat er 50 Mark an die 
Musikerunterstützungskasse zu zahlen.
Der Austritt kann nur erfolgen, wenn ein Mitglied 
wegzieht oder bei Krankheit.
Streitigkeiten unter den Musikern oder sonstige 
Vorkommnisse werden nicht berücksichtigt.
Sollte einer der Musiker dennoch wegen Streitigkeiten 
austreten, so wird sein späteres Wiedereintreten von 
Seiten des Verwaltungsrats einstimmig abgelehnt.
Franz H. wird vom Verwaltungsrat als Obmann der 
Musikkapelle ernannt und hat für deren Zuverlässigkeit 
innerhalb des Vereins zu sorgen.
Die freiwillige Feuerwehr übernimmt die zwei 
Instrumente sowie sämtliche Noten und Notenständer 
vom Musikverein und verpflichtet sich für das vom 
Musikverein bei der hiesigen Verbandskapelle erho-
bene Kapital von 150 Mark bei der Verbandskapelle als 
eigenes Pfand anzuerkennen. Das Pfand bleibt jedoch 
auf die alten Schuldner eingetragen.
Sollte ein Instrument durch eigenes Verschulden 
oder durch Leichtsinn beschädigt werden, so hat der 
Betroffene das Instrument auf eigene Kosten herrichten 
zu lassen.
Sämtliche Paragrafen müssen vom Kommandanten und 
den Musikern unterschrieben werden.

Langenbrücken, den 14. April 1926
Der Kommandant Fried. Dewald
Die Musiker:
Karl Weigenannt
Christian Sigel I
Kurt Mayer
Gustav Engelke
Andreas Becker
Adolf Krampf
Hermann Dickgießer
Wilhelm Häfner
Gustav Siegel
Christian Sigel II
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Karl Siegel
Alois Häfner
Die Aktiven mussten sich auf drei Jahre verpflichten. 
Es war wichtig, dass die Kapelle jederzeit spielbe-
reit war. Blieb ein Musiker innerhalb dieser drei Jahre 
der Kapelle fern, musste er 50 Mark in die soge-
nannte Musikerunterstützungskasse einzahlen. Die 
lose Musikerkameradschaft mündete in eine sepa-
rate Abteilung der Freiwilligen Feuerwehr, die als 
Musikunterstützungsverein ein Glied der Feuerwehr 
blieb. Als Obmann der Musikkapelle wurde Herr Franz 
Häußler bestimmt.
Eine nachvollziehbare Idee, denn bei nur zwölf 
Musikern war man auf die Anwesenheit eines jeden 
Kameraden angewiesen. Die geforderte Disziplin 
ist selbst nach 100 Jahren ein wichtiges Element 
für ein erfolgreiches Blasorchester. Auf Basis dieser 
Regeln war ein regelmäßiger Probenbetrieb gewähr-
leistet. Dies freute nicht zuletzt die Bevölkerung aus 
Langenbrücken, da die Musikkapelle fortan die kirch-
lichen und öffentlichen Veranstaltungen musikalisch 
bereichern konnte. Bis heute sind Auftritte am Weißen 
Sonntag, am Fronleichnamstag, beim Volkstrauertag 
oder bei Ortsjubiläen Verpflichtungen unserer Musiker. 
Die ersten Strukturen unseres heutigen Musikvereins 
waren erkennbar. Die Musikkapelle konnte mit eigenen 
Aktivitäten und Auftritten auch zur Entlastung der 
Feuerwehrkasse beitragen. Dies wurde von Seiten der 
Feuerwehr im Jahr 1929 durch die Spende von 30 Liter 
Bier honoriert, wie es in einem Protokoll der Feuerwehr 
zu lesen ist.

Feuerwehrkapelle im Einsatz ca. 1929

Von links nach rechts:

unbekannt, Andreas Becker, Karl Weickgenannt, unbekannt, Alois 

Häfner, unbekannt, unbekannt, Erwin Heckmann, Gustav Engelke

Die stabile Entwicklung der Musikkapelle war gekenn-
zeichnet durch manchen Dirigentenwechsel. Nach 
Herrn Möwes folgten die Militärmusiker Max Böhmer 
und schließlich Leopold Köhler. Herr Köhler führte zu 
jener Zeit Herrn Roman Stark in die Kapelle ein, was rück-
blickend ein großer Segen für unseren Verein sein sollte. 
Die Gleichschaltungsabsichten der Nationalsozialisten 
brachten ab 1933 wieder einmal Turbulenzen in die 
musikalische Entwicklung der Blasmusik an unserem 
Ort. Etliche Musiker verließen die Kapelle, was Respekt 
verlangt. Nur mit wenigen Musikern wurde versucht die 
Kapelle am Leben zu erhalten. Letztlich trat mit Beginn 
des Krieges am 01.09.1939 eine lange Pause ein, die 
erst im Jahr 1948 beendet werden konnte.

1945 - Musik kehrt zurück
Etliche Musiker aus Vorkriegsjahren, wie Andreas 
Becker, Gustav Engelke, Rudolf Heckmann und Roman 
Stark, wollten die Musikkapelle wieder zum Erklingen 
bringen. Mit Herrn Laier aus Dielheim wurde ein 
neuer Dirigent verpflichtet, und die Probenarbeit 
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wurde nach den Kriegsjahren wieder aufgenommen. 
Der anfänglichen Euphorie folgten sehr schwere 
Jahre für unsere Blasmusik am Ort. Dennoch wurde 
versucht, die örtlichen Verpflichtungen wieder musi-
kalisch zu umrahmen. Schon im Jahr 1949 konnte die 
Musikkapelle die Weihung von drei neuen Glocken der 
katholischen Kirchengemeinde musikalisch begleiten, 
wie in der lokalen Presse zu lesen war. Die durch den 
Krieg noch verbliebene Glocke wurde um die Christus-
Glocke mit dem Ton „f“, der Vitus-Glocke mit dem Ton 
„as“ und der Josef-Glocke mit dem Ton „b“ ergänzt. Auch 
die Blumenfeste am Ort waren gern besuchte Termine 
unserer Musiker.

Kapelle nach 1945 Prozession zu einem kirchlichen Anlass.

Blumenfest 1950

Blumenfest mit Festwagen 1950

Die Musikkapelle befand sich zwischen 1948 und 1956 
in einem ständigen Auf und Ab. Es verlangte viel Mut, 
die damaligen Probleme anzupacken. Wieder erfolgten 
Sammlungen, um Instrumente zu kaufen. Dies kostete 
Kraft, weshalb viele ältere aber auch jüngere Musiker 
entmutigt das Handtuch warfen und der Musik fern-
blieben. Eine Krise folgte der anderen. Ein großes Glück 
für unseren Verein war, dass Roman Stark immer wieder 
zum Taktstock griff. Die kleine Musikkapelle konnte 
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unter seiner musikalischen Leitung auch weiterhin den 
Probebetrieb aufrechterhalten. „Unser Verein kann froh 
sein, dass es gerade in solchen Zeiten Idealisten gab, 
die keine Arbeit und Mühe und keine Enttäuschungen 
scheuten, um ihre Ideale zu verwirklichen" (Zitat aus der 
Festschrift zum 50-jährigen Jubiläum). Bedenkenträger, 
wie man sie in heutiger Zeit häufig findet, wären fehl 
am Platz gewesen. So konnte die Musikkapelle das 
Festbankett zum 90-jährigen Jubiläum der Freiwilligen 
Feuerwehr am 22.05.1954 mit großem Erfolg 
umrahmen.

Platzkonzert

1956 - die Kapelle wird zum Verein
Wie sollte man die vielen Krisen langfristig in den 
Griff bekommen? Noch immer musste man mit 
Dirigentenwechsel, finanziellen Schwierigkeiten, Ein- 
und Austritten von Aktiven kämpfen. Waren die Auftritte 
als Feuerwehrkapelle und somit als Glied der Feuerwehr 
noch zeitgemäß? Die Aktiven hatten sicherlich inten-
sive Diskussionen, bis man letztlich entschied, einen 
eigenen Verein zu gründen. Es wurde beschlossen, die 
Nabelschnur zur Freiwilligen Feuerwehr zu trennen, um 
auf eigenen Beinen zu stehen. Die Aussprache mit der 
Freiwilligen Feuerwehr war harmonisch. Die Kameraden 

der Feuerwehr hatten keine Einwände und freuten 
sich vielmehr, als Geburtshelfer des Musikvereins von 
Langenbrücken gedient zu haben.
Ein historischer Moment in der 100-jährigen 
Geschichte der Blasmusikkapelle. 
Am 16. Juni 1956 wurde der „Musikverein 
Langenbrücken e.V.“ gegründet.

Das Amtsgericht von Bruchsal bestätigte den Eintrag ins Vereinsregister.
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Erste Mitgliedermeldung 1956 der Aktiven über 18 Jahre.

Mitgliedermeldung der Jugendlichen unter 18 Jahre.

In jedem Anfang liegt ein Zauber, der bis heute wirkt. 
Noch heute erzählt unser Baritonsaxofonist Günther 
Stark von der Gründungsversammlung, als er als 
junger Musiker mit nur 13 Jahren die Ehre hatte, das 
Gründungsprotokoll mitunterschreiben zu dürfen. 42 
Mitglieder nahmen an der Gründungsversammlung teil. 
Als 1. Vorsitzender wurde der damalige Bürgermeister 
von Langenbrücken Rudolf Kramer gewählt. Die 
Wahl der ersten Vorstandschaft ergab nachstehendes 
Ergebnis:
Erster Vorsitzender: Rudolf Kramer, damals Bürgermeister 
von Langenbrücken
Zweiter Vorsitzender: Wilhelm Voll
Schriftführer: Josef Freund
Kassier: Gustav Engelke
Beiräte: Roman Stark, Andreas Becker, Erwin Bös, Rudolf 
Heckmann, Fritz Bellm, Friedrich Ficht, Josef Kieser, 
Andreas Mader
Die Zukunft zeigte, dass es richtig und wichtig 
war, einen eingetragenen Verein zu gründen. In 
unserem Ort war man nunmehr nicht mehr „nur“ die 
Feuerwehrkapelle, sondern konnte die Bevölkerung als 
Musikverein begeistern. Die Werbung von Mitgliedern 
verlief sehr erfolgreich; so konnte der junge Verein 
mit 257 Mitglieder starten. Das Gründungsfest wurde 
vom 25. bis 27. August 1956 mit einem Festzelt von 
24 Meter Länge und 20 Meter Breite plus einem 
Wirtschaftsanbau gefeiert. So begann die Transformation 
von der Feuerwehrkapelle zum Musikverein bereits 
mit einer großen Herausforderung. Dem damaligen 
Verband wurden 14 aktive Musiker gemeldet sowie 
Adolf Dickgießer, Manfred Bös und Günther Stark als 
Jungmusiker. Am 01.07.1956 protokollierte der dama-
lige Schriftführer und spätere Vorstand Josef Freund 
insgesamt 25 Notensätze, unterteilt nach Märschen, 
Potpourris und Ouvertüren.
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Notenbestand 1956

Die damalige Begeisterung hält bis zum heutigen Tag. 
Viele Jugendliche unseres Ortes wurden am Instrument 
ausgebildet. Mancher junge Musiker machte auch selbst 
Karriere als Musiklehrer oder Dirigent, aber auch in 
unterschiedlichsten musikalischen Formationen.

Platzkonzert vor neu gebautem Rathaus Langenbrücken ca. 1960 

unter Dirigent Roman Stark.

von links nach rechts:

Herbert Bellm, unbekannt, Günther Bräutigam, Emmerich Hausknecht, 

Erwin Bös, Franz Meid, Arno Winter, Roland Bös, Trompeter links 

daneben unbekannt.

Erstes Wertungsspiel 1959
„Erstaunliche Leistung der Kapelle, die sich mit zwölf 
Jugendlichen und fünf Aktiven den Anforderungen der 
beiden Stücke gewachsen zeigten …“ war ein kurzer 
Auszug aus der Gesamtbeurteilung des Wertungsspieles 
1959, das die Aktiven mit einem ersten Rang in der 
Unterstufe belegten. Herr Xaver Lang als Kritiker der 
Jury empfahl weiter: „Wenn die Kapelle weiterhin ihrem 
Dirigenten folgt, so wird sie das noch Fehlende erlernen, 
um nach und nach sich mit der Literatur der aufstei-
genden Stufen zu beschäftigen.“. Dieser Empfehlung 
wurde in den kommenden Jahren konsequent gefolgt.
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Der neue Dirigent Herr Burkhard jun. und danach sein 
Vater Herr Burkhard sen. leisteten in den Jahren 1956 
bis 1960 gute Arbeit. Ab 1960 bis 1963 übernahm Herr 
Bender aus Bensheim die musikalische Verantwortung. 
Als Vizedirigent war zu jener Zeit auch weiterhin Roman 
Stark immer zur Stelle. So konnten die Dirigentenwechsel 
ohne Verlust der musikalischen Qualität gemeistert 
werden. Sowohl eine gute musikalische Leitung als 
auch die große Akzeptanz in der Bevölkerung von 
Langenbrücken waren das Erfolgsrezept zu jener Zeit. 
Die Mitgliederzahl erreichte einen Rekordwert von 280 
aktiven und passiven Blasmusikfreunden.

Information aus der lokalen Presse Generalversammlung 1969

Internationale Gäste
An der Spitze des Vereins wurde Rudolf Kramer von 
Wilhelm Bös abgelöst, der dann ab 22.05.1958 den 
Vorsitz übernahm. Mit vielen Auftritten bei befreun-
deten Vereinen, bei Kurkonzerten aber auch bei 
Goldenen Hochzeiten, war die Kapelle stets präsent 
am Ort und hatte im Jahre 1963 eine erste Hochphase 
erreicht. In diesem Jahr begrüßten die Aktiven ein 

großes Musikorchester aus dem niederländischen 
Hengelo. Es war die „Hengelose Orkestervereiniging DE 
EENDRACHT“, die auf Ihrer Konzertreise vom 19. Juli auf 
den 20. Juli 1963 mit 100 Personen in Langenbrücken 
einen Stopp einlegten. Am Abend des 19. Juli 1963 
konnte man 443 Konzertbesucher in der Kraichgauhalle 
mit einem gemeinsamen internationalen Auftritt begeis-
tern.

Internationaler Konzertabend
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Roman Stark dirigiert den Musikverein auf einer Veranstaltung in der 

Kraichgauhalle ca. 1958/1959.

Vordere Reihe von links nach rechts:

Alfred Häfner, daneben unbekannt.

Reihe dahinter hohes Blech:

Florian Engler, Jakob Dammert, Roland Maier, Otto Bohner.

Reihe dahinter tiefes Blech:

Manfred Bös, unbekannt, Josef Freund.

Hinterste Reihe:

unbekannt daneben Günther Stark an der Klarinette.

Gründung der ersten Jugendkapelle
Zu jener Zeit leitete Oberlehrer Ficht ein Jugendorchester. 
Das Jugendorchester hatte sich im Jahre 1959 unserem 
Musikverein angeschlossen. Im Jahresbericht 1960 
wurde mit großer Freude von der Gründung einer 
Jugendkapelle berichtet. Im Verlaufe der Geschichte 
sollte sich zeigen, dass die Jugendarbeit ein wesentliches 
und sehr wichtiges Element bei der Entwicklung unseres 
Vereins war.
Der Verein und das Orchester waren auf einem 
guten Weg, sowohl musikalisch als auch finan-
ziell. Die Überschüsse aus den Festen wurden in 
Musikinstrumente investiert. Jedem Musiker wurde 
damals ein Instrument vom Verein zur Verfügung 
gestellt. Die gute Entwicklung war im Wesentlichen 

auf das Engagement der Vorstandschaft zurückzu-
führen. Josef Freund übernahm ab April 1965 den 
Vorsitz, und auch er steckte viel Herzblut in den Aufbau 
des Musikvereins. Ab 1960 war aus den Protokollen 
auch immer wieder Kritik an den Aktiven zu lesen. Es 
wurde in den Generalversammlungen ehrlich mitei-
nander umgegangen. Es sei aus einem Protokoll wie 
folgt zitiert: „…es mangelt an Disziplin, und es ist ein 
schlechtes Omen, wenn der Dirigent den Taktstock zum 
Beginn hochhebt und die halbe Kapelle ist nicht bei der 
Sache.“ Dies zeigt, wie wichtig eine starke und stabile 
Vorstandschaft ist. Vielleicht war es auch die musikali-
sche Leitung, die Einfluss auf die Motivation der Musiker 
nahm. Ein Phänomen, das unter den Aktiven immer 
wieder zu erkennen war. Von 1963 bis 1965 wurde 
das Orchester von Herrn Rübenacker aus Mühlhausen 
geleitet. Herr Rübenacker wurde dann im Jahr 1965 
von Günther Stark abgelöst. Günther Stark leitete schon 
in den Jahren zuvor die Jugendkapelle. Dies erwies 
sich als Glücksfall für unseren Verein, denn im Protokoll 
für das Jahr 1968 wurde berichtet, dass eine große 
Anzahl an Jungmusikern gewonnen werden konnte. Im 
selben Jahr erspielte sich die Kapelle den 1. Preis in der 
Unterstufe beim Kreismusikfest in Oberhausen. Dies war 
somit das zweite Wertungsspiel unserer Aktiven nach 
1959. Mit der musikalischen Leitung von Günther Stark 
wurde ein wichtiges musikalisches Fundament gelegt, 
das noch heute wirkt. Für die weitere musikalische 
Entwicklung des Orchesters hat Günther Stark und vor 
ihm sein Vater Roman Stark in uneigennütziger Art und 
Weise große Verdienste für den Verein erlangt.
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Weißer Sonntag 1960/1961

Hinter Reihe:

Erwin Bös (verdeckt), Klaus Blesinger (verdeckt), Rolf Mader, Vitus 

Dumm, Gerhard Trick, Jakob Dammert, unbekannt, Emmerich 

Hausknecht, Josef Freund, Lutz Strum, Günther Bräutigam, Roman 

Stark.

Vordere Reihe:

Günther Stark, Bernhard Zimmermann, Roland Bös, Alfons 

Ziegelmeyer, Gerhard Häfner, Herbert Bellm, Franz Meid

1.000 Feuerwehrleute feierten 1964 das 100-jährige Jubiläum der 

Freiwilligen Feuerwehr. Der Musikverein führte den Festumzug zum 

Festplatz.

Das Zusammenspiel zwischen Jung und Alt waren 
Günther Stark immer wieder ein wichtiges Anliegen. 
Regelmäßig wurden neue Jugendliche für die Musik 
begeistert. So war auch sein Bruder Bertold in die 
Ausbildung von Jugendlichen an der Trompete, am 
Flügelhorn sowie am Tenorhorn eingebunden. Die 
sehr gute Jugendarbeit wurde mit einem beständigen 
Anwachsen der Aktiven belohnt. Mancher Jungmusiker, 
der zwischen 1958 und 1965 das Spielen eines 
Instrumentes erlernte, sollte viele Jahre als aktiver Musiker 
und als Aktiver in der Vorstandschaft dem Verein große 
Dienste erweisen. So erhielt Hans Sandhöfer durch 
Franz Meid und Arnold Winter am Bass Verstärkung. Zu 
Ludwig Sturm stieß Herbert Bellm; beide zeigten an der 
Posaune ihr Können. Auf Günther Bräutigam konnte sich 
die Kapelle am Tenorhorn verlassen. Wichtig war auch 
Emmerich Hausknecht, am Es-Horn sorgte er für einen 
warmen Hornklang und sauberen Nachschlag. An der 
Trompete und am Flügelhorn erwiesen sich Wolfgang 
Dammert, Bertold Stark und Roland Bös als zuverlässige 
Stützen. An der großen Trommel und am Becken gaben 
Erwin Bös und Walter Köpp das Tempo an. Rolf Mader 
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und Klaus Blesinger gaben am Saxofon der Kapelle einen 
harmonischen Klang. Manche der genannten Musiker 
schlugen in späteren Jahren eigene musikalische Wege 
ein. Die gute musikalische Ausbildung in unserem Verein 
bildeten hierfür eine solide Grundlage.

Jugendkapelle 1971/1972

Hintere Reihe:

Rudolf Hausknecht, unbekannt, Günter Häusler, Karl-Heinz Setzer, 

Johannes Kramer, Walter Bös, Jürgen Rother, Willy Kenz, Günther Stark

Vordere Reihe:

Werner Köpp, Rudolf Köpp, Rainer Buchmüller, Achim Fihn, Peter 

Häfner, Brigitte Glück, Angelika Hausknecht, Ute Mettler, Edeltraud 

Köpp

1973 - 50 Jahre Blasmusik
Das 50-jährige Jubiläum der Kapelle rückt 
näher
Bereits im Jahre 1970 übernahm Rolf Becker den Vorsitz 
von Josef Freund. Er steuerte unseren Verein behutsam 
durch die kommenden vier Jahre. So konnten die Aktiven 
im Jahr 1971 eine diplomatische Lösung finden in dem 
die Kapelle sowohl an Fronleichnam als auch am Weißen 
Sonntag im Kurpark sowie in der katholischen Kirche 
den jeweiligen Gläubigen einen musikalischen Rahmen 
boten. Mit diesem Doppelauftritt war es gelungen, den 
Zusammenhalt der Kapelle zu wahren. Der damalige 

örtliche Disput um die katholische Pfarrstelle war auch in 
unserem Verein Gesprächsstoff. Ein Beweis, dass Musik 
auch in schweren Zeiten verbindet.

Rolf Becker in der Mitte bei einem der vielen Ausflüge des Musikvereins.

Jetzt in Uniform
Rolf Becker konnte im Jahr 1971 Alwin Süß als neuen 
Dirigenten verpflichten. Mit berechtigtem Stolz übergab 
Günther Stark die musikalische Leitung an Alwin Süß. 
Herr Süß war sichtlich erstaunt über die große musi-
kalische Bandbreite der Kapelle. Am 26.12.1971 fand 
wieder eine Weihnachtsfeier statt. Das Besondere an 
dieser Weihnachtsfeier war im Protokoll wie folgt fest-
gehalten: „Bei dieser Gelegenheit trat der Musikverein 
erstmals mit seiner neuen Bekleidung auf, was bei den 
Gästen Bewunderung auslöste.“ In den Jahren zuvor 
spielten die Aktiven einheitlich im weißen Hemd und 
in einem dunklen Anzug mit Kappe. Ab 1972 wurde 
unsere weinrote Uniform zum Markenzeichen bei 
allen Auftritten unserer Kapelle. Die Verantwortlichen 
entschieden sich für ein Jackett und für eine Weste 
wohlwissend, dass es im Sommer warm ist und man 
mit dieser Kombination dennoch ein sauberes und 
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einheitliches Erscheinungsbild abgibt. Im Sommer 
wurde die Weste mit weißem Hemd ohne Krawatte 
getragen und wenn es das Klima zuließ, trat man mit 
Jackett, Krawatte, Weste, schwarzer Hose, schwarzen 
Socken und schwarzen Schuhen auf. Die Entscheidung 
zur Farbgebung und zum Stil der Uniform wurde 
maßgebend von Lutz Sturm und Günther Stark beein-
flusst. Diese setzten sich mit deutlicher Stimme gegen 
einen hellen Grauton als Farbe durch. Eine richtige 
Entscheidung, denn noch heute wird die Kapelle vom 
Publikum auch durch sein optisch sehr ordentliches 
Erscheinungbild bewundert.

Waldfestplatz am Hochbehälter 1973

Obere Reihe:

Emmerich Hausknecht, Erwin Bös, Herbert Bellm, Franz Meid, Lutz 

Sturm, Walter Köpp

Mittlere Reihe:

Günther Bräutigam, Walter Bös, Berthold Lang, Rudolf Köpp, Klaus 

Blesinger, dahinter Rudolf Hausknecht, Jürgen Häfner, dahinter Jürgen 

Zimmermann und Ernst Zimmermann, Peter Häfner, Günter Häußler, 

Karl-Heinz Setzer, Rolf Mader, verdeckt Arno Winter, Rudolf Lang, Alwin 

Süß, Johannes Kramer

Untere Reihe sitzend:

Roland Bös, Willy Kenz, Jürgen Rother, Bertold Stark, Josef Dörner

Somit hat es 48 Jahre gedauert, bis die Aktiven in einer 
einheitlichen Uniform auftraten. Es wird weitere 52 Jahre 
dauern, bis sich die Mehrheit der Aktiven für Poloshirts 
als weitere einheitliche Bekleidung entscheidet. Dieser 
Trend zu einem lockeren Look gerade in der Sommerzeit 
ist bei vielen Musikvereinen in heutiger Zeit auffallend, 
ob dies dem Zeitgeist oder dem aktuellen Klimawandel 
geschuldet ist, soll an dieser Stelle nicht weiter thema-
tisiert werden. In jedem Fall dürfen wir den zweiten 
Weihnachtsfeiertag 1971 als historisches Datum in 
unserer Vereinsgeschichte notieren, ab diesem Zeitpunkt 
spielten die Aktiven in Uniform.
Auf der Generalversammlung am 04.03.1972 wurden 
Roman Stark, Erwin Bös, Gustav Engelke, Andreas 
Becker und Alois Häfner zu Ehrenmitgliedern unseres 
Vereins ernannt. Auf dieser Versammlung wurde auch 
kontrovers über die Kurkonzerte diskutiert. Bereits in den 
Jahren zuvor hat das Orchester regelmäßig Kurkonzerte 
gegeben. Die Einnahmen aus den Kurkonzerten sind bis 
heute sehr wichtig für die finanzielle Ausstattung unseres 
Vereins. Die Kurkonzerte bieten aber auch eine regelmä-
ßige musikalische Herausforderung für das Orchester 
aber auch für seinen Dirigenten. Wieder einmal konnte 
Günther Stark als Jugendleiter und Musikervorstand 
über die sehr gute Entwicklung bei der Jugendarbeit 
berichten. Es waren 35 Jungmusiker in Ausbildung, was 
auf eine weiterhin sehr gute musikalische Entwicklung 
hoffen lässt. Am 18.06.1972 sollte sich dies auch bei 
einem weiteren Wertungsspiel unter Alwin Süß bewahr-
heiten. Unser Verein wurde mit der Tagesbestleistung 
ausgezeichnet und erhielt 117 von 120 Punkten.
Ein seltenes Ereignis in unserer Region fand im gleichen 
Jahr statt: die Verleihung der „PRO MUSICA-Plakette“ an 
die Stadtkapelle Philippsburg. Diese Plakette wird vom 
Bundespräsidenten an Musikvereine verliehen, die auf 
eine 100-jährige aktive Tradition zurückblicken dürfen. 
Eine kleine Abordnung unseres Vereins besuchte damals 
diese Veranstaltung und heute hoffen die Aktiven zum 
100-jährigen Jubiläum ebenfalls auf die Auszeichnung 
mit der „PRO MUSICA-Plakette“. Umfangreiche 
Bewerbungsunterlagen wurden eingereicht und vom 
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Bundesmusikverband erhielt unser Verein im Dezember 
2022 ein erstes positives Signal. Im Jahre 2023 erfolgt 
die Verleihung der Auszeichnung in Dessau-Roßlau. Dort 
wird man dann hoffentlich nicht nur Beobachter sein, 
sondern stolz die Würdigung der eigenen 100-jährigen 
musikalischen Geschichte erhalten.

1973 Jubiläumsfoto

Hinter Reihe:

Roman Stark, Günter Bräutigam, Walter Bös, Hans Sandhöfer, 

Emmerich Hausknecht, Franz Meid, Friedbert Ehrbrecht, Arno Winter

Mittler Reihe:

Berthold Lang, Günther Stark, Walter Köpp jr., Klaus Blesinger, Angelika 

Hausknecht, Jürgen Rother, Brigitte Glück, Willy Kenz, Josef Dörner, 

Rolf Mader, Armin Häfner, Erwin Bös, Peter Häfner, darunter Steffi 

Gröger, Walter Köpp sen., Herbert Bellm, davor Johannes Kramer, 

dahinter Ernst Zimmermann, dahinter Lutz Sturm, Karl-Heinz Setzer

Untere Reihe:

Alwin Süß, Rudolf Lang, Michael Zimmermann, Jürgen Häfner, Werner 

Köpp, Rudolf Köpp, Wolfgang Dammert, Günter Häußler, Bertold Stark, 

Kurgast, Rudolf Hausknecht, Roland Bös

Die Musikkapelle wird 50 Jahre alt.
Im Jahr 1973 wurde das 50-jährige Jubiläum unseres 
Vereins mit einem großen Festzelt vom 01.06. 
bis 04.06.1973 gefeiert. Unser Verein wurde am 
Ehrenabend vom damaligen Feuerwehrkommandanten 
Fritz Mayer erfreut, der einen Wand-Teller im Namen aller 

ortsansässigen Vereine überreichte. Die Verantwortlichen 
waren sichtlich überrascht und fühlten sich sehr geehrt. 
Ein Beweis dafür, dass unsere Musik das kulturelle Leben 
unserer Gemeinde bereichert und dies mit großem 
Respekt honoriert wird. An diesem Ehrenabend wurden 
Rudolf Heckmann, Christian Siegel und Wilhelm Häfner 
zu Ehrenmitgliedern ernannt. „Das Prunkstück…“, 
wie unser damaliger Schriftführer Günther Bräutigam 
im Protokoll notierte, war der Allgäuer Heimatabend. 
Es war im Ort sicherlich eine Sensation, dass man die 
damals aus Fernsehen und Rundfunk bekannten „Kerber 
Musikanten“ und die „Steibiser Sänger“ verpflichten 
konnte. Der Abend war ein voller Erfolg und blieb noch 
lange Zeit Gesprächsstoff in unserem Ort. Es sei ange-
merkt, dass selbst die Bundesbahn mitspielte, in dem 
sie dem Fernschnellzug mit den bekannten Musikanten 
einen Halt im Bahnhof „Bad Schönborn-Süd“ ermög-
lichte. Ob das in heutiger Zeit mit einem ICE auch 
möglich wäre, ist kaum vorstellbar. Der Abend fand 
seinen Ausklang bei Tanz unter den bewährten Klängen 
der Tanzkapelle Dörr. Manche Musiker mussten wohl 
am nächsten Tag auf die Zähne beißen, als sie um 6:00 
Uhr zum Wecken an diversen Plätzen in Langenbrücken 
aufspielen durften. Dass auch dies ein guter Einfall war, 
bewies das bereits zum Frühschoppen voll besetzte 
Festzelt. Der Jubiläumssonntag wurde vollkommen 
der Blasmusik gewidmet. Einen großen musikalischen 
Anteil stemmten die Musikkameraden aus Rauenberg. 
Der Montagnachmittag gehörte den kleinen Gästen. 
Auch für die Kinder war dieses Jubiläum mit Festzelt am 
Platz des sogenannten "Hoogschen Wäldchens" etwas 
Besonderes. Mit dem Abend der Ortsvereine fand das 
Jubiläumswochenende einen von allen Seiten gelobten 
Ausklang. Zum ersten und wohl auch zum letzten Mal 
wurde eine Vereinsmeisterschaft im Tauziehen durchge-
führt. Den Pokal gewann der „Kufstein-Club“.
Im gleichen Jahr durfte unser Ort das seltene Fest einer 
Primiz feiern. Am 10.06.1973 wurde Karl-Heinz Speckert 
als Neupriester von seinem Elternhaus zur Kirche musi-
kalisch durch die Kapelle begleitet. Zum Ende des sehr 
ereignisreichen Jahres 1973 erhielten Gustav Engelke 



Seite 56

Hauptrubrik

und Roman Stark die Bundesförderungsmedaille des 
Deutschen Volksmusikverbandes. Diese Auszeichnung 
wurde damals im Kreis Karlsruhe zum ersten Mal 
verliehen.

Ehrung von Roman Stark und Gustav Engelke

Das Jahr 1973 war für unseren Verein in jeder Hinsicht 
ein herausragendes Jahr. Nicht nur das Jubiläum, auch 
weitere 85 Auftritte wurden von den Aktiven musikalisch 
bewältigt. Daneben tagte die Vorstandschaft an zwölf 
Terminen. Auch die musikalische Qualität durch eine 
wachsende Anzahl an Aktiven war Beweis für die solide 
Arbeit von Alwin Süß am Dirigentenpult. Dass er aber 
auch ein vorzüglicher Posaunist war, bewies er mehr-
fach bei Soloauftritten: eben ein Vollblutmusiker. Gerne 
hat unsere Kapelle zu jener Zeit bei seinem Heimat-
Musikverein in Spöck gespielt.

Herbert Bellm und Alwin Süß als Solisten an der Posaune Winterkonzert 

1973

Auf der Generalversammlung 1974 wurde Ingwald 
Brentle zum 1. Vorsitzenden gewählt. Dieter Rother 
übernahm die Jugendleitung von Günther Stark, 
der als neuer Musikervorstand Lutz Sturm folgte. Mit 
Schriftführer Günther Bräutigam, Kassier Wilhelm Bös 
und 2. Vorstand Helmut Lang wurde ein motiviertes 
Team an die Spitze des Vereins gewählt. Am 19.05.1974 
wurden die Musiker wieder einmal bei einem 
Wertungsspiel in Münzesheim gefordert. Ein erneuter 
erster Rang mit Auszeichnung in der Mittelstufe zeigte 
die hohe musikalische Qualität des Orchesters. Die 38 
Musiker „…ließen die Ouvertüre (Europaparty) von Willy 
Lange klangprächtig aufblühen“, so Fritz Thelen als 
Juror und weiter: „…Die Wiedergabe des Pflichtstückes 
(Bläserintrada von Gerbert Mutter) zeichnete sich nicht 
nur durch eine sehr gute rhythmische und technische 
Beherrschung, sondern auch durch zuchtvolles dynami-
sches Spiel aus.“
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Ständchen 1974, Flügelhörner links

Ständchen 1974, Trompeten rechts

Eine Schallplatte wird aufgenommen
Neben der Hauptkapelle waren noch 23 Jungmusiker 
in Ausbildung. Die Aktiven waren auf einem guten Weg 
in Richtung Oberstufe und doch waren die Proben 
nicht so besucht, wie man sich dies damals gewünscht 
hätte. Ein kritisches Rundschreiben vom Musikervorstand 
am 16.07.1974 sollte den Probenbesuch verbes-
sern. Dieser Rüffel hatte Erfolg, denn noch zum 

Ende des Jahres 1974 hat unser Verein seine erste 
Schallplatte als Single aufgenommen. Die Schallplatte 
wurde in spektakulärer Weise einem begeisterten 
Publikum bei der gemeinsamen Winterfeier 1974 des 
Männergesangvereins und des Musikvereins präsentiert: 
Ein weiterer Glanzpunkt in unserer Vereinsgeschichte. 
Die perfekte Schallplattenaufnahme war für die Aktiven 
mit intensivster Probenarbeit und voller Konzentration im 
Tonstudio in Ludwigsburg verbunden.

Schallplatten Cover 1974
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Titelauswahl der Schallplatte

Im gleichen Jahr wurde auch eine Werbewoche 
durchgeführt. An unterschiedlichsten Plätzen in 
Langenbrücken wurden kleine Konzerte durchgeführt. 
„Die Musik kommt ins Haus“, eine innovative Idee, mit 
der man 76 neue Mitglieder werben konnte. Vielleicht 
war es auch eine Radioaufnahme für die Sendung 
„Land und Leute“ des Süddeutschen Rundfunks, die 
am 12. Oktober 1974 ausgestrahlt wurde und für eine 
kleine Beitrittswelle sorgte. Oder der erste zweitätige 
Vereinsausflug nach Nauders/Tirol mit etlichen Auftritten 
des Orchesters vor Ort, der zeigte, dass unser Verein 
ebenso für Mitglieder ohne Instrument ein gesellschaft-
licher Mittelpunkt sein kann.
Die Attraktivität der Blasmusik erwies sich darüber hinaus 
durch die steigende Zahl an Jugendlichen, die die 
Ausbildung am Instrument aufnahmen. Im Jahr 1974 
wurden dem Blasmusikverband 18 Jugendliche unter 

18 Jahren gemeldet. Die Aktiven waren noch immer 
vom männlichen Geschlecht dominiert aber mit Brigitte 
Glück, Angelika Hausknecht und Steffi Gröger hatten 
sich die ersten weiblichen Musikerinnen zur Kapelle 
gesellt. Alle drei Musikerinnen wurden an der Klarinette 
ausgebildet. Ein Instrument, das in der Seniorenkapelle 
mit Josef Dörner nur mit einer Stimme vertreten war. 
Die Ausbildung der Jugend wurde vom damaligen 
Dirigenten Alwin Süß aktiv begleitet. So wurde über 
Pfingsten 1974 an der damaligen Bundesmusikschule 
Kürnbach ein musikalischer Lehrgang durchgeführt. 
Eine erste musikalische Jugendfreizeit mit Übernachtung 
und geselligem Beisammensein förderte weiter die 
Attraktivität des Musikvereins. So hatte in diesem Jahr 
auch eine Jugendmannschaft am Ortsturnier des „TSV 
Langenbrücken“ teilgenommen. Mit einem vierten Platz 
demonstrierte die Jugend neben der Blasmusik auch 
großartige sportliche Leistungen. Ein Beweis für die sehr 
gute Kameradschaft und Grundstein für die erfolgreiche 
Jugendarbeit der kommenden Jahre.
Die Jugendmusikschule geht an den Start
Für eine noch bessere Qualität der Blasmusik sollte 
in den kommenden Jahren die Einrichtung einer 
Jugendmusikschule ab 01.10.1975 sorgen. Von den 
Anfangsjahren kann man in den Protokollen auch kriti-
sche Anmerkungen lesen, da man vermutete, dass 
die Jugendmusikschule dem Musikverein Konkurrenz 
machen könnte. Ob man viele junge Menschen als 
Geiger oder Pianisten verloren hat, darf bezweifelt 
werden. Die Ausbildung am Instrument wurde lang-
fristig durch die Jugendmusikschule neu organisiert. 
Die Unterweisung an den jeweiligen Instrumenten 
übernahmen in jenen Jahren noch Musiker des 
Hauptorchesters. So war es Bertold Stark für die Tenor- 
und Waldhörner, Rudolf Lang für den Trompeten- 
und Flügelhornsatz, Günther Stark für die Klarinetten 
und Flöten, Ernst Zimmermann für das Schlagwerk, 
Herbert Bellm für die Posaunen und Jürgen Rother 
für den Saxofonsatz. Am 29.10.1978 wurde in einer 
Vorstandssitzung zum ersten Mal eine Zusammenarbeit 
mit der Jugendmusikschule thematisiert. Dies war der 
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Beginn, die Ausbildung am Instrument in die Hände von 
ausgebildeten Musiklehrern zu legen, auch wenn die 
Umsetzung noch ein paar Jahre dauern sollte.
Nicht nur die gute Jugendarbeit fällt im Jahr 1975 ins 
Auge, auch das Engagement für unseren hiesigen 
Männergesangsverein beim Besuch der Sänger aus 
dem walisischen Cwmbran war ein seltenes Ereignis. 
Für einige Tage wurden die Sänger von unserem Verein 
aktiv unterstützt. Man übernahm die Bewirtung beim 
Ausschank, unterhielt die Gäste mit Blasmusik und 
stellte Zimmer für die Sänger aus Wales zur Verfügung. 
Der Musikverein mit seinem Orchester und seiner inten-
siven Jugendarbeit mauserte sich zu einem attraktiven 
kulturellen Bestandteil in Langenbrücken. Die Arbeit 
mit den jungen Musikern gipfelte in einem Rekord an 
Neuanmeldungen. Im Vereinsjahr 1976 meldeten sich 
gleich 20 Jugendliche zur Ausbildung am Blasinstrument 
neu an. Ein sensationeller Erfolg, der eng verbunden ist 
mit dem damaligen Jugendleiter Dieter Rother und seiner 
Frau Anna. Aber insbesondere ihr Sohn Jürgen Rother, 
der die Leitung des Jugendorchesters von Günther Stark 
übernahm, konnte mit seiner modernen Art zu diri-
gieren, die Jugendlichen begeistern. Jürgen Rother war 
schon damals ein überzeugter Freund der Blasmusik. 
Sein Erfolgsrezept war sowohl ein kameradschaftlicher 
Umgang mit den Musikschülern als auch die Wahl einer 
zeitgemäßen Musikliteratur. So waren die jungen Musiker 
bereits nach wenigen Proben in der Lage, gemeinsam 
moderne Lieder zu spielen. Dies sprach sich unter den 
Jugendlichen im Ort herum, sodass der Musikverein 
in jenen Jahren topaktuell war. Jürgen Rother blieb als 
späterer Dirigent anderer Musikvereine, auch als Dirigent 
unserer Musikfreunde aus Mingolsheim, der Blasmusik 
treu. Mit viel Herzblut gelang es ihm, an der hiesigen 
Realschule ab dem Schuljahresbeginn 2004 Bläserklassen 
einzurichten, von denen nicht nur unser Musikverein 
noch heute profitiert.

Jürgen Rother im Einsatz mit der Jugendkapelle am 1. Mai 1979

Die Ausbildung ist und bleibt eine wichtige Aufgabe 
im Verein. Ein Rückblick zeigt, dass von den jeweiligen 
Ausbildungsjahrgängen leider nur wenige Musikerinnen 
und Musiker über Jahre und Jahrzehnte der Blasmusik 
treu bleiben. Die gute Jugendarbeit war damals wie 
heute ein Erfolgsfaktor in unserem Verein.
Wertungsspiel in der Oberstufe
Unter dem Taktstock von Alwin Süß spielte das Orchester 
beim Wertungsspiel im Jahre 1976 in Bauerbach zum 
ersten und einzigen Mal in der Oberstufe. Alwin Süß 
schaffte es, die Kapelle innerhalb von 6 Jahren von der 
Unterstufe in die Oberstufe zu führen. Eine musikalisch 
sehr erfolgreiche Epoche in unserem Verein. Die Kapelle 
erzielte einen ersten Rang und war sehr stolz auf die 
Leistung.
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Das erste und einzige Mal überzeugt das Orchester 1976 in der 

Oberstufe.

Um die finanzielle Situation weiter zu stabilisieren, 
entschied man sich im Jahr 1976 zum ersten Mal am 
Langenbrückener Jahrmarkt mit einem eigenen Stand 
teilzunehmen. Unter der Regie von Franz Meid wurde 
eine Weinlaube gezimmert, die gegenüber dem 
Bahnhofskiosk platziert wurde. Bis zum Jahr 1995 wurde 
regelmäßig am Jahrmarkt teilgenommen. Neben dem 
traditionellen Waldfest am 1. Mai jeden Jahres war dies 

eine weitere Einnahmequelle für den Verein. Dass der 
Verein immer wieder neue Möglichkeiten suchte, der 
Bevölkerung attraktive Feste zu bieten, zeigte sich an 
der erstmaligen Teilnahme am Jahrmarkt. Erst die neuen 
Mitglieder machten es dem Verein möglich, einen drei-
tägigen Langenbrückener Jahrmarkt zu stemmen. Im 
Zusammenhang mit unseren Veranstaltungen müssen 
auch die Faschingsbälle erwähnt werden, die der Verein 
über viele Jahre am Faschingssamstag durchführte. 
Immer wieder entschied man sich auch für ein Motto. So 
war im Jahr 1977 „Die goldenen 20er Jahre“ Anlass für 
die hiesigen Faschingsnarren, die Kraichgauhalle zum 
Beben zu bringen. Das damalige Trio „Kappenstein“ sei 
bespielhaft für die vielen Kapellen genannt, die von den 
Verantwortlichen zu den Faschingsbällen verpflichtet 
wurden.

1980 - kreatives musikalisches Jahr-
zehnt
Im Jahre 1978 übernahm Franz Meid von Günther Stark 
die organisatorische Verantwortung für die Musikkapelle 
und wurde einstimmig zum Musikervorstand gewählt. 
Seine Frau Edith übernahm die Arbeit als Schriftführerin 
von Günther Bräutigam und war somit die erste Frau 
im Spitzengremium der Vorstandschaft. Franz und Edith 
Meid setzten in den folgenden Jahren viele kamerad-
schaftliche Akzente. Die jährlichen Ausflüge für die 
Mitglieder waren ortsbekannt und wurden in jenen 
Jahren gerne angenommen. Regelmäßig war man mit 
zwei Bussen unterwegs, auch die Deutsche Bahn wurde 
als Beförderungsmittel genutzt.
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Ingwald Brentle als Reiseführer.

Im Hintergrund Franz Meid, Bertold Stark, Rudolf Lang und Manfred 

Bellm. Maria Lang will in den Bus einsteigen.

Wunderbares Erlebnis, auch für die Jugend.

Irmhild Just, Otto Neuner, Walter Köpp und Erwin Bös genießen den 

Ausflug 1976 nach Jagsthausen.

Dirigenten wechseln
Franz Meid konnte bei seiner Wahl im Jahre 1978 nicht 
ahnen, dass sich der musikalische Himmel sehr schnell 
verdunkeln sollte. Am 16.08.1978 musste der Verein 
von der schweren Krankheit seines Dirigenten Alwin Süß 
erfahren. Bereits ein Jahr später am 11.08.1979 hatten 
die Musiker die traurige Plicht, ihren so erfolgreichen 
und engagierten Dirigenten und Lehrmeister zu Grabe 
zu tragen. Herr Georg Hartlieb aus Rettigheim, dama-
liger Dirigent des städtischen Musikvereins Wiesloch, 
erklärte sich kurzfristig bereit, während der Krankheit 
von Herrn Süß einzuspringen. Ein längeres Engagement 
war ihm leider nicht möglich. Es folgten etliche Wechsel 
am Dirigentenpult. Der Verein suchte seine musikalische 
Richtung. Das Vorstandsteam um Ingwald Brentle und 
Franz Meid hatten viel Arbeit, den gewachsenen Verein 
auf Kurs zu halten. Am 22.06.1979 übernahm Herr 
Pietsch aus Bruchsal-Heidelsheim den Dirigentenstab 
von Georg Hartlieb. Herr Pietsch musste diesen bereits 
nach einem Winterkonzert am 17.03.1980 an Herrn 
Knopf aus Mühlhausen weitergeben. Die Art und 
Weise von Herrn Pietsch bei der Probenarbeit berei-
teten den nun schon vielen, jungen Aktiven nicht nur 
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musikalische Freude. Mancher Jungmusiker blieb den 
Proben fern und so übernahm im Frühjahr 1980 Herr 
Knopf die musikalische Verantwortung. Aber auch 
das Dirigat von Herrn Knopf führte zu kontroversen 
Debatten unter den Musikern. Dem Orchester drohte 
die Spaltung. Obwohl wieder vermehrt Jungmusiker 
den Weg in das Hauptorchester fanden, ergab sich am 
08.05.1981 ein erneuter Dirigentenwechsel. Herr Alois 
Knopf übergab den Dirigentenstab an Herrn Wolfgang 
Bugger. Wolfgang Bugger, vielen bekannt als „Buggy“, 
war Trompetenlehrer an der Jugendmusikschule 
Bruchsal und unterrichtete auch an der Außenstelle Bad 
Schönborn. Er kannte bereits einige Jungmusiker und 
wagte den Schritt vom Trompetenlehrer zum Dirigenten. 
Seine Erfahrung im Umgang mit jungen Musikern über-
zeugte die Kapelle. Es waren keine leichten Jahre für die 
musikalische Entwicklung des Orchesters. Im Rückblick 
ist zu erkennen, dass ein engagierter Dirigent ein sehr 
wichtiger Faktor für die Musik ist. Aber nicht nur für die 
Musik, auch für das kameradschaftliche Miteinander ist 
eine stabile musikalische Leitung von hoher Bedeutung. 
Der Dirigent muss den Geschmack der Musiker genauso 
treffen wie den Geschmack des Publikums. Dabei hat 
er auch persönliche Vorlieben, mit denen ein Dirigent 
hofft, kreative Akzente zu setzen. Die jährlichen Wechsel 
am Dirigentenpult zwischen den Jahren 1978 und 
1981 zeigten dies sehr deutlich. Mit dem damaligen 
Musikervorstand Franz Meid, der auch seine Tuba 
hervorragend beherrschte, hatte der Verein zum Glück 
eine starke Persönlichkeit. Seine kameradschaftlichen 
Akzente waren zu jener Zeit ein wichtiges Element, 
den Verein und das Orchester zusammenzuhalten. 
Sicherlich kann man aufgrund der häufigen Wechsel am 
Dirigentenpult auch von einem kreativen Moment in der 
Vereinsgeschichte sprechen. Vielleicht war es gerade 
diese Kreativität, die den Zusammenhalt in der Kapelle 
stärkte.

Franz Meid und Hans Sandhöfer beim Ständchen von Ehrenmitglied 

Erwin Bös.

Ständchen mit Dirigent Günther Stark

Trotz dieser turbulenten Jahre mit zeitweise sehr 
wenigen Musikern in der Probe wurde der Verein seinen 
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gesellschaftlichen Pflichten und Aufgaben gerecht. Dass 
die Aktiven viele Jahre auch regelmäßig zu Goldenen 
Hochzeiten die Jubelpaare mit einem Ständchen 
erfreuten, war gute Tradition. In diesem Zusammenhang 
sei das sehr seltene Ständchen an einer Gnadenhochzeit 
(70 Jahre) im Jahr 1978 beim Ehepaar Ruprich erwähnt. 
Diese schöne Tradition gibt es in heutiger Zeit nicht 
mehr. Der Datenschutz hat auch im Vereinsleben Einzug 
gehalten. Man darf als Verein die Namen der Jubelpaare 
leider nicht mehr erfahren.
Intensivierung der Jugendarbeit
Die häufigen Wechsel der Dirigenten führten zu einem 
Schwund der aktiven Musiker im Hauptorchester. So 
nahm Herr Pietsch bei seiner Vorstellung am 19.07.1979 
zur Kenntnis, dass im Hauptorchester nur noch 20 
Musiker aktiv waren. Jeder Satz hatte mit einer Einbuße zu 
kämpfen. Mit einer hervorragenden Jugendarbeit wurde 
der Rückgang gestoppt. Bei der Generalversammlung 
am 15.03.1980 konnte der Jugendleiter von 28 Aktiven 
bei der Jugendkapelle berichten. Eine stolze Leistung, 
die sich auch bei den Wahlen zur Vorstandschaft zeigte. 
Zum ersten Mal bekam der Jugendleiter mit gleich 
drei Personen Unterstützung. So erklärten sich Frau 
Gerda Tschira, Frau Ingrid Boersch und Herr Gerhard 
Dumm dazu bereit, den Jugendleiter zu unterstützen. 
Man könnte im Grund von einer Elternvertretung in 
der Vorstandschaft sprechen, denn die genannten 
hatten jeweils Ihre Kinder im Verein in Ausbildung. 
Dass Udo Tschira, Sohn von Gerda und Klaus Tschira, 
in heutiger Zeit erfolgreich das Musikhaus Session leitet, 
soll nicht unerwähnt bleiben. Die unkonventionelle 
Beitrittserklärung von Gerda und Klaus Tschira beweist 
das vertrauensvolle Verhältnis zwischen den Eltern der 
Jungmusiker und den Verantwortlichen im Verein.

Vereinfachte Beitrittserklärung

Die Musiker der Jugendkapelle und deren Eltern waren 
zu jener Zeit sehr aktiv beim Musikverein. Dies zeigt sich 
beim Musizieren, beim Mitwirken in der Vorstandschaft 
und beim Helfen auf den Festen. Eine Neuerung war, 
dass die Jugendkapelle auf der Generalversammlung 
1980 zwei Jugendvertreter in die Vorstandschaft wählen 
durfte. Dieses Amt wurde zum ersten Mal vergeben 
und von Bernhard Just und Günter Duwald über-
nommen. Unser damaliger Dirigent der Jugendkapelle 
Jürgen Rother hat zusammen mit seinem Vater Dieter 
Rother sehr gute Arbeit geleistet. Auch im Vereinsjahr 
1980 konnten wieder 20 Jugendliche für den Verein 
geworben werden. Da wundert es nicht, dass man eine 
sogenannte „Anfängergruppe“ bildete. Viele Jahre später 
wird diese „Anfängergruppe“ in „Youngsters“ umgetauft. 
Im Protokoll zur Vorstandssitzung im Mai 1980 war zu 
lesen, dass Wolfgang Bugger diese „Anfängergruppe“ 
als ausgebildeter Musiklehrer übernehmen sollte. Für 
dieses neue Ausbildungsformat wurden im Monat 350 
DM für den Lehrer bewilligt. Es wurde begonnen, die 
ehrenamtliche Ausbildung zunehmend professioneller 
zu organisieren. Bereits mit einem Alter von acht Jahren 
sollten die Kinder die Möglichkeit bekommen, im Verein 
ein Musikinstrument zu lernen. An anderer Stelle der 
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Festschrift sei davon mehr berichtet.

Wolgang Bugger im Einsatz. Mit auf dem Bild sind Claudia Demel an 

der Klarinette, Bernhard Just am Tenorhorn, im Hintergrund Günter 

Duwald an der Trompete und Hans Sandhöfer mit der Tuba

Im Jahr 1980 wurde der langjährige zweite Vorsitzende 
Helmut Lang von Manfred Heidt abgelöst. Manfred 
Heidt nahm unverzüglich die Arbeit im Verein auf und 
organisierte zusammen mit Ingwald Brentle, Herbert 
Bellm, Bertold und Günther Stark, Manfred Meid, Dieter 
Rother, Gerhard Dumm sowie Gerda Tschira ein Weinfest 
in Langenbrücken. Da unser Ortsteil auch bekannt ist 
für seinen Weinanbau, hofften die Verantwortlichen mit 
dem ersten Weinfest am Ort, ein Traditionsfest organi-
sieren zu können. Über etliche Jahre wurde das Weinfest 
in der Kraichgauhalle mit einer tollen Dekoration – es 
sei an das abgehängte Weinnetz mit Lampions an der 
Decke und die weinroten Tischdecken erinnert – und 

einem interessanten Wein-Wettspiel veranstaltet.
Ab dem Jahr 1981 wurden die Jungmusiker in Gruppen 
aber auch im Einzelunterricht an der Jugendmusikschule 
Bad Schönborn ausgebildet. Die Kooperation zwischen 
der Jugendmusikschule und dem Musikverein wurde 
zu einem Erfolgsmodell. Man konnte den Kindern 
eine professionelle Ausbildung bieten und den gestie-
genen Ansprüchen der Eltern gerecht werden. 
Das Jugend- und das Hauptorchester probten am 
Freitagabend. Damit war ein schneller Übergang von 
der Jugendkapelle zum Hauptorchester gewährleistet. 
Mit der Übernahme des Taktstockes durch Wolfgang 
Bugger im Mai 1981 schloss sich eine turbulente Phase 
im Vereinsleben. Hatte die Jugend das Zepter über-
nommen? Befand sich der Verein auf einem riskanten 
Weg, wenn im Protokoll zu lesen ist „… Für das bessere 
Gleichgewicht eines Vereins ist es notwendig, dass auch 
ältere Musiker bei den Proben, Auftritten und anschlie-
ßenden Feiern anwesend sind. …“ (Vorstandssitzung 
am 29. Januar 1981 – Gasthaus Adler)? Der bedauer-
liche Schwund an älteren Musikern wurde kompen-
siert durch die Aufnahme der jüngeren Musiker in das 
Hauptorchester.
Geordnete Finanzpolitik
Auf der Generalversammlung am 05.03.1982 verließ 
Ingwald Brentle die Kommandobrücke und übergab 
das Amt des Vorsitzenden an Erich Mayer. An der Spitze 
des Vereins ergab sich ein weiterer Wechsel. So übergab 
Wilhelm Bös als langjähriger Kassier eine sehr gut 
geführte Kasse an Gerhard Häfner, seinem Nachfolger. 
Wilhelm Bös war sechs Jahre Vorsitzender und ab 1965 
Kassier unseres Vereins. Die weitsichtige Kassenführung 
von Wilhelm Bös hat Gerhard Häfner, der auch ein paar 
Jahre am Flügelhorn aktiv war, konsequent fortgeführt. 
Das sehr solide und verantwortungsvolle Arbeiten mit 
der Vereinskasse war auch Vorbild und Verpflichtung 
für die nachfolgenden Verantwortlichen der 
Vereinsfinanzen. So pflegten Alois Bender, Ralf Bechtler 
und Herbert Bellm die gleiche Philosophie einer spar-
samen und wirtschaftlich ausgewogenen Finanzpolitik. 
Dieses wirtschaftliche Fingerspitzengefühl nach Art der 



Seite  65

Hauptrubrik

„schwäbischen Hausfrau“ half unserem Verein sicher-
lich auch, die turbulenten Corona Jahre 2020 und 
2021 mit fast keinen Einnahmen erfolgreich zu meis-
tern. Es spricht für das kameradschaftliche Miteinander 
in der Vorstandschaft, dass die Verantwortlichen an der 
Kasse jeweils über lange Jahre dieses wichtige Ehrenamt 
wahrgenommen haben. Im Laufe der Zeit zeigte sich 
jedoch, dass der bürokratische Aufwand über die Maßen 
zunahm. Die Attraktivität des Amtes als Kassier litt unter 
dieser Last. Der Verein reagierte und entwickelte die 
Position eines Festkassiers, der dem Hauptkassier insbe-
sondere bei unseren Festen im Vereinsjahr zuarbeitete. 
Im Jahr 1997 wurde zum ersten Mal mit Günther Klein 
ein Festkassier gewählt, der zur damaligen Zeit Alois 
Bender in seinem Amt als Hauptkassier unterstützte. 
Der kleine Ausflug in die Finanzwelt unseres Vereins 
sei erlaubt, denn die finanziellen Mittel haben letztlich 
direkten Einfluss auf die musikalische Qualität. Dass diese 
Mittel in den letzten 17 Jahren im Sinne unserer Satzung 
erfolgreich eingesetzt wurden, ist Herbert Bellm zu 
verdanken. Er gestaltete als Posaunist den musikalischen 
Klang mit, und zusätzlich verbesserte er von 2005 bis 
2022 als Hauptkassier den monetären Klang in unserem 
Verein.

Passive Vorstandschaft 1983

Hintere Reihe:

Irmhild Just, Gerhard Dumm, Wilhelm Bös, Hermann Schäfer, Ingwald 

Brentle, Manfred Heidt

Vordere Reihe:

Gerhard Häfner, Erich Mayer, Robert Ganninger, Edith Meid, Heinrich 

Bös

Springen wir wieder zurück in die Zeit, als Erich Mayer 
ab 1982 Vorstand war. Im Jahr 1982 konnte unser 
Verein nicht nur am Instrument überzeugen. „Seit 
langem …“ wie im Protokoll zu lesen ist, belegte der 
Musikverein beim Wettsingen des Männergesangvereins 
wieder den ersten Platz mit dem gern gehörten Lied 
„Slowenischer Weinstrauß“ und „Loreley“ von der 
Popgruppe Dschinghis Khan. Gerhard Grupp, Vater 
unserer langjährigen Querflötistin Martina Noller, war 
als Solist für unseren Verein aktiv und Günther Stark 
zeigte einmal mehr seine Qualitäten als Dirigent. Auch 
im darauffolgenden Jahr konnte man diesen ersten Platz 
nochmals verteidigen. Danach waren über etliche Jahre 
die Gymnastikdamen des TSV unschlagbar.
Die neue Struktur der Jugendausbildung zusammen 
mit der Jugendmusikschule Bad Schönborn zeigte erste 
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Früchte. Am 18.08.1982 spielten die Jugendlichen, 
die im Jahre 1980 zum Verein kamen, zum ersten Mal 
im Hauptorchester mit. In nicht einmal zwei Jahren 
konnten die Jugendlichen das Hauptorchester musika-
lisch verstärken. Motivation war auch der Beginn von 
sogenannten Probenwochenenden außerhalb unserer 
vier Wände. So wurde für das Jahreskonzert zum ersten 
Mal vom 24.09. bis 26.09.1982 in der Musikschule des 
Blasmusikverbandes in Kürnbach geübt. Ein bis in die 
heutige Zeit seltenes Ereignis fand am 09. Oktober 1982 
zum ersten Mal statt. Die beiden Orchester am Ort, der 
Musikverein Eintracht Mingolsheim und unser Verein, 
spielten als großes Blasmusikorchester gemeinsam einige 
Stücke beim Weinfest in Mingolsheim. Es ist sicherlich 
ein großer musikalischer Schatz in unserer Gemeinde, 
dass zwei gut geführte Musikvereine das kulturelle 
Leben in unserem Ort bereichern. Zur Vorbereitung 
unseres Jubiläumsjahres 2023 war man gerne im 
Austausch mit Albert Schanzenbach, dem Ehrenvorstand 
des Musikvereins Eintracht Mingolsheim, der in 
seiner freundlichen Art die Verbundenheit mit dem 
Musikverein Langenbrücken als Bruderverein betonte. 
Bad Schönborn konnte schon in jenen Jahren mit einem 
großen musikalischen Angebot die Bevölkerung und 
auch die vielen Besucher im Rahmen der Kuraufenthalte 
überraschen. Neben den beiden Musikvereinen gab es 
das sinfonische Kurorchester mit großem Streichersatz 
sowie die Schönborner Musikanten und andere 
Musikformationen, die für Unterhaltung sorgten.

Bild zum 60-jährigen Jubiläum 1983

Obere Reihe:

Wolfgang Gütle, Hans Peter Scheuring, Guido Woll, Bernhard Just, 

Berthold Lang, Hans Sandhöfer, Werner Köpp, Rudolf Lang, Arnold 

Winter, Bertold Stark, Jürgen Bellem, Franz Meid.

Mitte Doppelreihe:

Wolfgang Bugger (Dirigent), Günter Bräutigam, Rüdiger Bös, Josef 

Hoffmann, Alfred Lang, Günter Duwald, Felicitas Becker, Wolfgang 

Dammert, Tatjana Dumm, Rudolf Köpp, Jürgen Rother, Günther Stark, 

Stefan Groß, Herbert Bellm, Waldemar Häfner.

Untere Reihe:

Erich Meyer, Birgit Börsch, Franz Walther, Doris Fank, Uschi König, 

Monika Fank, Andrea Meid, Gerlinde Lang, Bernd Schubach.

60-jähriges Bestehen
So hatte unser Verein 1983 wieder ein ereignisreiches 
Jahr vor sich, denn in diesem Jahr wurde das 60-jährige 
Jubiläum der Musikkapelle gefeiert. Ein weiterer 
schöner Anlass, bei dem beide Musikvereine in der 
Kraichgauhalle als Gesamtorchester auftraten. Das schon 
traditionelle Weinfest bildete den Rahmen zur Feier des 
60-jährigen Bestehens. Bei den Weinspielen wurde 
im Jubiläumsjahr der „TSV Langenbrücken 06“ erster 
Sieger. Sowohl die Jubiläumsveranstaltung als auch das 
Jahreskonzert im Dezember waren sehr gut besucht 
und wurden vom Publikum mit viel Applaus belohnt. 
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Die musikalische Qualität zeigte sich insbesondere beim 
Konzertstück „Der Vogelhändler“ von Carl Zeller. Unser 
Dirigent Wolfgang Bugger konnte die Musikerinnen 
und Musiker gut motivieren und der musikalische Funke 
sprang auf das Publikum über. Das Orchester bril-
lierte mit einem großartigen Programm. In Erinnerung 
sollten in diesem Jahr aber auch die sehenswerten 
Super 8 Schmalfilme unseres damaligen Jugendleiters 
Ingwald Brentle bleiben. Er fasste in drei Filmen sieben 
Jahre Vereinsgeschichte zusammen, über die es bei 
der Generalversammlung am 18. März 1983 sicherlich 
einiges zu schmunzeln gab. Es bleibt Aufgabe der künf-
tigen Aktiven, in welcher Weise man diesen Schatz der 
Vereinsgeschichte attraktiv restauriert und für die zukünf-
tigen Generationen erhält. Die laufenden Bilder geben 
Zeugnis davon, wie aktiv der Verein in jenen Jahren war, 
insbesondere bei der Organisation und Durchführung 
von Ausflügen und Kameradschaftsabenden. Diese 
gute Tradition wurde im Jahr 1983 mit einem dreitä-
gigen Ausflug ins Ötztal weitergepflegt. Nachdem sich 
der Musikverein als eingetragener Verein nunmehr über 
viele Jahrzehnte musikalisch sehr gut entwickelte, war es 
im Jahre 1984 an der Zeit, auch Formalitäten auf einen 
modernen Stand zu bringen. So wurde die erste Satzung 
aus dem Jahre 1954 durch die Verabschiedung einer 
neuen Satzung ersetzt. Alle Mitglieder der Vorstandschaft 
wurden auf dieser Jahreshauptversammlung neu 
gewählt. Eine Wahl, die wie so oft harmonisch und in 
gutem Einvernehmen verlief. In diesem Jahr wurde auch 
unser damaliger Tenorhornspieler Hans-Peter Scheuring 
als aktiver Beisitzer in die Vorstandschaft gewählt. Dass 
er in den folgenden Jahren eine sehr tragende Rolle 
spielen würde, war zu jener Zeit noch nicht absehbar.
Überraschungen
Nach guten Jahren darf es auch mal etwas „knirschen im 
Gebälk“, um eine gängige Redensart für das Vereinsjahr 
1985 zu verwenden. Die Zusammenarbeit zwischen 
Jung und Alt war angespannt, jedoch war die musikali-
sche Entwicklung des Orchesters davon nicht betroffen. 
Auf der Generalversammlung am 01. März 1985 wurde 
unserem damaligen Klarinettisten Rainer Hoffmeister zu 

seinem ersten Platz bei „Jugend musiziert“ gratuliert. 
Er war der erste Preisträger in den Reihen der Aktiven. 
Rainer Hoffmeister machte den Auftakt für eine noch 
intensivere Ausbildung im Rahmen von Bronze-, Silber- 
und Gold-Kursen an der Musikschule Kürnbach. Eine 
Überraschung war die Wahl von Norbert Seibel zum 
neuen Dirigenten als Nachfolger von Wolfgang Bugger. 
So entschieden sich die Aktiven bereits im Januar 1985 
für Norbert Seibel als neuen Dirigenten. Unser lang-
jähriger Jugendausbilder und aktiver Saxofonist Jürgen 
Rother, der auch als Vizedirigent aktiv war, hatte uner-
wartet das Nachsehen. Kurze Zeit später übernahm 
Jürgen Rother beim Musikverein Mingolsheim die musi-
kalische Leitung. Der Süddeutsche Rundfunk verur-
sachte einen weiteren gemeinsamen Auftritt mit unseren 
Musikfreunden aus Mingolsheim. Das gemeinsame 
Orchester wurde am 25. März 1985 von Jürgen Rother 
geleitet, der damit seine erfolgreiche Arbeit bei unserem 
Verein beendete. Im Rahmen dieser Rundfunksendung 
präsentierte sich unsere Großgemeine Bad Schönborn. 
Ein weiterer, sehr harmonischer Ausflug in das 
Berchtesgadener Land und eine wunderbare Feier bei 
unserem damaligen Tenorhornspieler Sepp Hoffmann 
in Bruchsal, konnte den Paukenschlag am 25. Oktober 
1985 nicht verhindern:
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Die Musikerfamilie beim Besuch bei Sepp Hoffmann 1985

Bild für die Namen mit Zahlen

Namen:1 Sonja Scheuring, 2 Hans Peter Scheuring, 3 
Bernd Schubach, 4 Iris Bräutigam, 5 Resi Bräutigam, 6
Günter Bräutigam, 7 Edith Meid, 8 Rainer Siedler, 9 
Annerose Häfner, 10 Wolfgang Dammert, 11
unbekannt, 12 Jan Brentle, 13 Gerhard Häfner, 14 
Holger Meid, 15 Wolfgang Duwald, 16 unbekannt,
17 Sepp Hoffmann, 18 Waldemar Häfner, 19 Arnold 
Winter, 20 unbekannt, 21 Stefan Groß, 22 Franz
Walther, 23 Günther Stark, 24 Guido Woll, 25 Meinrad 
Dickgießer, 26 Vorname Fank, 27 Rainer
Siedler, 28 Martina Grupp, 29 Judith Meid, 30 Franz 
Meid, 31 Christine Just, 32 Andrea Mayer, 33
Rudolf Köpp, 34 Maria Lang, 35 Ute Mayer, 36 Manfred 
Heid, 37 Erich Mayer, 38 Anne Stark, 39
Daniel Stark, 40 Michael Stark, 41 Gerhard Krupp, 42 
Walter Köpp, 43 Helmut Lang, 44 Stefan
Brentle, 45 Michael Mayer, 46 unbekannt, 47 Herbert 
Bellm, 48 Hildegart Köpp, 49 Ingwald Brentle,
50 Doris Gütle, 51 Wolfgang Gütle, 52 Bertold Stark.
Erich Mayer legte nach internen Differenzen 
vorzeitig sein Amt als Vorsitzender bei der damaligen 
Vorstandssitzung nieder. So hinterließ das Vereinsjahr 
1985 einige Wunden, wobei Erich Mayer dem Verein 
weiterhin freundschaftlich verbunden blieb. Die 
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Vorstandschaft erkannte die Zeichen der Zeit und hielt 
den Verein zusammen. Satzungsgemäß trat der zweite 
Vorsitzende an die Spitze des Vereins. Günther Stark 
als damaliger „Vizepräsident“ übernahm kurzzeitig das 
Zepter und nicht wie so häufig den Dirigentenstab. Er 
führte durch das erste Winterkonzert von Norbert Seibel 
und leitete die Generalversammlung 1986.
Einstimmig wurde am 07. März 1986 Peter M. Schieber 
als neuer Vorstand unseres Vereins gewählt. Für einen 
Vorsitzenden ist die Zusammenarbeit mit seinem 
Team von wesentlicher Bedeutung. Peter M. Schieber 
konnte sich auf diesen Rückhalt verlassen, denn bei 
den Mitgliedern der Vorstandschaft ergaben sich keine 
weiteren Änderungen. So konnten die kommenden 
Vereinsjahre in bewährter Form bewältigt werden. 
Aber auch gleich zu Beginn seiner Amtszeit war es die 
Jugend, die ihm Stirnrunzeln verursachte. So sind seine 
Worte wie folgt protokolliert: „Die Jugendlichen nahmen 
nicht das Angebot an, neben den Jugendvertretern noch 
einen stellvertretenden Jugendleiter in den Vorstand 
zu wählen …“ (protokolliert Peter M. Schieber am 
21.03.1987). Es war die Zeit als der Blasmusikverband 
das Projekt „Bläserjugend“ forcierte. Auch in unserer 
Satzung wurde eine Jugendordnung aufgenommen. 
Die seit Jahren gut gepflegte Jugendarbeit wurde 
mehr und mehr institutionalisiert. Vielleicht konnte die 
Jugend mit diesem Formalismus wenig anfangen und 
entschied sich zur Zurückhaltung und einer kleinen 
Protestreaktion bei den Wahlen. Auch in den folgenden 
Jahren war die Jugend immer wieder ein Unruheherd. 
Sehr häufig aber im positiven Sinne. So wurde von den 
Jugendlichen nach etlichen Jahren der Abstinenz vom 
Langenbrückener Jahrmarkt im Jahre 1987 wieder eine 
Teilnahme organisiert. Die Hofeinfahrt des Anwesens 
Dorner wurde gänzlich überdacht, Helfer eingeteilt und 
Bierbänke aufgestellt. Eine Sensation war der Ausschank 
von Bier der Marke Andechser. Ein voller Erfolg, denn bei 
zünftiger Musik, deftigen Speisen und kühlen Getränken 
wurde das Angebot von der Bevölkerung überraschend 
gut angenommen. Das war eine beachtliche Leistung 
bei all den vielen Terminen im Vereinsjahr.

Eröffnung Jahrmart 1987

Eröffnung Jahrmarkt 1988

Auch wenn man im Jahre 1988 von einer Teilnahme 
absah, so entschied sich der Verein in den Jahren 
1989 bis 1996, den jährlichen Markt als musika-
lischer Gastgeber zu bereichern. Im Rahmen des 
Langenbrückener Jahrmarktes wurde an unterschied-
lichen Orten, beispielsweise in der Kraichgauhalle, ein 
Musikfest veranstaltet. Das 9. Weinfest im Jahr 1988 war 
somit das letzte Weinfest in unserem Ort. Auch wenn 
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sich die Kraichgauhalle jährlich als Weinzelt präsentierte, 
war es doch immer sehr aufwendig, die Atmosphäre 
einer Sporthalle in eine musikalische Weinlaube zu 
verwandeln. Daneben war eine Zurückhaltung der 
Festbesucher zu erkennen. Eine Traditionsveranstaltung 
wurde beendet. Dafür wurde der Langenbrückener 
Jahrmarkt wieder für einige Jahre mit Blasmusik 
umrahmt. Unser traditioneller örtlicher Krämermarkt 
Anfang Oktober war auch ein guter Termin für die 
Gastkapellen, die uns zu jener Zeit gerne besuchten. 
So gaben sich die Musikfreunde aus Mingolsheim, 
Kronau, Stettfeld und Kirrlach gerne die Klinke in die 
Hand. Die Durchführung von Festen, Veranstaltungen 
und Konzerten ist ein wesentliches Element im 
Vereinsleben. Man könnte sie auf eine rein wirtschaft-
liche Notwendigkeit reduzieren, wodurch die positiven 
musikalischen sowie kameradschaftlichen Effekte außer 
Acht blieben.
Wie im wirklichen Leben musste und muss sich auch 
unser Verein regelmäßig neuen Herausforderungen 
stellen. So war die Kapelle am 13.01.1991 für den 
damaligen Dirigenten Norbert Seibel beim Kurkonzert 
nicht optimal besetzt. Kurzerhand und in der Geschichte 
wohl einmalig hat Herr Seibel das Kurkonzert abgesagt, 
was die anwesenden Kurgäste und die Musiker über-
raschte. Noch heute wird über die Entscheidung kontro-
vers diskutiert, es zeigt jedoch, wie ernst die Kurkonzerte 
von Norbert Seibel genommen wurden. Die regelmä-
ßigen Kurkonzerte führten zu einer konstant guten 
musikalischen Qualität des Orchesters, verlangten vom 
Musiker aber auch Disziplin und die Bereitschaft der 
regelmäßigen Teilnahme an den Kurkonzerten. Trotz 
der musikalisch sehr guten Konzerte unter der Leitung 
von Norbert Seibel entschied sich die Vorstandschaft für 
einen Wechsel am Dirigentenpult.

1998 - schon 75 Jahre alt
Wolfgang Bugger übernahm am 22. 02.1991 noch-
mals für zwei Jahre den Dirigentenstab. Die Folge war 
auch ein Wechsel bei der Jugendausbildung. Wolfgang 
Bugger, der die Jugend bis dahin dirigierte, übergab 

am 03.05.1991 die Verantwortung an Bernhard Just, 
unserem damaligen Tenorhornspieler. Die perso-
nellen Änderungen am Dirigentenpult aber auch die 
Entscheidung für Wolfgang Bugger waren weitsichtig, 
denn bereits am 01.01.1993 übernahm Bernhard Just 
als Dirigent auch das Hauptorchester.
Vom Tenorhornspieler zum Dirigenten
Im Winterkonzert 1992 übergab Wolfgang Bugger 
demonstrativ den Dirigentenstab an Bernhard Just. 
In Freundschaft trennten sich die Wege. Man war sich 
einig, dass Wolfgang Bugger für unseren Verein als 
Dirigent und als Jugenddirigent seit 1981 ein verläss-
licher Partner, guter Freund und Musikkamerad war. 
In Erinnerung bleibt vielen sein Trompetensolo zur 
Bravour-Polka „Die Teufelszunge“ von Hugo Schmidt. 
Mit Bernhard Just übernahm wieder ein sogenanntes 
„Eigengewächs“ die musikalische Verantwortung für die 
Kapelle. Es ist sicherlich nicht einfach, wenn ein Musiker 
aus den eigenen Reihen plötzlich vor dem Orchester 
steht und mit Lob, Hinweisen aber auch mit Kritik die 
Musiker zu motivieren hat, um so den Klangkörper zu 
verbessern. Dass dies Bernhard Just in hervorragender 
Art und Weise gelungen ist, zeigt sein langes musi-
kalisches Engagement in unserem Verein, das erst 
nach vielen wunderbaren Winterkonzerten im April 
2002 endete. Auch unter seinem Dirigat konnte das 
Orchester bei allen Konzerten das Publikum begeistern. 
Zur Auswahl der richtigen Literatur, die der „Quadratur 
des Kreises“ gleichkommt, konnten wir im Zuge der 
Festschrift mit unserem „alten“ Musikkameraden und 
Dirigenten Bernhard Just reden.
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Hintere Reihe am Schlagzeug:

Wolgang Duwald, Andreas Siedler

Mittlere Reihe am Barition und Euphonium:

Bernhard Just, Hans-Peter Scheuring (nicht erkennbar), Günther 

Bräutigam, an der Tuba Hans Sandhöfer.

Vorne rechts an der Querflöte:

Christine Duwald (geb. Just) und Petra Häfner

Winterkonzert unter der musikalischen Leitung von Bernhard Just

Die wieder einmal gute Jugendarbeit, die ab 1989 noch-
mals intensiviert wurde, zeigte bei der Besetzung der 
Register zunehmend Wirkung. Das Orchester knackte 
die Zahl von 50 Musiker bei einem der Winterkonzerte 
unter der Leitung von Bernhard Just. Die Turbulenzen 
Anfang 1991 waren überwunden.
Sicherlich war es auch der Spaß in jenen Jahren, der 
die Attraktivität des Vereins steigerte. Die Kapelle zeigte 
ab 1990 ein großes Interesse an der Fünften Jahreszeit. 
Hans-Peter Scheuring und seine Frau Renate waren 
Initiatoren für die jährlichen Kampagnen. Auf der 
Vorstandssitzung am 17.02.1990 ist zum ersten Mal die 
Rede von der „MUKAGE“, wenn wie folgt zu lesen ist: “Es 
hat sich im aktiven Kreis des Vereins eine Gruppe heraus-
kristallisiert mit dem Namen „MUKAGE“, die sich für 
die Faschingsveranstaltungen auch Faschingsumzüge 
verantwortlich zeigt“. Hierzu gibt es an anderer Stelle 
unserer Festschrift mehr zu lesen. Schon immer wurde 
der Faschingssamstag von unserem Verein gefeiert. Ab 
1990 kann von einer vereinseigenen Faschingsszene 
gesprochen werden. So hatte die Kapelle regelmäßig 
an bis zu fünf Faschingsumzügen im Umkreis teil-
genommen. Selbst Faschingsumzüge in Lahr oder 
Karlsruhe wurden mit dem Bus besucht. Auch vom 
damaligen Dirigenten wurden diese Auftritte sehr ernst 
genommen und aktuelle Musikhits zum Marschieren 
geprobt. Der musikalische Ausflug in ein gänzlich 
anderes Genre kam ab 2000 zum Erliegen. Der letzte 
Faschingssamstag wurde im Jahre 2000 durchgeführt. 
Die sehr guten Auftritte zu jener Zeit werden jedoch 
bis heute nicht gänzlich aufgegeben. Für die Musiker 
bleibt es jedes Jahr ein Erlebnis am „Longebrigger 
Nachtumzug“ die vielen Närrinnen und Narren am 
Straßenrand mit aktuellen Hits zu begeistern. Nicht 
ganz ohne Stolz hat unser Verein die Entwicklung 
der Guggenmusik des hiesigen Sportvereins „TSV 
Langenbrücken“ verfolgt. Viele ehemalige Musiker 
fanden bei den „Longebrigger Schlappekicker“ ein neues 
musikalisches Zuhause. Aber auch eine kleine, selbstän-
dige Musikergruppe aus unserem Verein ist bis heute 
dem närrischen Treiben treu geblieben. Wenn das Volk 
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am Straßenrand tobt, lacht und klatscht, ist das der 
Lohn für ein paar altgediente Musiker, die noch immer 
als „Tannahexe“ bei Faschingsumzügen musikalisch 
auftrumpfen.

Faschingsumzug in Kronau lustige Gespräche geführt von Rudolf 

Köpp, Berthold Lang, Michael Dumm und Hans-Peter Scheuring

Peter M. Schieber durfte während seiner Zeit als 1. 
Vorstand viele Herausforderungen meistern. So hat 
sich im Jahr 1991 unsere Ortschaft entschieden, aus 
dem Zweckverband der Jugendmusikschule Bruchsal 
auszutreten und eine selbständige Jugendmusikschule 
zu gründen. Unser Verein befürchtete einen 
Qualitätsverlust bei der so wichtigen Jugendausbildung. 
Diese Entwicklung wurde vom damaligen Jugendleiter 
Hans-Peter Scheuring sowie dem neu gewählten 
Musikervorstand Franz Walther eng begleitet. In vielen 
Gesprächen mit der Gemeindeverwaltung ist es dem 
Verein gelungen, dass die notwendigen Lehrkräfte 
auch für Blasinstrumente von der Verwaltung eingestellt 
wurden. Dem damaligen Leiter der Jugendmusikschule, 
Herrn Martin Schirrmeister, ist es ebenfalls zu verdanken, 
dass die Jugendmusikschule im Sinne der beiden örtli-
chen Musikvereine eine hervorragende Arbeit leistet. 
Zusammen mit den Bläserklassen der Realschule kann 
von einem „Dreiklang“ gesprochen werden. Bad 
Schönborn ist somit eine sehr musikalische Gemeinde 

und dies seit dem 01.01.1992 mit einer eigenständigen 
Jugendmusikschule „Mehrklang“.

Waldfest 1. Mai

Pokalübergabe durch Vorstand Ingwald Brentle an den SPD Ortsverein 

als Sieger beim Wettsägen.

v.l.n.r Michael Engler und Kurt Buchmüller

Dass unser Verein auf unerwartete Situationen professio-
nell und flexibel reagiert, zeigt ein Blick in das Jahr 1994. 
Im Protokoll der Vorstandssitzung vom 14.04.1994 
ist unter Punkt 2.1 der einfache Hinweis zu lesen 
„Schwammspinner Alternative?“. Der Schwammspinner 
ist ein Insekt und als Raupe für den Mensch nicht unge-
fährlich. In diesem Jahr war auch unser Gemeindewald 
davon befallen. Zur Durchführung des 1. Mai-Festes 
durfte der Verein den traditionellen Waldfestplatz am 
Wasserhochbehälter nicht nutzen. Dramatisch ist im 
Protokoll weiterzulesen, dass der Platz mit Gift behan-
delt wurde und daher für die Öffentlichkeit gesperrt 
war. Unser 1. Mai-Fest durfte dennoch nicht ausfallen, 
aber wohin sollte man ausweichen? Die damalige 
Vorstandschaft entschied sich für das Gelände am 
Baggersee. Der Platz eignete sich hervorragend und der 
Verein konnte ein umsatzstarkes Maifest feiern. Das Bier 
floss in Strömen – der Verein war sehr zufrieden. Zum 
traditionellen 1. Mai-Fest, das ab dem Jahr 2000 um die 
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Walpurgisnacht verlängert wurde, darf an anderer Stelle 
mehr gelesen werden.

Renovation Proberaum 1976

Herbert Bellm, Bertold Stark, Walter Köpp, hinten Anne Stark, Arnold 

Winter, Franz Meid, Rudolf Lang

Für eine gute Probenarbeit ist der Proberaum ein wesent-
liches Element. Der Raum muss akustisch geeignet sein, 
damit es dem Dirigenten leichtfällt, den Klangkörper der 
Kapelle zu verbessern. Unser Verein kann sich in diesem 
Punkt seit Jahrzehnten auf die Gemeinde verlassen. 
Stationen waren der große Saal im „alten“ Rathaus an 
der Hauptstraße von Langenbrücken. Danach hat man 
sich über viele Jahre im Keller des damals neu gebauten 
Rathauses eingerichtet. Nach einem kurzen Ausflug 
in den Sitzungssaal im oberen Stockwerk des neuen 
Rathauses erfolgte im Jahre 1994 der Umzug in das neu 
gebaute Feuerwehrhaus, unter der Bevölkerung auch 
als Bürgerhaus bekannt. Im dortigen Saal hat die Kapelle 
nun ein neues Zuhause gefunden. Es war eine glück-
liche Fügung, dass die Verantwortlichen der Gemeinde 
im Zusammenhang mit dem neuen Feuerwehrhaus 
auch Platz für andere kulturelle Vereine entwickelten. 
Die neuen Räumlichkeiten des Bürgerhauses wurden 

dem Verein zum richtigen Zeitpunkt angeboten. Das 
starke Wachstum der Kapelle erforderte mehr Platz. So 
wurde mit großem Eifer von Franz Meid und Hans-Peter 
Scheuring eine kleine Küche im „Probenlokal“ eingebaut 
und in einem Abstellraum das Lager neu organisiert. Der 
Verein hatte mit den neuen Räumlichkeiten optimale 
Voraussetzungen für seine musikalische Entwicklung. 
An dieser Stelle muss sich der Verein auch bei der 
Nachbarschaft bedanken. Der erhöhte akustische, wenn 
auch musikalische Lärmpegel wird seit Jahren konstruktiv 
von der Nachbarschaft begleitet und mit sehr freundli-
cher Zurückhaltung akzeptiert.
Das 74-jährige und 75-jährige Jubiläum
Es folgten sehr gute Jahre für unseren Verein. Die 
Vorstandschaft und die musikalische Leitung sorgten 
dafür, dass der Verein seinen satzungsmäßigen 
Auftrag, es sei zitiert: „Der Verein dient der Erhaltung, 
Pflege und Förderung der Volks- und Blasmusik.“, 
vollkommen erfüllte. Jeder Einzelne zeigte großes 
Engagement für den Verein. Mit großer Ruhe und 
Gelassenheit näherte man sich dem 75. Geburtstag 
unseres Vereins im Jubiläumsjahr 1998. Bemerkenswert 
war der geräuschlose Wechsel an der Spitze unseres 
Vereins bei der Generalversammlung am 14.03.1997 
im Saal des Bürgerhauses. Unserem Verein ist bei dieser 
Generalversammlung eine Personalrochade gelungen. 
Gerda Wünsch, die bereits im Jahr 1992 die Nachfolge 
von Günther Stark als zweite Vorsitzende übernahm, 
wurde 1997 zur ersten Frau an der Spitze unseres 
Vereins gewählt. Peter M. Schieber blieb dem Verein als 
zweiter Vorsitzender noch bis zur Generalversammlung 
im Frühjahr 2002 treu und danach noch weitere fünf 
Jahre als passiver Beisitzer.
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Ausflug 1999

von links:

Karin Ziegelmeyer, Gerad Wünsch, Herbert Bellm, Peter M. Schieber, 

Günther Bräutigam und seine Frau Theresia

Eine fast schon spektakuläre Idee wurde von den Aktiven 
des Orchesters im Jahr 1997 in die Tat umgesetzt. 
Wäre es nicht sinnvoll, dass man bereits 74 Jahre nach 
Gründung der Kapelle das Jubiläum zum 75-jährigen 
Bestehen übt? Eine Übung mit viel Arbeit, denn im 
September 1997 wurde bereits das Vorjubiläum mit 
Festzeltbetrieb gefeiert. Jedes aktive und passive Mitglied 
war überzeugt vom Aufwand, den man zur damaligen 
Zeit ausschließlich mit eigenen Kräften stemmte. Ein Jahr 
später hatte man somit viel Erfahrung und die notwen-
dige Gelassenheit das 75-jährige Jubiläum gebührend 
zu feiern. Vom 01.08.1998 bis 03.08.1998 wurde 
im zweiten Jahr hintereinander ein großes Festzelt 
aufgebaut und das dreiviertel Jahrhundert gefeiert. 
Im Jubiläumsjahr konnte man sich auch auf die orts-
ansässigen Vereine verlassen, die sowohl hinter der 
Theke als auch auf der Bühne das Publikum begeis-
terten. Die Showeinlagen zur Hitparade der Ortsvereine 
bleiben unvergessen. Auch der Massenchor vor der 

Kraichgauhalle hat bleibenden Eindruck hinterlassen. 
Unser nun schon sehr erfahrener Dirigent Bernhard 
Just leitete den gemeinsamen Auftritt der Musikvereine 
aus Rauenberg und aus Mühlhausen sowie unserem 
Orchester. „Anschließend trugen die Kapellen die Musik 
mit einem Sternmarsch durch die Ortsstraßen bis zum 
Festzelt.“, wie aus der lokalen Presse zu lesen war. Ein 
wunderbares Festwochenende mit viel Blasmusik, das 
von den Musikvereinen aus Mingolsheim, Stettfeld, 
Kirrlach und Kronau sowie der Blasmusikgruppe 
„Frankenfeuer“ großartig umrahmt wurde. Dass der 
Musikverein auch vom örtlichen Handwerk und der 
örtlichen Geschäftswelt ein hohes Ansehen genießt, 
zeigte sich beim Handwerkeressen am Montag. Die 
Töpfe waren am Ende leer und unser damaliger Kassier 
Gerhard Häfner berichtete von einem sensationellen 
wirtschaftlichen Erfolg.

Massenchor 1998
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Massenchor mit Dirigent Bernhard Just 1998

Mit Marschmusik zum Festzelt 1998

Peter M. Schieber unser Conférencier zum 75-jährigen Jubiläum.
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Vollbesetztes Festzelt schon 1997.

Auch unser damaliger Bürgermeister Rolf Müller mit seiner Gattin war 

unter den Gästen.

Musikalische Routine
Die Herausforderung für unseren Verein wurde erfolg-
reich gemeistert. Ein viel beachteter weiterer Höhepunkt 
in unserer Vereinsgeschichte. In 75 Jahren durchlebte 
unser Verein Höhen und Tiefen und hat sich so zu 
einem Traditionsverein in unserer Gemeinde gemau-
sert. Die Bevölkerung von Bad Schönborn, insbeson-
dere unseres Ortsteils Langenbrücken, konnte sich auf 
ihre Blasmusik verlassen. Die Kapelle war präsent und 
ein gern gesehener Gast auf kirchlichen, politischen und 
kulturellen Veranstaltungen. Im Verlaufe der folgenden 
Vereinsjahre schlich sich jedoch eine gefährliche, musi-
kalische Routine ein. Bereits zur Generalversammlung im 
Jahre 2000 musste der Dirigent auf die Notwendigkeit 
eines guten Probenbesuches hinweisen. Am 26.01.2001 
erfolgte eine Besprechung unter den Aktiven. Es wurde 
auf Selbstverständlichkeiten beim Verhalten während der 
Probe hingewiesen. Beim Studium der Protokolle war 
dies über die Jahre ein regelmäßiges Phänomen. Es gab 
immer wieder Zeiten in der Geschichte unseres Vereins, 
die es den Dirigenten schwerer machten, die Musiker 

zu motivieren. Es stellt sich die berechtigte Frage, ob 
es notwendig ist, darauf hinzuweisen, dass Handys 
und Bücher in der Probe nichts verloren haben. In den 
Gründungsjahren wäre so ein Verhalten undenkbar 
gewesen. Folgende Vorgaben und Änderungen wurden 
protokolliert, die einerseits schmunzeln lassen, aber bis 
heute wichtige Verhaltensregeln sind: „Musikalische 
Korrekturen werden akzeptiert und auch umgesetzt! 
Versuchsweise wird die Probe ohne Pause durchgeführt. 
Die Musikauswahl bei Auftritten wird nicht lautstark 
kommentiert.“
Dennoch war das Jahr 2001 von einem bis dahin 
einmaligen Erlebnis geprägt. Unser Verein durfte 
am 20.07.2001 die feierliche Unterzeichnung der 
Partnerschaftsurkunde mit Kiskunmajsa musika-
lisch mit den Nationalhymnen von Ungarn und 
Deutschland sowie der Europahymne begleiten. Am 
Tag darauf wurde dies im Rahmen des vereinseigenen 
Sommerfestes mit einem „Brillant-Feuerwerk“ gefeiert. 
Ein mehrminütiges Feuerwerk, unterlegt mit passender 
Musik, blieb bei den Besuchern in Erinnerung. Auf 
das schöne sommerliche Ereignis folgte die überra-
schende Ankündigung unsers Dirigenten Bernhard 
Just, dass er am 13.01.2002 sein Abschiedskonzert diri-
gieren werde. Viele Jahre hatte Bernhard Just erfolg-
reich den Klangkörper der Kapelle verbessert. Sein lang-
jähriges musikalisches Engagement endete mit einem 
wundervollen Winterkonzert und der Interpretation 
der Musikstücke „Children of Sanchez“, „An American in 
Paris“, „Soul Train“ und „Sir Duke“. Schon allein der letzte 
Teil seines Abschiedskonzertes zeigte die von ihm so 
gepflegte Vielfalt der Blasmusik. Auf seine Erinnerungen 
an anderer Stelle dieser Festschrift sei hingewiesen.
Die Spitzen des Vereins, allen voran der Musikervorstand 
Franz Walther, standen in der ungewohnten Pflicht nach 
vielen Jahren wieder einmal einen neuen Dirigenten für 
die Kapelle zu engagieren. Bereits im April 2002 wurde 
der erfahrene Konzertmeister Georg Schmidt-Thomée 
aus Heidelberg verpflichtet. Die Besucher durften 
unter seinem Dirigat drei Winterkonzerte genießen. 
Aber insbesondere die Sommerkonzerte, damals in der 



Seite  77

Hauptrubrik

Schiefergrube, wurden durch sein Engagement immer 
professioneller. Noch heute erinnert sich das dama-
lige Publikum an die Melodien des Musicals „Phantom 
der Oper“. Das Orchester wurde am 20.07.2004 mit 
fulminantem Blitz und Donner genau zum richtigen 
Zeitpunkt begleitet. Der einsetzende Starkregen zwang 
die Besucher in die Garagen der Nachbarschaft. Zum 
Glück hatte das Orchester auf der Bühne ein Zeltdach 
über dem Kopf. Nach Durchzug der Regenfront wurde 
das Konzert in der gewohnt hohen Qualität fortgesetzt.

Platzkonzert mit Dirigent Georg Schmidt-Thomée anlässlich 50 Jahre 

Baden-Württemberg 2002

Unter seinem Taktstock zeigten die Aktiven eine weitere 
Meisterleistung. Beim Sommerkonzert 2005 wurden 
Szenen aus dem Film „Herr der Ringe“ live vom Orchester 
punktgenau musikalisch begleitet. Ein Film ohne Musik 
ist unvorstellbar. Zum ersten Mal wurden auf einer 
großen Leinwand Szenen aus dem Film „Herr der Ringe“ 
projiziert. Zusammen mit der Musik der Kapelle erlebten 
die Besucher einen immer wieder gerne erzählten, 
emotionalen Moment in der Vereinsgeschichte.
Marschieren mit Fackelbeleuchtung
Georg Schmidt-Thomée zeigte großes Engagement 
für einen ersten, sehr intensiven Marschauftritt beim 

Weinheimer Senioren-Convent. Unserem Dirigenten 
gelang es in kurzer Zeit, Noten zu arrangieren. Nur 
so konnte unser Verein das Engagement annehmen 
und die feiernden Studierenden von der Weinheimer 
Wachenburg zum Marktplatz begleiten. Es spricht für 
die Qualität unserer Musikerinnen und Musiker, die 
Strapazen des sehr langen Marsches mit Blasmusik 
auf sich zu nehmen. Dass dies bei Dunkelheit mit 
Fackelbeleuchtung gelang, bedurfte einer beson-
deren Motivation. Die Teilnahme auch an solchen 
Veranstaltungen beweist die große musikalische 
Bandbreite des Vereins. In Erinnerung bleibt vielen 
Aktiven ein extremer Regenguss. Mit klatschnassen 
Uniformen wurde gemeinsam mit den Studierenden der 
Markplatz von Weinheim erreicht. Intensive vier Jahre 
musikalische Entwicklung unter Georg Schmidt-Thomée 
endeten mit der Übergabe des Dirigentenstabes an 
Frank Weiß ab Anfang 2006.

Weinheim Senioren-Convent 2016
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Weinheim Senioren-Convent 2016

Günter Duwald, Niklas Kreft, Philipp Ganninger, Michael Ganninger 

(v.l.n.r.)

2010 - das Orchester bleibt jung
Die sehr guten Winter- wie Sommerkonzerte in 
jenen Jahren wurden von einer ebenfalls sehr guten 
Jugendkapelle begleitet. Der aufmerksame Leser der 
Chronik wird feststellen, dass es dem Verein immer 
wichtig war, Kinder und Jugendliche von der Blasmusik 
zu überzeugen. Die Jugendkapelle wurde erfolgreich 
von Michael Bender geleitet. Michael Bender über-
nahm die Jugendkapelle von Bernhard Just. Parallel 
dazu wurde zum ersten Mal für die kleinen oder für die 
Neueinsteiger die Musikgruppe „Youngsters“ gegründet. 
Anfänglich mit Flötenunterricht und in heutiger Zeit 
bereits mit Musikinstrumenten, die für Kinder geeignet 
sind. Das Erlernen eines Musikinstrumentes an der 
Jugendmusikschule wurde parallel im Verein beim 
Gruppenunterreicht gestärkt. Ab dem Jahre 1995 über-
nahmen Christine Duwald (geb. Just), danach Michael 
Dumm gefolgt von Sonja Scheuring sowie Theresa Haag 
die musikalische Verantwortung für die ersten Schritte 
der Jüngsten in die Blasmusik. Diese Gruppe bildet 
noch heute die Grundlage für den Nachwuchs in der 
Jugendkapelle und letztendlich für das Hauptorchester. 
Für den Verein war diese Entwicklung von großem 

Vorteil, denn so rückten regelmäßig neue Musiker 
von den „Youngsters“ in die Jugendkapelle nach. Das 
Hauptorchester zeigte in den Jahren 2005 bis 2006 
Geduld mit der Jugend, denn aufgrund der guten 
Harmonie und der hervorragenden Qualität des dama-
ligen Jugendorchesters wollte nicht jeder junge Musiker 
und nicht jede junge Musikerin in das Hauptorchester 
wechseln. Eine überraschende Entwicklung und eine 
erste Bewährungsprobe für den am 03.02.2006 neu 
gewählten 1. Vorsitzenden Hans-Peter Scheuring. Auf 
der einen Seite war man stolz auf eine musikalisch 
sehr reife Jugendkapelle, auf der anderen Seite war 
unser Dirigent Frank Weiß hoch motiviert, den musi-
kalischen Klangkörper des Hauptorchesters weiter-
zuentwickeln. Hierzu waren auch gute Musiker aus 
der Jugendkapelle erforderlich. Wenn im Protokoll 
der Vorstandssitzung vom 12.05.2005 wie folgt zu 
lesen ist: „Die Jugend ist mittlerweile ein -Verein im 
Verein-…“ so hat sich die Entwicklung in den folgenden 
Jahren wieder deutlich entschärft. Unter der guten 
Moderation des Vorsitzenden Hans-Peter Scheuring 
zeigte das Hauptorchester, wie erwähnt die erforderliche 
Geduld und die Jugendkapelle schließlich Vernunft. 
Michael Bender, als Dirigent der Jugendkapelle, konnte 
etliche Jungmusiker davon überzeugen, auch im 
Hauptorchester mitzuspielen. Wenn man so will, hatte 
der Verein ein sehr komfortables Problem, das in inten-
siven Diskussionen zur Stärkung des Hauptorchesters 
führte.
Noch ein Wertungsspiel 2007
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Konzentrierter Auftitt beim Wertungsspiel in Karlsruhe am 22.04.2007

Musikervorstand Franz Walther und Dirigent Frank Weiß im Probelokal

Mit dieser Stärkung konnte Frank Weiß konzentriert für 
das Wertungsspiel am 22.04.2007 in Karlsruhe proben. 
Nach vielen Jahren wurde wieder einmal an einem 
Wertungsspiel teilgenommen. Trotz eines defekten 
Horns und fehlenden Noten am Schlagzeug zeigten 

die Aktiven eine überragende und sehr konzentrierte 
Leistung. Der Verein konnte stolz auf seine Blaskapelle 
sein, die „mit sehr gutem Erfolg“ vom Wertungskomitee 
ein hervorragendes Zeugnis ausgestellt bekommen 
hat. Die Jugendlichen wurden immer besser in das 
Hauptorchester integriert und der Vorsitzende Hans-
Peter Scheuring sowie die Vorstandschaft konnte sich 
Zeit nehmen, sich den erfahrenen Musikern zu widmen.
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1. Vorsitzender Hans-Peter Scheuring

Winterkonzert 2010

Ehrenordnung
Über all die Jahre, seit Beginn der Blasmusik an 
unserem Ort, sind ältere Musiker aus den unterschied-
lichsten Gründen der Kapelle ferngeblieben. Dass 
man dies durch eine Ehrenordnung nicht unterbinden 

kann, wurde im Verwaltungsrat eingehend thema-
tisiert, dennoch sei es notwendig, dass Verdienste 
von sehr aktiven Vereinsmitgliedern in würdiger 
Weise geehrt werden. Hierfür wurde auf Initiative von 
Hans-Peter Scheuring auf der Generalversammlung 
am 09.03.2007 eine Ehrenordnung verabschiedet. 
Man hatte die Grundlage für Ehrungen geschaffen 
allerdings sollte es noch bis 2009 dauern, um im 
Bürgerhaus einen Ehrenabend durchzuführen. Auf 
dieser Generalversammlung übergab der damalige 
Kassenwart Ralf Bechtler die Kasse an seinen Nachfolger 
Herbert Bellm. Somit übernahm ein weiterer aktiver 
Musiker aus der Kapelle auch Verantwortung in der 
Verwaltung. Eine Entwicklung, die seit Jahren zu beob-
achten ist. In heutiger Zeit sind die Musiker gezwungen, 
die Geschicke des Vereins selbst in die Hand zu nehmen. 
Es fällt immer schwerer, externe Frauen und Männer 
für Spitzenfunktionen im Verein zu gewinnen. Um so 
wichtiger war die Verabschiedung der Ehrenordnung, 
damit auch Personen, die nicht musikalisch aktiv sind, 
ein herzliches Dankeschön für langjährige Vereinsarbeit 
erhalten. Nach vielen Jahren ohne Ehrungen wurde 
am 21.03.2009 ein sehr feierlicher Ehrungsabend 
nach der damaligen Generalversammlung durchge-
führt. Unser noch heute aktiver Trompeter Wolfgang 
Dammert und Günther Stark, der ebenfalls noch heute 
das Baritonsaxofon spielt, wurden nach jahrzehnte-
langer Treue zur Kapelle zu Ehrenmitgliedern ernannt. 
Auch unsere ehemaligen Vorsitzenden Ingwald Brentle 
und Erich Mayer wurden Ehrenmitglieder. Weiterhin 
erhielt unser Tenorhornspieler Günther Bräutigam die 
Ehrenmitgliedschaft. Insbesondere Franz Walther, als 
nun schon langjähriger Musikervorstand, fand zu jedem 
geehrten Musiker die passenden Worte: Ein schönes, 
aber auch seltenes Ereignis in der Vereinsgeschichte. 
Ein inflationäres Ehren verdienter Mitglieder wurde in 
unserem Verein bisher zurückhaltend gepflegt. Man 
darf somit auf unser Jubiläumsjahr 2023 gespannt sein, 
denn am 25. März 2023 wird wieder ein Ehrungsabend 
durchgeführt. Nichts ist schöner als Danke zu sagen. 
Einen Dank erhielten die Musikerinnen und Musiker 
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regelmäßig von Ihrem Dirigenten Frank Weiß, der mit 
der musikalischen Entwicklung der Kapelle im Grunde 
zufrieden war.

Hintere Reihe:

Hans-Peter Scheuring (Vorsitzender), Frank Weiß (Dirigent), Thomas 

Ganninger, Martina Noller, Simone Weiß, Akim Stark, Günter Duwald, 

Theresa Haag, Michael Ganninger, Daniel Stemmer, davor Stephanie 

Friedrich, Steffen Vocke, Franz Walther (Musikervorstand), Michael 

Dumm, Mathias Leitzig, Stefan Groß, Sonja Ehmann, Claudia Demel, 

Melanie Büchold, Thomas Rühmling, Anja Amann, davor Patrick 

Walther, Renate Scheuring, Julia Conrad, Michael Bender, Wolfgang 

Duwald, Florian Stapf.

Sitzend, vordere Reihe:

Günther Stark, Günther Bräutigam, Karen Brombacher, Fabian Walther, 

Alexander Purr

2010 durften wir Innenminister Heribert Rech zu seinem 60. 

Geburtstag gratulieren.

Der Dirigent konnte sich auf eine nunmehr geschlif-
fene Jugendarbeit verlassen. Mit Sonja Ehmann, Theresa 
Haag und Michael Bender waren es drei ausgewie-
sene Pädagogen, die bis zu 50 Jugendliche musika-
lisch betreuten. Sehr einfallsreich verknüpfte Sonja 
Ehmann auf der Generalversammlung am 25.03.2011 
das Wort JUGEND, wenn Sie auf die Jugendlichen, die 
Unterstützung, die Gaudi, den Erfolg, die Neulinge 
sowie auf Ihren Dank einging.
Wenn im Protokoll vom Dirigenten der Satz zu lesen 
ist: „Er wünscht sich hier mehr Engagement bei den 
Musikern“, zeigt die Vereinsgeschichte, dass ein Wechsel 
am Dirigentenpult bevorstand. Die Vorstandschaft 
machte sich die Entscheidung am 24.07.2012 nicht 
leicht. Letztlich entschied man sich, den Dirigentenstab 
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in jüngere Hände zu legen. So übernahm wieder 
einmal ein sogenanntes „Eigengewächs“ die musi-
kalische Verantwortung. Der Verein war sehr stolz, 
dass sich der Dirigent der Jugendkapelle Michael 
Bender auch bereit erklärte, das Hauptorchester musi-
kalisch zu verantworten. Bereits mit seinem erstes 
Winterkonzert begeisterte er das Publikum. Aufgrund 
seiner Initiative wandelte sich das nunmehr traditionelle 
Serenadenkonzert in eine Hitparade. Seine Anregung 
auf der Generalversammlung im Jahre 2013 hatte der 
Verein gerne aufgenommen, das reine Konzertformat in 
eine Hitparade zu ändern. Die Attraktivität der abend-
lichen Serenade konnte dadurch gesteigert werden. 
Nun kann die Bevölkerung bereits seit vielen Jahren 
in Bad Schönborn im Sommer Blasmusik genießen. 
Zuerst in der historischen Schiefergrube und nun schon 
mehrere Jahre als Serenaden-Konzert mit Hitparade 
auf dem „Niederbronn-les-Bains-Platz“, in gemütlicher 
Nachbarschaft zu unserer schönen Brückenskulptur. 
Überragend waren auch immer wieder die gesangli-
chen Einlagen der Musikerinnen, aber auch talentierter 
Musiker.

Serenade 2017: Sonja Ehmann mit Franz Walther im Duett. Sie wech-

selten von der Klarinette und der Trompete an das Mikrofon.

Mehr als deutlich wurde gerade im Sommer die Vielfalt 
der Blasmusik zelebriert. Die regelmäßige Konkurrenz 
mit den Spielen der Fußballnationalmannschaft bei 
EM- und WM-Wettbewerben war häufig terminlich 
turbulent. So entschieden sich die Verantwortlichen 
am 23.06.2018 für ein "Public Viewing"-Event, da an 
diesem Abend die Kicker der Nation gegen Schweden 
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in der Vorrunde der Weltmeisterschaft in Russland 
spielen mussten. Dass unsere Fußballer bei dieser WM 
schon in der Vorrunde ausschieden, hat unser Verein 
nicht zu verantworten. Zumindest das Spiel gegen 
Schweden wurde an diesem Abend durch ein emotio-
nales Tor von Toni Kroos in der 95. Minute gewonnen. 
Mit den regelmäßigen Serenaden-Konzerten inklu-
sive Hitparade stellte sich der Verein den technischen 
Notwendigkeiten. Es zeigte sich sehr schnell, dass das 
Orchester durch Lautsprecheranlagen verstärkt werden 
musste. Man wurde den Erwartungen des Publikums 
auch durch besondere Lichteffekte gerecht. Der Verein 
probierte regelmäßig Neues aus und wuchs mit seinen 
Aufgaben. Michael Bender als musikalischer Leiter hatte 
in den fünf Jahren seines Wirkens für Veränderungen 
immer ein offenes Ohr. Er zeigte den Konzertbesuchern 
regelmäßig unterschiedliche Facetten der Blasmusik. 
Dass er dabei auf hervorragende Musikerinnen und 
Musiker zurückgreifen konnte, hatte er sich als Dirigent 
der Jugend selbst erarbeitet. Zum 90. Geburtstag musi-
zierte das Orchester wieder auf einem sehr hohen 
Leistungspegel. So berichtete Michael Bender auf der 
Generalversammlung am 21.03.2014 vom großar-
tigen Winterkonzert 2013, „…das musikalisch auf sehr 
hohem Niveau war und nur Oberstufenstücke beinhal-
tete…“. Mit über 50 Musikern hatte der Verein wieder 
einmal einen Höchststand an Aktiven erreicht. Das 
Studium der Vereinsgeschichte zeigt, dass man sich nur 
mit einer entsprechenden Zahl an Musikern stabil an 
Oberstufenliteratur wagen kann. Michael Bender konnte 
so an sehr gute Orchesterbesetzungen, die man auch 
unter den Dirigenten Alwin Süß oder Bernhard Just 
erreichte, anknüpfen.

Winterkonzert 2013 zum 90-jährigen Jubiläum
Hintere Reihe (v.l.n.r.):
Günther Stark, Thomas Rühmling, Ina Medebach, Hans 
Peter Scheuring (1.Vorstand), dahinter Ralf Irrgang, 
Michael Ganninger, Sören Schmidt, Gerhard Engler, 
Christoph Groebel, Sonja Ehmann, Simone Weiß, Anja 
Amann, Martina Noller, verdeckt Simon Tilly, Wolfgang 
Günther, Stefan Gsell, Herbert Bellm, Philip Ganninger, 
Wolfgang Dammert, darüber Erhard Schmidt, Lukas 
Haag, Franz Walther (Musikervorstand), Thomas 
Ganninger, Günter Duwald, Marcel Lauinger, Hendrick 
Stoerk, Michael Bender (Dirigent).
Mittlere Reihe:
Niklas Kreft, Til Ruprecht, Jana Noller, Vincent Groebel, 
Renate Scheuring, Julia Conrad, Janina Hellmann, 
Theresa Haag, Karen Brombacher, Philipp Walther, Janik 
Walther, Kevin Schmidt, Jonathan Groebel.
Untere Reihe sitzend:
Anja Müller, Johanna Kaltschmidt, Natalie Bechtler, Imke 
Schmidt, Emily Herrling, Steffi Hees, Sophie Frischmann, 
Anna Frischmann, Christine Göpfrich, Lea Duwald.
Der Chronist stieß im Jahr 2014 mit einigem Schmunzeln 
auf eine interessante Passage im Protokoll der 
Vorstandssitzung vom 02.07.2014: „Wetten, dass die 
Musikkapelle ein Musikstück schneller zu Ende spielen 
kann als ein Feuerwehrmann seine Uniform anziehen 
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und 10 Bier zapfen und auf die Bühne bringen kann.“ 
Die Wette wurde mit der sehr schönen und beliebten 
Polka "Auf der Vogelwiese" von Josef Poncar klar 
gewonnen. Über all die Jahre wurde unser Verein 
auch immer wieder den kulturellen und schönen 
Herausforderungen in unserem Ort gerecht.
Deutschland wird Fußballweltmeister
Gerne wird man sich an das 150-jährige Jubiläum 
unserer Freiwilligen Feuerwehr im Jahr 2014 erinnern. 
Dass unsere Nation an jenem denkwürden Abend in 
Brasilien Fußballweltmeister wurde, hat dem Jubiläum 
von unserem Geburtshelfer, der Freiwilligen Feuerwehr, 
die Krone aufgesetzt.

2014 im Festzelt der Freiwilligen Feuerwehr, Deutschland wird Fußball 

Weltmeister.

In der Vereinsgeschichte bildeten Musiker immer wieder 
eigene Musikformationen. Diese Entwicklungen führten 
oftmals zum Schwund an Aktiven im Hauptorchester, 
konnten aber auch sehr kreative Momente entwi-
ckeln. Einen dieser kreativen Momente durfte unser 
Verein 2015 begleiten. Es entwickelte sich aus etli-
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chen sehr begabten Musikern unserer Kapelle sowie 
aus Musikerinnen und Musiker von Nachbarvereinen 
eine Brassband, die sich „Vollbrass“ nannte. Michael 
Bender übernahm auch bei dieser Formation die musi-
kalische Leitung und sorgte beim SWR4-Blechduell am 
20.07.2015 für einen ganz besonderen Moment in 
unserer Ortschaft.
Letzter Wechsel an der Vereinsspitze
Man soll aufhören, wenn es am schönsten ist, sagt der 
Volksmund. Zweifellos ist Hans-Peter Scheuring dieses 
Kunststück gelungen. Er übergab am 11.03.2016 den 
Vorsitz an Dr. Christoph Groebel. Ein „guter Steuermann“ 
wie in einem der Protokolle zu lesen ist, verlässt nach 
10 Jahren die Kommandobrücke. Der Verein wurde 
personell wie wirtschaftlich in sehr guter Verfassung an 
Christoph Groebel übergeben. Ähnlich wie Hans-Peter 
Scheuring ist auch bei Christoph Groebel die komplette 
Familie im Orchester des Vereins aktiv. Die musikali-
sche Familie ist ein gern gelebtes Phänomen unseres 
Musikvereins. Häufig sind Kinder den Spuren der Eltern 
gefolgt. So geschehen bei Roman Stark, Erwin Bös, 
Walter Köpp, Emmerich Hausknecht, Franz Meid, Helmut 
Lang, Franz Walther aber auch bei Hans-Peter Scheuring 
und vielen anderen. Dass die Genannten grundsätz-
lich ein Blasinstrument beherrschten wäre nicht weiter 
erwähnenswert, wenn da nicht Christoph Groebel aus 
der Reihe tanzen würde. Bereits vor seiner Verpflichtung 
zum Vorsitzenden etablierte er die Gitarre in unserem 
Blasorchester. Als Bassgitarrist ist er in der Kapelle nicht 
mehr wegzudenken, wobei auf Konzerten das Publikum 
auch mal von seiner Akustikgitarre überrascht wird.
Wie bei allen neuen Vorsitzenden konnte sich Christoph 
Groebel auf die Mitglieder der Vorstandschaft verlassen. 
Dies sollte auch ein wichtiger Faktor für die kommenden, 
mitunter nicht einfachen Jahre des Vereins, werden. 
Der Auftakt an Herausforderungen erfolgte bereits ein 
Jahr nach seiner Wahl. Für viele überraschend diri-
gierte Michal Bender 2016 sein letztes Winterkonzert. 
Seitdem blieb Michael Bender dem Verein als Tubist und 
als Verantwortlicher für die vereinseigene Homepage 
und Social Media Kanäle treu verbunden. Sicherlich 

haben sich auch die Schulleitung und das Kollegium 
der Realschule Bad Schönborn gefreut, dass Michael 
Bender fast schon selbstverständlich in die Fußstapfen 
von Jürgen Rother trat, um den Kindern die Freude 
am Blasinstrument zu vermitteln. Beim Studium des 
Programms zum Winterkonzert 2016, war sein pädago-
gisches Talent unübersehbar.

Pädagogisches Winterkonzert 2016
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Diese Mal kein Programm, sondern ein Stundenplan.

Ab 2017 übernahm Michaela Maier als Dirigentin die 
Verantwortung für den musikalischen Klang in unserem 
Verein. Im gleichen Jahr trat Theresa Haag die Nachfolge 
unseres langjährigen Musikervorstandes Franz Walther 
an. Die musikalische sowie die organisatorische Leitung 
für das Hauptorchester wurden in weibliche Hände 
gelegt. Franz Walther war 26 Jahre Musikervorstand und 
sorgte regelmäßig für einen geordneten Terminkalender 
auch mit Blick darauf, dass das Hauptorchester mit 
Auftritten nicht überlastet wurde. Die Eingliederung der 
Jungmusiker zu den „Alten“ war sicherlich nicht immer 
einfach. Der Spagat und das Miteinander zwischen Jung 
und Alt ist ihm regelmäßig mit großem Erfolg gelungen. 
Die vielen sehr guten Konzerte unter seiner organisatori-
schen Leitung sind der beste Beweis hierfür.
Ein neuer Vorstand 2016 und eine neue musikalische 
Leitung ab 2017: Man könnte annehmen, dass nun 
alles für unser Jubiläum 2023 gerichtet ist. Zugegeben, 
sechs Jahre können eine lange Zeit sein und so sollten 
diese letzten sechs Jahre auch spannend werden. 
Bereits 2018 betonte Michaela Maier die Wichtigkeit 
der Jugendausbildung. Dieser Hinweis deckte sich mit 
der rückläufigen Zahl an Jungmusikern. Der dama-
lige Jugendleiter Lukas Haag konnte nur noch von 
30 Kindern berichten, die im Jugendorchester ausge-
bildet werden. Dennoch konnten die Aktiven des 
Hauptorchesters unter der Leitung von Michaela Maier 
2017, 2018 und 2019 das Publikum an den Serenaden-
Konzerten sowie am Winterkonzert begeistern.

Kurkonzert 2019 in der Sankt Rochus Klinik von Bad Schönborn unter 

der musikalischen Leitung von Dirigentin Michaela Maier.

Im Vordergrund (v.r.n.l.) Michaela Maier, Christoph Groebel und 

Michael Bender

Corona - der Virus wird besiegt
Am 06. März 2020 ahnte auf der damaligen 
Generalversammlung noch kein Vereinsmitglied, dass 
uns zwei sehr ungewöhnliche Jahre bevorstehen 
würden. So wurde bereits zwei Wochen nach unserer 
Generalversammlung das Vereinsleben herunterge-
fahren, denn das Corona-Virus zwang die Musiker, am 
Freitagabend zu Haus zu bleiben. Ein Freitagabend 
ohne Musikprobe war undenkbar; es galt sich 
dennoch an die gesetzlichen Vorgaben zu halten. 
Der Verein zeigte in dieser ungewohnten Phase der 
Vereinsgeschichte seinen inneren Zusammenhalt und 
sein musikalisches Improvisationstalent, die sich beide 
in nun fast 100 Jahren entwickelt haben. Auch ohne 
ein Zusammentreffen in gemeinsamen Proben durften 
musikalische Herausforderungen nicht ausbleiben. 
Michaela Maier war unserem Verein in dieser Zeit 
sehr gewogen und verzichtete umgehend auf Ihren 
Platz am Dirigentenpult. Durch Ihr Entgegenkommen 
konnte unser Verein seine finanziellen Ausgaben auf 
ein Minimum reduzieren. Der Verein musste auf seine 
Reserven zurückgreifen, um die schweren Jahre 2020 
und 2021 auch wirtschaftlich ohne Blessuren zu meis-
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tern.

Konzert 2021 in der Posidonienschiefergrube von Langenbrücken mit 

Dirigent Michael Bulling

Die Kapelle begeisterte das Publikum.

Vordergrund (v.l.n.r):

Johanna Kaltschmidt, Wolfgang Günther, Marius Nachname, Thomas 

Ganninger, Alexander Baumann, Nils Baumann, Lukas Haag, Roland 

Bös, Michael Bulling (Dirigent).

Mittlere Reihe (v.l.n.r.):

Christoph Groebel (1. Vorstand), Hanna Baumann, Melanie Büchold, 

Simon Haag, Renate Scheuring, Kirsten Groebel, Moritz Reinhardt.

Vorderste Reihe (v.l.n.r.):

Simone Weiß, Theresa Haag, Martina Noller, Karla Groebel, Nicole 

Günther, Sonja Scheuring, Vincent Groebel, Helen Just.

Dass wir die Jahre 2020 und 2021 nicht gänzlich 
ohne gemeinsame Proben erlebten, war unserem 
Vizedirigenten und Euphonium-Spieler Michael Bulling 
zu verdanken. Er übernahm in diesen turbulenten 
Zeiten ehrenamtlich die musikalische Verantwortung. 
Immer wenn es die Inzidenzwerte zuließen, wurde 
das Instrument zur Hand genommen. Insbesondere 
zu Beginn dieser Weltkrise lernte auch unser Verein 
mit moderner Technik umzugehen. Computer, 
Smartphones, Kameras, Kopfhörer sowie geeignete 
Software wurden aktiviert und es sollte funktionieren. 
Am Freitagabend traf man sich nun eben zum Online-
Stammtisch. Der Verein ließ sich so vom Virus nicht 
infizieren; vielmehr entwickelte unser Tubist Michael 
Bender eine Idee, virtuell zu musizieren. Es entstanden 
ergreifende Videoaufnahmen, die der interessierte Leser 
auf der vereinseigenen Homepage gerne bestaunen 
kann. Das Vereinsleben wurde trotz Corona-Virus 
intensiv gepflegt, wobei von den Musikern ein großes 
Maß an Flexibilität gezeigt wurde. Zur Durchführung 
von Musikproben verlangte der Gesetzgeber einen 
Proberaum mit einer ausreichenden Fläche und einer 
Höhe von mindestens 4 Metern. Uneigennützig stellte 
uns unser Posaunist Marius Vogel seine große Halle 
beim „Jagd & Schiesssportzentrum“ in Östringen zur 
Verfügung. Sicherlich auch ein riskantes Engagement, 
denn die Corona-Regeln waren strikt einzuhalten. 
Die Gefahr einer Strafe hätte auch Wirkung auf den 
Betrieb unseres Musikkameraden gehabt. Neben dieser 
häufig genutzten Ausweichmöglichkeit, wurde auch 
in der hiesigen katholischen Kirche und in seltenen 
Fällen in der Kraichgauhalle geprobt. Sowohl in den 
Sommermonaten 2020 als auch 2021 wurde die histo-
rische Posidonienschiefergrube von Langenbrücken 
als Location zur Probe genutzt. Weder Spinnen, noch 
Mücken oder gar kleine Mäuschen hinderten am 
Musizieren unter der musikalischen Leitung von Michael 
Bulling. Das Resultat war ein wunderbares und viel 
gelobtes Sommerkonzert am 25. Juli 2021. Der Verein 
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zeigte einmal mehr, wie man Krisen meistert. Töne, 
Klänge, Melodien blieben auch in dieser schweren Zeit 
erhalten. Michael Bulling konnte trotz Pandemie ein 
bestens aufgestelltes Orchester an seinen Nachfolger 
Edgar Dörner übergeben. In einem komplexen 
Auswahlverfahren setzte sich Edgar Dörner im Herbst 
2021 gegen mehrere Mitbewerber durch.
Musik verbindet
Wenn die Chronisten im November 2022 die Festschrift 
zusammenstellen, ist die Vorfreude auf das Jubiläumsjahr 
2023 im Verein zu spüren. Rudolf Kramer hat in der 
Chronik zum 50-jährigen Jubiläum das Überleben 
kultureller Vereine hinterfragt. Wie die Fortführung 
der Chronik zeigt, haben viele Persönlichkeiten seine 
Bedenken widerlegen können. Das Miteinander um 
gemeinsame Werte ist den Menschen gerade in den 
aktuellen Zeiten voller Krisen, wichtig.
Mit den unterschiedlichsten Facetten der Blasmusik 
konnte das Orchester sein Publikum begeistern. 
Zu jedem Anlass durften sich die Zuhörer auf ein 
passendes Programm freuen. Der Gast beim Waldfest 
auf zünftige Blasmusik, der Student auf Studentenlieder 
zum Mitsingen, der Kirchenbesucher auf besinn-
liche Töne oder unser Konzertpublikum auf ein sinfo-
nisches Klangerlebnis. Die Bevölkerung kann stolz 
auf Ihren Traditionsverein sein, der es immer wieder 
versteht, das verbindende Element der Musik professio-
nell einzusetzen. „Applaus ist das Brot des Künstlers“; 
dieses Dankeschön des Publikums war Lohn für viele 
Musikerinnen und Musiker. Unsere einzige Dirigentin 
und die vielen Dirigenten haben es immer gut 
verstanden, die unterschiedlichen Strömungen in 
unserer Kapelle kreativ zu nutzen. Wenn sich die Aktiven 
am Freitagabend zur Probe treffen, konzentrieren sich 
begeisterte Musiker unterschiedlicher Berufsgruppen, 
Generationen, Geschlechter und folgen einem gemein-
samen Ziel: einfach nur gut zusammen zu musizieren 
und zu harmonieren. Gerade diese Vielfalt macht das 
Spielen in einem Orchester so einzigartig.
Im Lauf von 100 Jahren durften viele von uns Musik 
gemeinsam erleben und sind dabei jung geblieben. Trotz 

Tradition und Brauchtumspflege blieb man am Puls der 
Zeit. Viele junge Menschen haben die Chance genutzt 
und ein Instrument erlernt, um anderen Menschen eine 
Freude zu bereiten. Unser Orchester ist der musikalische 
Mittelpunkt am Ort. Es bleibt die Aufgabe der zukünf-
tigen Generationen, diesen Schatz zu bewahren und zu 
pflegen. In welcher Weise unsere Nachfolger die zukünf-
tigen Herausforderungen meistern, kann nicht beant-
wortet werden, denn auch ein Musiker kann nicht in 
die Zukunft blicken. Sicherlich wird die noch intensivere 
Pflege der passiven Mitglieder unseres Vereins und das 
Miteinander mit den älteren Musikerinnen und Musiker 
an Gewicht gewinnen. Die Vergangenheit hat gezeigt, 
dass viele Musiker aus unterschiedlichen Gründen 
aufgehört haben zu musizieren. Diese Gründe besser zu 
verstehen, wird uns auch in Zukunft bewegen.
Durch Teamarbeit, Respekt, Meinungsvielfalt, Fantasie 
formte sich in den vergangenen 100 Jahren in unserer 
Gemeinde ein Traditionsverein, der auch in Zukunft die 
Herausforderungen unserer Zeit meistern wird.
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Das Orchester stellt sich vor

100 Jahre alt und trotzdem jung geblieben. Alle Musiker unseres 

Vereins - Youngsters, Jugendorchester und Hauptorchester - im Juli 

2022 in der Posidonienschiefergrube in Langenbrücken.



Seite 92

Anzeige

Anzeige Musik-Session

Das größte Musikhaus in der Rhein-Neckar-Region
und im Rhein-Main-Gebiet

Walldorf in Baden | Frankfurt am Main | www.session.de

#
M

a
k

e
M

o
re

M
u

si
c

L
e

ti
zi

a
, 

B
la

s
in

s
tr

u
m

e
n

te
s

e
s

s
io

n
 W

a
ll

d
o

rf

session ist dein Musikhaus in Walldorf und  Frankfurt mit einer riesigen 

Auswahl an Instrumenten und Equipment. Die meisten Produkte sind direkt 

bereit zum Ausprobieren. Wenn du dabei Hilfe brauchst, stehen dir unsere 

Mitarbeiter, allesamt selbst Musiker, gerne mit Rat und Tat zur Seite.

Walldorf in Baden | Frankfurt am Main | www.session.de

session ist dein Musikhaus in Walldorf und  Frankfurt mit einer riesigen 

Auswahl an Instrumenten und Equipment. Die meisten Produkte sind direkt 

bereit zum Ausprobieren. Wenn du dabei Hilfe brauchst, stehen dir unsere 



Seite  93

Hauptrubrik

Youngsters

Die Youngsters im Jubiläumsjahr 2023 unter Leitung von Nils 

Baumann.

Obere Reihe (v.l.n.r):

Marie Wolf, Sebastian Schmitt, Maximilian Ehmann, Johannes Schmitt, 

Jonathan Kittlitz.

Untere Reihe (v.l.n.r):

Nils Baumann, Nico Meder, Mira Sauer, Hannah Büchold, Mina Stark, 

Mia-Sophie Conrad.

Gegründet 1996, um schon ganz jungen Musikern die 
Möglichkeit zum Musizieren im Orchester zu bieten, etab-
lierten sich die Youngsters zu unserem Anfängerorchester 
mit bis zu 20 Musikern. Das 6 Jahre zuvor wieder aufge-
legte Jugendorchester spielte schon anspruchsvollere 
Literatur, doch dem damaligen Jugendleiter Hans-Peter 
Scheuring war es wichtig, Kinder so früh wie möglich 
an das Musizieren in der Gruppe heranzuführen. So 
wurden Kinder und Jugendliche bereits nach einem Jahr 
Unterricht an der Musikschule zu den Youngsters einge-
laden.

Die Youngsters unter Dirigent Michael Dumm. Am E-Bass unser 

späterer Dirigent und heutiger Tubist Michael Bender.

Die Dirigenten der Youngsters waren ebenfalls immer 
junge Erwachsene aus dem Hauptorchester. Mit viel 
Spaß an der Sache, Geduld und Lust an der Musik 
gingen Michael Dumm, Sonja Scheuring und Theresa 
Haag die ersten Schritte im Orchesterleben mit den 
jungen Musikern.
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Die Youngsters brauchen immer junge Musiker: Karen Brombacher 

bringt den Kindern der Grundschule 2003 ihr Instrument, das Horn, 

näher.

Auf Werbetour im Ort: Spielplatzkonzert der Youngsters 2006.

2016 wurden die damaligen Youngsters und das 

Jugendorchester vereint. 2021 organisierten Nils 
Baumann und Leon Bulling mit Kindern, die während 
der Corona-Pandemie kaum die Chance zum gemein-
samen Musizieren hatten, ein neues Youngsters-
Orchester. Neben der Musik kommt auch die 
Gemeinschaft nie zu kurz, Spieleangebote in den 
Ferien, Probeübernachtungen im Vereinsheim und 
Probfreizeiten gemeinsam mit dem Jugendorchester 
runden die musikalische Arbeit ab. So ist schon nach 
wenigen Wochen eine Truppe mit viel Zusammmenhalt 
und Spaß entstanden.

2006 feierte die Bläserjugend im Blasmusikverband Karlsruhe ihren 

25. Geburtstag beim Musikverein Langenbrücken. Mit dabei auch die 

Youngsters mit Dirigentin Sonja Scheuring.
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5 Monate nach deren Wiedergründung präsentiert Younsters-Dirigent 

Nils Baumann seine junge Truppe beim Ch.-v-Hutten-Kindergartenfest 

im Mai 2022.
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Jugendorchester

Das Jugendorchester 2022, Dirigent Lukas Haag.

Obere Reihe (v.l.n.r.)

Luis Thieme, Hannah Baumann, Nils Baumann, Moritz Reinhardt, 

Cosima Klarmann, Leonie Mader, Hendrik Bulling, Jeron Springer.

Untere Reihe (v.l.n.r.):

Leon Bulling, Paul Reinhardt, Neven Brameier, Annika Füssel, Victoria 

Klarmann, Karla Groebel, Svenja Günther, Helen Just, Lukas Haag.

Wenn ein Verein auf eine 100-jährige Geschichte zurück-
blicken darf, ist klar, dass dieser Gemeinschaft eine nach-
haltige Jugendarbeit zugrunde liegt.
Waren seit den Gründungsjahren und bis in die 1950er 
Jahre hinein jugendliche Musiker noch in der Kapelle 
integriert, bildete sich 1959 unter Herrn Oberlehrer Ficht 
eine musizierende Gruppe von Jugendlichen heraus, die 
dem Musikverein angeschlossen war.
Günther Stark und sein Bruder Berthold waren ab den 
1960er in der Jugendarbeit sehr aktiv und konnten 
viele Kinder und Jugendliche für den Verein und sein 
Jugendorchester gewinnen. In den folgenden Jahren 
beschäftigte der Verein verschiedene Dirigenten 
für seine Jugendabteilung. Lag die Ausbildung der 
jungen Musiker zunächst in den Händen älterer 
Musikvereinmitglieder, wurde die Ausbildung des 
Nachwuchses mit Gründung der Musikschule profes-

sionalisiert. Hierzu bietet die Vereinschronik in dieser 
Festschrift einen guten Überblick.
Das Jugendorchester besteht in seiner jetzigen Form 
seit 1990 und gibt Kindern, Jugendlichen, jungen 
Erwachsenen aber auch erwachsenen Spät- oder 
Wiedereinsteigern die Möglichkeit zum gemeinsamen 
Musizieren.

Das Jugendorchester beim Winterkonzert 1992 unter der Leitung von 

Bernhard Just.

Wieder ins Leben gerufen durch Jugendleiter Hans-
Peter Scheuring startete das Jugendorchester unter der 
Leitung von Bernhard Just mit musikalischen Anfängern. 
Schnell wuchs die junge Kapelle und so ergänzte ab 
1996 das Youngsters-Orchester die Jugendausbildung.
Ziel war es immer, die Kinder und Jugendlichen auf 
das Musizieren im Hauptorchester vorzubereiten. Seit 
1991 bot der Verein auch die Vorbereitung auf die 
Leistungsabzeichen des Blasmusikverbandes an und gab 
so vielen Jugendlichen die Chance, über den eigenen 
musikalischen Tellerrand hinauszublicken, Neues zu 
lernen, sich musikalisch weiterzuentwickeln und viele 
gleichgesinnte, junge Musiker bei den Lehrgängen 
kennenzulernen.
Im Jahresverlauf hat auch unser Jugendorchester 
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feste Termine und unterhält sein Publikum am 
Maifest, beim Serenadenkonzert, beim Martinsumzug, 
Weihnachtsmarkt und Winterkonzert. Die gruselige 
Nachtwanderung in der Walpurgisnacht muss jeder 
Jungmusiker bestehen und packt am Folgetag beim 
Maifest trotzdem kräftig mit an.
Unvergessen für alle bleiben das Wertungsspielen in 
1994 und 2000 unter der Leitung von Bernhard Just, 
die Freizeit im Naturfreundehaus Elsenz 1995, die 
Ausrichtung des Jugendbezirksmusikfestes 2005 oder die 
Probewoche in Heilbronn 2019.

Die glücklichen Jungmusiker nach ihrem Wertungsspiel 1994 in 

Karlsruhe-Grötzingen. Dirigent: Bernhard Just

Als Dirigenten auf Bernhard Just folgten Michael Bender, 
Theresa Haag und Lukas Haag, die durch ihren ehren-
amtlichen Einsatz eine unschätzbare Arbeit für Kinder 
und Jugendliche getan haben und tun.
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Beim Jugendbezirksmusikfest 2007 in Helmsheim galt es nicht nur 

die Bühne zu rocken, sondern auch ein Fußballtunier zu bestreiten. 

Dirigent: Michael Bender

Jugenddirigent Michael Bender übergibt 2012 den Dirigentenstab an 

seine Nachfolgerin Theresa Haag.

Theresa Haag leitete die Youngsters und später auch das 

Jugendorchester. Hier eine Aufnahme aus dem Jahr 2018 bei einer 

sportlichen WM-Serenade.
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Hauptorchester

Das Hauptorchester des Musikvereins Langenbrücken unter Dirigent 

Edgar Dörner.

1. Reihe (v.l.n.r.): Karla Groebel, Wolfgang Dammert, 
Thomas Ganninger, Simon Haag, Nicole Günther, 
Günther Stark, Leon Bulling, Edgar Dörner
2. Reihe (v.l.n.r.): Nils Baumann, Michael Bulling, 
Jonathan Groebel, Melanie Büchold, Maike Hörner, 
Theresa Haag, Johanna Kaltschmidt, Marius Vogel, 
Svenja Günther, Leonie Mader
3. Reihe (v.l.n.r.): Hannah Baumann, Helen Just, Simone 
Weiß, Anja Amann, Karen Brombacher, Lukas Haag, Paul 
Reinhardt, Moritz Reinhardt
4. Reihe (v.l.n.r.): Kirsten Groebel, Renate Scheuring, 
Günter Duwald, Berthold Lang, Vincent Groebel, Anja 
Bender, Alex Baumann, Michael Bender, Sonja Ehmann, 
Christoph Groebel
Es fehlen: Martina Noller, Gerhard Engler, Bernhard 
Geiselhardt
Das Hauptorchester des Musikverein Langenbrücken 
besteht aus 40 Musikern. Während unser jüngster 

Musiker 15 Jahre alt ist, darf unser ältestes aktives Mitglied 
im Jubiläumsjahr 2023 seinen 80. Geburtstag feiern 
und wird für 70-jährige aktive Mitgliedschaft geehrt. 
Hier profitieren die Jungen vom Erfahrungsschatz der 
Älteren und nicht selten dürfen die älteren Musiker von 
den jungen Talenten lernen. So finden sich in unserem 
Orchester Jung und Alt, Männer und Frauen, Menschen 
mit den unterschiedlichsten Berufen und Hintergründen 
mit einem Ziel zusammen: Gemeinsam Musik zu erleben 
und tolle Konzertmomente zu schaffen.
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Musikalische Leitung

Edgar Dörner, Nils Baumann, Lukas Haag

In guten musikalischen Händen 
Im Jubiläumsjahr 2023 liegt die musikalische Leitung 
in den Händen unserer drei Dirigenten Nils Baumann, 
Lukas Haag und Edgar Dörner.
Nils Baumann ist für die jüngsten Musiker zuständig. Für 
unsere Youngsters ist er nicht nur Dirigent, sondern auch 
großes musikalisches Vorbild. Mit seiner ruhigen und 
liebevollen Art hat er es in wenigen Wochen geschafft, 
mit seiner jungen Truppe Auftritte zu absolvieren.
Lukas Haag leitet das Jugendorchester und stemmt die 
herausfordernde Aufgabe, unsere Teenager bei der 
Stange zu halten. Mit viel Witz und guter Laune gestaltet 
er die Probenarbeit und wir alle profitieren von seinem 
breitgefächerten musikalischen Können, da er nicht nur 
in Blasorchestern, sondern auch als Chordirigent und 
Organist tätig ist.
Edgar Dörner führt unser Hauptorchester seit November 
2021. Konsequent erklärt er seine Vorstellung von 
Rhythmus und Klang und bleibt dabei immer heiter, 
geduldig und gelassen. Sein reicher musikalischer 
Erfahrungsschatz und seine Kenntnis unterschied-
lichster Musikgenres zeichnen ihn als musikalischen 
Leiter aus. Für die Musiker schafft er eine angenehme 

Probenatmosphäre. Er hat das Orchester nach langer 
Corona-Pause wieder sicher auf die Bühne zurückge-
führt.
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ophelis gratuliert herzlich zum Jubiläum.
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Flöten und Oboe

Simone Weiß und Theresa Haag

Martina Noller

Wir spielen das kleinste Instrument und werden ab 
und an von Mitmusikern beneidet, da unsere ganzen 
Utensilien in eine Tasche passen. Wir müssen nicht 
mehrmals laufen, um alles beisammen zu haben.
Dabei besteht die Querflöte aus mehr als 150 
Einzelteilen wie Schrauben, Federn, Achsen, Ringen 
und Polstern und wiegt dabei etwa 400 Gramm. Die 
Querflöte gehört zu den Holzblasinstrumenten, da sie 
noch bis weit ins 19. Jahrhundert hinein aus Holz herge-
stellt wurde. Heute sind sie meist aus (Neu-) Silber.
In vielen Vereinen ist der Querflötensatz fest in weiblicher 
Hand. Auch wir haben derzeit dreifache Frauenpower:
Zwei Flötenmädels sind Lehrerinnen und unterrichten 
u.a. Musik. Beide spielen außer der Querflöte noch 
ein weiteres Instrument: Simone Weiß die Piccoloflöte, 
Theresa Haag die Oboe.
Martina Noller, die Dritte im Bunde, ist schon länger im 
Verein, als die beiden anderen alt sind.



Seite 106

Anzeige

Anzeige Sigloch Holzbau GmbH



Seite  107

Hauptrubrik

Klarinetten

1. Reihe: Karla Groebel, Helen Just

2. Reihe: Anja Bender, Nicole Günther, Svenja Günther, Vincent 

Groebel

3. Reihe: Anja Amann, Sonja Ehmann

Unser Instrument wird auch "Königin aus schwarzem 
Holz" genannt und für diesen "royalen Sound" sorgen 
in unserem Orchester 7 Frauen und ein Mann. Es gibt 

nicht die eine Klarinette, sondern eine ganze Familie 
von unterschiedlich gestimmten Klarinetten. In unserem 
Orchester spielen 7 B-Klarinettisten und eine Bass-
Klarinettistin.
Mit den Geschwisterpaaren (Anja Amann und Sonja 
Ehmann, sowie Karla und Vincent Groebel) und einem 
Mutter-Tochter-Gespann (Svenja und Nicole Günther) 
sind in unserem Satz die meisten Familienverknüpfungen 
vorhanden, aber erst durch Helen Just und Anja 
Bender wird unsere Klarinettenfamilie komplett. Die 
Klarinette besitzt von den Holzinstrumenten den 
größten Tonumfang und ist daher essenziell für den 
Orchesterklang. In der tiefen Lage bildet ihr warmer Ton 
einen weichen Klangteppich, in den hohen Lagen erfüllt 
ein kräftiger und blühender Klang das Orchester.
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Fliesenfachgeschäft Molk
Inh.ROMAN REINSCH
Daimlerstraße 7
76669 Bad Schönborn
07253/9590170
molkfliesen@gmx.de

Ihr Fachmann für innovative Fliesenarbeiten
in allen Bereichen:
- Umbau
- Neubau
- barrierefreie Badsanierung
- Balkon- und Terrassengestaltung
- Planung und Koordination
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Saxofone

1. Reihe: Günther Stark, Simon Haag, Hannah Baumann

2. Reihe: Kirsten Groebel, Melanie Büchold, Renate Scheuring
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Gerhard Engler

Im Jahr 1840 erfand der Belgier Adolphe Sax das gleich-
namige Saxophon und begründete seine Erfindung mit 
dem Fehlen gut klingender Holzblasinstrumente der 
tiefen Lage. Er wollte mit dem Saxophon ein Instrument 
kreieren, das klanglich zwischen dem „wärmend-bieg-
samen“ Klang der Klarinette und dem durchdringenden, 
näselnden Sound der Oboe liegt.

Es ist daher nur folgerichtig, dass das Saxophon, 
noch ehe es im aufkommenden Jazz seinen welt-
weiten Siegeszug antrat, bereits zum unverzichtbaren 
Bestandteil zahlreicher Blaskapellen wurde. In ihnen 
bildet es die Brücke vom Holz- zum Blechregister, da 
es die Beweglichkeit eines Holzblasinstruments mit der 
Lautstärke eines Blechblasinstruments verbindet.

Das Saxophon ist nicht nur für Prominente wie Dirk 
Nowitzki oder Bill Clinton stets eine willkommene 
Abwechslung zum Alltag, sondern auch für uns Musiker. 
Die hohe Bandbreite eines Saxophon-Satzes, von den 
höchsten Tönen des Alt-Saxophons bis zu den tiefsten 
Klängen des Baritons, spiegelt sich auch in unserem 
Register wieder, wo neben unserem ältesten Musiker 
Günther Stark am Bariton, eine unserer jüngsten 
Musikerinnen, Hannah Baumann am Tenor musi-
ziert. Gemeinsam mit Gerhard Engler (ebenfalls am 
Tenor) bilden die drei das tiefe Fundament und sorgen 
so, zusammen mit unseren Altsaxophonen Renate 
Scheuring, Kirsten Groebel, Melanie Büchold und Simon 
Haag, stets für den richtigen Ausgleich zwischen den 
Registern – und natürlich für die richtige Stimmung!
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Hörner

Karen Brombacher, Moritz Reinhardt

Als Seele des Orchesters wird das Horn wegen seiner 
warmen, variantenreichen, ja einzigartigen Klangfarbe 
bezeichnet. Was sich immer wieder zeigt, wenn wir 
Hornisten Moritz und Karen klanglich das Bindeglied 
zwischen den Holz-und Blechbläsern sind. Übrigens 
wussten Sie, dass die Rohrlänge des F-Horns um 15 
cm länger ist als die der Tuba in F! Knappe vier Meter 
Rohr werden für ein Horn gebraucht und als einziges 
Blechblasinstrument werden die Ventile mit der linken 
Hand bedient damit die rechte zur Tongestaltung 
verwendet werden kann.
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Anzeige Wuerttembergische Versi-
cherung

Wir gratulieren recht herzlich zum Jubiläum.
Für die Zukunft wünschen wir alles Gute und 
viel Erfolg.

Generalagentur Rainer Siedler
Mozartweg 39, 76669 Bad Schönborn 
Telefon 07253 50070 
rainer.siedler@wuerttembergische.de 
 

100 Jahre Musikverein - 
Herzlichen Glückwunsch!
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Trompeten und Flügelhörner

Trompeten- und Flügelhornsatz

von links nach rechts:

Berthold Lang, Maike Hörner, Lukas Haag, Leonie Mader, Wolfgang 

Dammert, Günter Duwald

von links nach rechts:

Akim Stark, Hendrik Bulling, Kevin Schmidt

„Wenn die Trompeten einsetzen, beginnt die Musik!“
Unser neunköpfiger Trompeten- und Flügelhornsatz, der 
aus Frauen und Männern besteht, nimmt den größten 
Teil unseres Orchesters ein. Die Altersspanne unseres 
Registers reicht vom Jüngsten mit 14 Jahren bis zum 
Ältesten mit 73 Jahren, der bereits seit 1960 aktiv im 
Musikverein spielt. Wir sind immer gut drauf, sind für 
jeden Spaß zu haben und unterstützen uns gegenseitig.
Wir spielen zwar das kleinste Instrument der Familie der 
Blechblasinstrumente, aber dafür sind wir die Lautesten! 
Damit machen wir uns manchmal selbst beim Rest der 
Kapelle keine Freunde. Dabei halten wir uns nur an 
folgendes: „Wie bringt man einen Trompetenspieler 
dazu, fff (so laut wie möglich) zu spielen? – Man schreibt 
mp (halbleise) in seine Noten!“
Aber wir können natürlich auch anders. Für die weichen 
Töne sind unsere Flügelhornisten Lukas, Berthold 
und Kevin zuständig. Leonie und Maike sorgen mit 
Frauenpower für die nötige Disziplin im Register. Für 
den letzten Feinschliff sorgen: Wolfgang, Günter, Akim, 
und Hendrik.
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Von Polkas, Märschen und Schlager spielen wir quer 
durch die Bank, alles sehr gerne.
Und müsste ich unseren Trompeten- und Flügelhornsatz 
abschließend mit einem Satz beschreiben, zitiere ich 
unseren Günter „...wir sind einfach Weltklasse“!
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seit über 190 Jahren

Ihre Apotheke in Langenbrücken

Hauptstr. 73 • 76669 Bad Schönborn • Telefon: (0 72 53) 44 21 • Fax: (0 72 53) 95 31 74 • e-Mail: info@lilienstern-apotheke .de

Rühle von Lilienstern’sche

GROEBEL
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weingutbosch
An der Oberen Lußhardt 1/1

76709 Kronau | www.bosch-wein.de

Herzlichen Glückwunsch 
zu 100 Jahren 

Musikverein Bad Langenbrücken!

Dem Verein und allen Mitgliedern wünschen wir alles 
Gute, viel Glück und weitere erfolgreiche 100 Jahre, allen 

Gästen gesellige und unvergessliche Stunden!

seit über
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Hauptstr. 73 • 76669 Bad Schönborn • Telefon: (0 72 53) 44 21 • e-Mail: info@lilienstern-apotheke .de
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Euphonien und Tenorhorn
Euphonien und Tenorhorn

Nils Baumann, Thomas Ganninger, Michael Bulling

Bernhard Geiselhardt
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"Wir sind (das) Tenorhorn(-register)"
Ob Tenorhorn-, Bariton-oder Euphoniumstimme - wir 
spielen alles!
Ob Violin- oder Bassschlüssel - wir spielen alles!
Ob Unterstützung der hohen Stimmen, wie Klarinetten, 
Flügelhorn, Saxophon oder Horn, oder zu den tiefen 
Stimmen, wie Posaunen und Tuben - wir spielen alles!
Nicht zu vergessen: Wir spielen natürlich auch Solos - wir 
spielen alles!
Denn wir sind die Tenöre, Baritöner und Euphonien.
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Posaunen

Johanna Kaltschmidt, Marius Vogel

Obwohl zahlenmäßig nicht das stärkste Register des 
Musikvereins, rocken die Posaunisten Johanna und 
Marius das Orchester.
Während Marius mit der Bassposaune für das klang-
liche Fundament sorgt, ist Johanna für den höheren 
Posaunen-Sound zuständig. Seit sieben Jahren machen 

die beiden zusammen Musik und sind ein starkes Team.
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www.bestattungen-meid.de

Bad Schönborn,
Ubstadt-Weiher 
und Umgebung

Hermann-Hesse-Platz 1 (Min.) 
Hauptstraße 41 (Lan.)  | 76669 Bad Schönborn

Mobil 01798405 685

24h Telefon  07253 880 130

DAS LEBEN IST WIE EINE 
PUSTEBLUME. WENN DIE 

ZEIT GEKOMMEN IST, 
MUSS JEDER ALLEINE 

WEITERFLIEGEN.

BESTATTUNGSINSTITUT
www.bestattungen-meid.de

Bad Schönborn,
Ubstadt-Weiher
und Umgebung
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Tuben und Bassgitarre

Christoph Groebel, Michael Bender, Alexander Baumann

Das Bass-Register:
Mit dem Wort Bass wird in der Musik fachsprachlich 
streng genommen lediglich eine tiefe Stimmlage zur 
Abgrenzung von z. B. Tenor, Bariton, Alt oder Sopran 
bezeichnet. In anderen Zusammenhängen wird der 
Ausdruck aber auch als Synonym für Instrumente dieser 

Tonlage verwendet, d. h. jene Instrumente, die in 
einer Gruppe von Musikern die Basslinie übernehmen. 
Den Bass als ein bestimmtes Instrument gibt es nicht. 
Im allgemeinen Sprachgebrauch sind damit – geprägt 
durch die moderne Musik– meist Kontrabässe oder 
Instrumente gemeint, die mit dem Kontrabass verwandt 
sind (E-Bass, akustische Bassgitarre). Im Kontext einer 
Blasorchesterbesetzung wird die Tuba gerne als Bass 
bezeichnet.
Unser aktuelles Bass-Register im Musikverein 
Langenbrücken besteht aus zwei Tuben (Alexander 
Baumann, Michael Bender) und einem E-Bass (Christoph 
Groebel).
Egal ob Polka-Vorschlag, groovige Basslinien oder 
dem typischen Walking-Bass, gehen wir immer getreu 
unserem Motto vor:
„Letztes Mal spielten wir Bass, heute spielen wir noch 
viel bässer!“ 😊
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Schlagwerk

Leon Bulling, Paul Reinhardt, Jonathan Groebel

Jung, flexibel und vielseitig. So würden wir uns als 
Schlagzeuger beschreiben, wenn wir nur drei Wörter 
nennen dürften.
Jung: Im Jubiläumsjahr sind wir das jüngste Register 
des Musikvereins. Mit einem Altersschnitt von unter 20 
Jahren repräsentieren wir die Jugend und bringen die 

nötige Frische mit ins Orchester.
Flexibel: Unser facettenreiches Angebot an Instrumenten 
fordert eine große Menge an Flexibilität. Jedes unserer 
Instrumente hat seine eigene Spielweise und erfor-
dert oftmals das Lesen verschiedener Notensysteme. 
Darüber hinaus ist auch das regelmäßige Wechseln der 
Instrumente zwischen den Stücken und sogar während 
eines Stückes notwendig.
Vielseitig: Durch unser vielfältiges Instrumentarium 
haben wir für jede Situation das passende Instrument. 
Mit dem Schlagzeug und den Percussion-Instrumenten 
sorgen wir für den richtigen Rhythmus, den soge-
nannten „Groove“. Mit den Stabspielen können wir 
eigene Melodien zaubern und mit den Kesselpauken die 
Trompeten bei furiosen Fortissimo-Stellen unterstützen. 
Für die besonderen Momente sorgen die unzähligen 
Effektinstrumente, die zu unserem Repertoire gehören.
Auch wenn wir in der letzten Reihe stehen, geben wir 
im Orchester den Takt an!
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Immer in Bewegung-Einleitungsseite
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Immer in Bewegung
Einfügen der Eingangsseite
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planen. bauen. einrichten.
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WIR GRATULIEREN!

Brust+Partner

DESIGN STUDIO.
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Die fünfte Jahreszeit: närrischer Mu-
sikverein
Bereits im Jahre 1960 entschloss sich der Musikverein 
auch die 5. Jahreszeit gebührend zu feiern. Ein 
Faschingsball mit Tanzmusik bereicherte bis 1998 das 
Kulturleben in Langenbrücken.
Aber es sollte noch närrischer werden. 1989 wurde von 
Hans-Peter Scheuring, dem als gebürtiger Odenheimer 
die Fastnacht sowieso im Blut lag, die MuKaGe, die 
Musikverein-Karnevalsgesellschaft, gegründet. Im Keller 
der Familie Scheuring wurden die Kostüme geschneidert, 
die grün-gelben Clowns-Anzüge gab es von Babygröße 
bis XXL, denn der Musikverein wollte mit Kind und Kegel 
bei den Faschingsumzügen der Region mitlaufen. 

Die Musikverein-Karneval-Gesellschaft MuKaGe 1992 beim 

Faschingsumzug in Karlsruhe.

Mit "Kind und Kegel" auf Faschingstour: Auch die kleinsten 

Nachwuchsmusiker waren im Kinderwagen dabei!

Die Saison startete schon früh und der Musikverein war 
viele Jahre auf den Umzügen in Karlsruhe, Bruchsal, 
Ubstadt, Odenheim, Calw oder Osterburken unter-
wegs. Der Fastnachtssonntag war natürlich immer für 
den Mengelser Umzug reserviert. Für weiter entfernte 
Auftrittsziele wurde den Musikerfamilien oft ein Reisebus 
zur Verfügung gestellt und zum Abschluss wurde die 
Gage gemeinsam in der Pizzeria „verfressen“. 
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Nachtumzug in Langenbrücken 2007 - damals noch im grün-gelben 

Clownsdress. Auf dem Bild Günther Stark, Claudia Demel und der 

damalige Dirigent Frank Weiß.

In den 90er Jahren erlebte auch der Faschingsball in 
der Kraichgauhalle eine Hochphase. Das feierwütige 
Publikum wurde nicht nur durch Tanzmusik, sondern 
auch von Show-Einlagen durch Musiker oder von außer-
halb unterhalten. Die Odenheimer Garde-Mädels hatten 
tolle Auftritte bei den eigentlich als Faschingsmuffel 
bekannten Langenbrückern.

Nachtumzug in Langenbrücken - Baumusik 2017

Ende der 90er Jahre war die närrische Luft raus. Dem 
Faschingsball fehlte das Publikum, der grün-gelben 
Truppe fehlten wichtige Musiker.
„Vor Corona“ war unser Musikverein noch beim 
Langenbrücker Nachtumzug dabei. Die grün-gelben 
Clownsanzüge haben ihren Dienst getan und sind 
durch Bauhelme und Warnwesten ersetzt worden.
2023 geht es mit dem Nachtumzug hoffentlich weiter – 
der Musikverein ist auf jeden Fall dabei.
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Longebrigger Nachtumzug, 2020
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Immer mit dabei - das Trompeterle
Der Musikverein ist gerne unterwegs - ob bei befreun-
deten Vereinen oder zu Probephasen außerhalb – und 
bringt übers Jahr auch sonst Einiges in Bewegung.
Viele junge Musiker mit großen Instrumenten 
gehören zum Orchester, das Schlagwerk passte in 
kein Musikerauto und so setzten 2014 der damalige 
1. Vorsitzende Hans-Peter Scheuring und unser 2. 
Vorsitzender Thomas Ganninger, gesponsert von der 
hiesigen Sparkasse, die Anschaffung eines Anhängers für 
unsere Orchester um.
Da diese Investition vor allem den jungen Musiker von 
Nutzen sein sollte, kam auf die Planen das damalige 
Logo der Jugendabteilung des Musikvereins: Ein kleiner 
Elefant, der trompetete – unser „Trompeterle“. Die Jungs 
vom Schlagzeugregister waren einigermaßen geschockt, 
sollten sie jetzt mit einem Hänger mit einem kleinen 
Elefanten ihr Schlagzeug transportieren?

Instrumente sicher am Ziel!

Das Trompeterle hat uns bisher schon viele gute Dienste 
geleistet, die Musiker auf ihren Orchesterfreizeiten 
begleitet, die Anfahrt zu Auftritten leichter gemacht und 
viel Material für unsere Konzerte und Feste in Bewegung 

gesetzt.
Eine tolle Idee, die uns immer noch zu Gute kommt.

Das "Trompeterle" bei der Probewoche 2019 in Heilbronn.
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Von der Schallplatte zu Instagram - 
Der Musikverein und die Medien
In der Vereinschronik anlässlich des 50-jährigen 
Jubiläums des Musikvereins Langenbrücken erklärt 
der Autor Rudolf Kramer, einer unserer ehemaligen 
1. Vorsitzenden , dass „wir, wir alle zum kulturellen 
Handeln aufgerufen sind, zur aktiven Teilnahme am 
kulturellen Geschehen unserer Zeit.“ Es sei wohl nichts 
gegen Schallplatte, Radio und Fernsehen einzuwenden, 
könne man doch so „auch in einer Landgemeinde“ am 
Zeitgeschehen teilhaben, aber er ruft auch die breite 
Bevölkerung zur Beteiligung am kulturellen Leben ihrer 
Zeit auf.
Auch heute 2023 ist die Kernkompetenz eines 
Musikvereins Live-Auftritte zu bestreiten. Zu den musi-
kalischen Jahreshöhepunkten wie Winterkonzert und 
Serenade kommen eine Vielzahl kleinerer und größerer 
Auftritte bei befreundeten Vereinen, die Kurkonzerte und 
die Begleitung der Feste von Gemeinde und Kirche.

Blasmusik in Stereo - die erste und einzige Schallplatte des Musikvereins

Trotzdem bestand auch schon vor 50 Jahren der 
Wunsch, musikalisches Können zu konservieren und 
eine größere Zuhörerschaft anzusprechen und so wurde 
die Mini-Schallplatte „ Blasmusik in Stereo – Polka, Jazz 
und Dixie“ zum 50-jährigen Bestehen aufgenommen.
1998 erhielt unser Orchester die Chance sich mit allen 
musikalischen Akteuren Bad Schönborns auf der Kassette 
„Ein bunter Melodienstrauß aus Bad Schönborn“ des Kur- 
und Verkehrsvereins zu präsentieren. Die Idee dahinter: 
Die Kurgäste konnten ein Kurkonzert auch zu Hause 
erleben.
Anfang der 2000er und mit der fortschreitenden 
Digitalisierung wurde es natürlich notwendig, auch im 
Internet sichtbar zu sein und die erste Homepage wurde 
von dem damals 16-jährigen Tubisten Thomas Rühmling 
gestaltet und betreut. 2019/20 erfuhr diese Homepage 
durch unseren Tubisten Michael Bender ein umfassendes 
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Update.
2002 gelang sogar gemeinsam mit den Musikfreunden 
aus Mingolsheim der Sprung ins Fernsehen mit dem 
„Fröhlichen Alltag“ des SWR aus der Schönbornhalle.
Im Jahre 2004 wurde mit großem Aufwand unter 
Dirigent Georg Schmidt-Thomé von der Familie 
Rühmling ein Live-Mitschnitt des Winterkonzert produ-
ziert.
2004 ging die Facebook-Seite des Vereins online, die seit 
Juli 2022 um einen Instagram-Account, beides betreut 
von unserem Tubisten Michael Bender, ergänzt wird.
Als Michael Bender unseren Verein dirigierte, entstanden 
vom Winterkonzert 2012 auch Live-Video-Mitschnitte, 
die in YouTube zu sehen sind.
Was es bedeutet, wenn wir nicht mehr gemeinsam 
musizieren können und wenn Veranstaltungen nicht 
möglich sind, hat uns die Corona-Pandemie schmerz-
lich vor Augen geführt. Regelmäßige Videokonferenzen, 
virtuelle Stammtische und das Einspielen von 
Videoclips (geschnitten von Michael Bender), die dann 
auf Facebook veröffentlicht wurden, haben unser 
Vereinsleben „über Wasser gehalten“. Hier waren die 
Medien ein kleiner Rettungsanker für unser Vereinsleben. 
Dem Engagement der Vorstandschaft unter Christoph 
Groebel ist es zu verdanken, dass alle Musiker des 
Hauptorchesters den Weg zurück in die freitägliche 
Probe im Bürgerhaus gefunden haben.

Corona machte erfinderisch - unser erster virtueller Stammtisch

Unser 1. Vorsitzender Christoph Groebel versorgte die Musiker mit 

einem Care-Paket zum virtuellen Stammtisch.

Mit den neuen Medien können wir alle Mitglieder 
und Interessierten auf dem Laufenden halten, neue 
Mitglieder ansprechen und musikalische Höhepunkte 
weitergeben. Wie so oft im Leben gilt: Die Mischung 
machts! Live-Musik ist unschlagbar, aber zur aktiven 
kulturellen Teilhabe gehört auch die Präsenz in den 
Medien. Der Aufruf zur kulturellen Teilhabe von 
Jedermann und Jederfrau zum 50. Vereinsgeburtstag 
hat auch heute noch Gültigkeit. Nie war es wohl 
leichter zu konsumieren und das „Auf-die-Beine-Stellen“ 
von Veranstaltungen und das eigene musikalische Tun 
besitzt einen unbestreitbar hohen sozialen Stellenwert.

Vereint mit den Musikfreunden aus Mingolsheim bei der SWR-Sendung 
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"Fröhlicher Alltag" 2002 unter Dirigent Georg Schmidt-Thomée. Hier 

eine Aufnahme der Proben.
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1. Mai
Für uns Musiker ist der 1. Mai schon immer – im 
wahrsten Sinne des Wortes – ein Tag der Arbeit. Das 
traditionelle Maifest besteht seit den 1950er Jahren und 
wurde 1991 um den „Tanz in den Mai“ erweitert. Jeder 
Musiker weiß: Nun heißt es Teller immer schön leer essen 
(denn was ist schon ein 1. Mai mit Regenwetter und 
kalten Temperaturen?) und Ärmel hochkrempeln. Am 1. 
Mai, da wird geschafft.
Natürlich kennt die geneigte Leserschaft das Musikfest: 
Pommes, Steak und Wurst vom Grill garniert mit zünf-
tiger Live-Blasmusik, herrlich an der frischen Luft am 
Goldknöpfle. Deshalb hier ein persönlicher Bericht:

Ohne fleißige Küchenmannschaft geht gar nichts beim Maifest. Hier 

ein Schnappschuss aus dem Jahr 2009 mit Tanja Duwald, Christine 

Walther und Christine Duwald.

Als ich Kind war, war der 1. Mai für mich etwas sehr 

Besonderes. Am Vorabend schmückte mein Großvater 
Hermann Ziegelmeyer den Rollwagen seines Traktors mit 
den sogenannten „Maiweddel“, frischen Birkenzweigen. 
Auf „die Roll“ kamen noch Bierbänke, denn sie wurde 
vorbereitet für einen Maibrauch, den ich immer verrückt 
und toll fand. 

Am 1. Mai ging es morgens um 6 Uhr mit Marsch und Polka durch 

unseren Ort.

In aller Frühe am 1. Mai tuckerte mein Opa mit seinem 
Traktor, auf dem Wagen eine kleine Gruppe Musiker, 
durch die verschlafenen Straßen von Langenbrücken. 
Die Truppe weckte mit Marsch und Polka die 
Langenbrücker. Der 1. Mai ist da! Mein Opa brauchte, 
so glaube ich heute, richtig starke Nerven um die über-
mütigen Musiker heil zu chauffieren. Abends brachte 
der Opa mit dem Traktor dann immer die ganze 
Festausrüstung zurück vom Goldknöpfle ins Dorf. In den 
1990er Jahren ist der Brauch eingeschlafen und wurde 
2022 von jungen Musikern und einem Hacko wieder 
zum Leben erweckt.
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Hermann Ziegelmeyer kutschierte mit seinem Fendt-Traktor die 

Musikertruppe früh morgens durch die Straßen von Langenbrücken.

In den 1990er Jahren eine neue Tradition eingeführt. 
Die Walpurgisnacht-Party. Mal mit Band, mal mit einem 
befreundeten Blasorchester, mal als Themenabend 
(z.B. der amerikanische Abend) mal ganz zünftig mit 
Live-Blasmusik und der gewohnten Festgastronomie. 
Für uns Kinder war das alles nebensächlich, denn wir 
fieberten der Nachtwanderung entgegen. Mein Vater 
Hans-Peter Scheuring, damals Jugendleiter, wusste, 
dass Eltern länger auf dem Fest bleiben und essen und 
trinken, wenn ihre Kinder eine gute Zeit haben. Ich 
erinnere mich an wilde Geisterklänge im stockdunklen 
Wald, Geister, die aus den Bäumen gehüpft kamen, jede 
Menge Friedhofslichter, Mutproben und Gänsehaut. Für 
die Kinder waren die Erschrecker legendär. Ich erinnere 
mich noch an heiße Würstchen am Lagerfeuer irgendwo 
in den Weinbergen und wie wir uns selbst als Geister 
verkleiden haben – mit alten Betttüchern und Mehl im 
Gesicht – um dann die Festgäste zu erschrecken. Die 
Nachtwanderung gibt es heute immer noch und wird 
bei den Langenbrücker Kindern hoffentlich nie aus der 
Mode kommen.

Kleine Geister bei der Nachtwanderung 1991.

Natürlich hat jeder Musiker, aber auch viele treue 
Festbesucher, seine eigenen Erinnerungen an dieses 
Fest, dass schon so viele Jahrzehnte besteht. Welche 
„Weißt-Du-noch?“-Erinnerungen hat dieser Bericht bei 
Ihnen, lieber Leser, geweckt?
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2022: Eine Tradition blüht wieder auf mit Simon Haag, Hannah 

Baumann, Leon Bulling, Lukas Haag, Nils Baumann und Helen Just 

(fehlt).
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Flair und Leichtigkeit bei der Som-
merserenade
Das Frühjahr war in den frühen 90ern für Dirigent 
und Vorstandschaft immer ein Graus. Bekannt als 
„Saure-Gurken-Zeit“ fürchtete jeder, der im Verein 
Verantwortung trug, die mau besuchten Proben und 
den fehlenden Musikerelan. Waren noch alle höchst 
motiviert im alten Jahr auf der Winterkonzertbühne 
vertreten und hatten im Applaus gebadet, lockte jetzt 
die freitägliche Probe kaum noch einen vom Sofa. „Für 
was denn auch proben?“, „Es steht doch eh nichts an…“ 
hieß es aus den Musikerreihen. Hier und da mal ein 
Kurkonzert und die Musikfeste der befreundeten Vereine 
im Frühsommer schienen noch in weiter Ferne.
Nach dem Motto „Die Musiker brauchen ein Ziel vor 
Augen“ entstand ein neues Konzertformat. Die Serenade 
sollte, optimalerweise an einem lauen Sommerabend, 
bei Cocktails und guter Musik, Open-Air-Feeling nach 
Langenbrücken bringen. An den Konzertabend sollte 
sich sonntags noch ein Musikfest anschließen.

Die zwinkernde Miss Marple auf großer Leinwand - ein Highlight der 

Serenade unter Dirigent Georg Schmidt-Thomée.

Unvergessen ist das Open-Air in der Posidonien-
Schiefergrube, bei denen ein Gewittersturm das ganze 
Publikum hinwegfegte, alle aber in der Nachbarschaft 

Unterschlupf fanden und der Konzertabend nach 
30-minütiger Unterbrechung wieder weitergehen 
konnte. Projektionen auf großer Leinwand unterstützen 
das Klangerlebnis.

2008 zwang ein Gewittersturm das Serenadenpublikum und das 

Orchester in die Kraichgauhalle.

Mitte der 2000er zog die Serenade in die Ortsmitte 
auf den Niederbronn-les-Bains-Platz um. Nicht nur der 
Platz mitten im Ort, sondern auch die Infrastruktur der 
Kraichgauhalle bot hier viele Vorteile.
Dirigent Michael Bender brachte neuen Schwung in das 
Konzept, indem das Konzert als Hitparade stattfand und 
mehr Gesangstalente zu hören waren.

Motto-Serenade: Wegen schlechtem Wetter fand die Serenade 

2009 auch in der Kraichgauhalle statt, als bayrischer Abend mit 

Klarinettenmuckl...
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... und der Rosamunde-Polka.

So entwickelte sich die Serenade immer weiter. 2022 
fand die erste „nach-Corona-Serenade“ in kleinem Format 
wieder statt. Im Jubiläumsjahr steht unser großes Zeltfest 
am ersten Juliwochenende im Mittelpunkt unseres 
Sommers. Sind wir gespannt, wie es mit der Serenade 
weiter geht! Eins ist sicher: Gute Cocktails, dürfen auf 
keinen Fall fehlen!

Abwechslung für unser Publikum 2010: Zu südamerikanischen 

Rhytmen tanzten Mitglieder des TSC Blau-Weiß Bruchsal.

Die Serenade wird zur Hitparade: Dirigent Michael Bender 

brachte neuen Schwung in das Konzert und holte Musiker an das 

Gesangsmikro. Diese Aufnahme aus 2014 zeigt unseren Saxophonisten 

Gerhard Engler und den damaligen 1. Vorsitzenden Hans-Peter 

Scheuring (damals eigentlich am Euphonium).
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Verbunden mit der Kirchengemeinde
Im Jahresplan des Musikvereins Langenbrücken sind 
die Begleitung der kirchlichen Feste Weißer Sonntag, 
Fronleichnam und die musikalische Gestaltung des 
Gottesdienstes am 2. Weihnachtstag feste Eckpfeiler.
Seit jeher begleitet der Musikverein die Langenbrücker 
Kommunionskinder in einer Prozession vor ihrem 
Festgottesdienst in die Kirche und holt sie nach 
dem Gottesdienst auch wieder musikalisch ab. Seit 
Jahrzehnten erklingen dabei immer die gleichen Lieder: 
„Lasst die Kleinen zu mir kommen“ (Kirchenjahr, Heinz 
Egidius) und „Marcia Festiva“ (S. Rundel). Viele Musiker 
haben diese Klänge zu ihrer eigenen Erstkommunion 
gehört und hören sie, wenn ihre eigenen Kinder 
wiederum den „Weißen Sonntag“ begehen. Nur die 
Corona-Pandemie hat dieses Ritual 2020 unterbrochen 
und dann abgewandelt.

Tradition seit vielen Jahrzehnten: Weißer Sonntag in Langenbrücken 

1982.

Weißer Sonntag 1995
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In der Coronazeit musizierte der Musikverein in kleiner Besetzung und 

mit Abstand für die Kommunionskinder.

Auch die musikalische Mitgestaltung des Freiluft - 
Gottesdienstes und der Prozession an Fronleichnam 
gehört zu den Verbindungspunkten zwischen 
Kirchengemeinde und Orchester.
Ein besonderer Termin zum Ende des Jahres ist der 
Gottesdienst am 26. Dezember. Der Musikverein 
Langenbrücken gedenkt in diesem feierlichen Rahmen 
seiner verstorbenen Mitglieder. Der Anlass, aber auch die 
besondere Atmosphäre in der St. Vitus-Kirche ist für die 
Musiker eine sehr schöne Möglichkeit ihre Musik darzu-
bieten.

Ein besonders schöner Auftritt im Musikvereinjahr: Der 

Gedenkgottesdienst für unsere verstorbenen Mitglieder am 2. 

Weihnachtsfeiertag. Diese Aufnahme zeigt das Orchester auf der 

Empore der St-Vitus-Kirche unter der Leitung von Michaela Maier 2019.
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Weinheimtagung
2006 ergatterte sich der Musikverein Langebrücken ein 
sehr exklusives Event, das noch heute einen festen Platz 
in unserem Terminkalender hat: Das Seniorenkonvent in 
Weinheim, auch Weinheimtagung genannt.
Am Freitag und Samstag nach Christi Himmelfahrt steht 
die Stadt Weinheim Kopf, treffen sich dort Generationen 
von Corps-Studenten aus Technischen Universitäten 
und Hochschulen aus ganz Deutschland. Diese 
Tagung feiert ihren Höhepunkt bei einem Festakt im 
Saal der Wachenburg in Weinheim, die Jungstudenten 
feiern traditionsgemäß im Fuchsenkeller der Burg. 
Mit einem Fackelzug hinunter in die Stadt und einem 
großen Zapfenstreich schließt dieses Fest. Zu den 
Feierlichkeiten auf der Burg gehören studentische Lieder 
und Volkslieder, immer live von Blaskapellen der Region 
dargebracht.
.

Weinheim 2022: Auf der Wachenburg nach zweijähriger Pause.

Die erste Weinheimtagung war für uns ein regelrechter 
Kulturschock. Die bunten Uniformen der Studenten, z.T. 
mit Säbel, das reichlich fließende Bier und die Feierlaune 
der Studenten und „alten Herren“ sind legendär.
Der Auftritt darf als sportlicher Höhepunkt des 
Musikerjahres bezeichnet werden. Wir Musiker sind 
bequeme Stühle im Proberaum oder auf Bühnen 
gewohnt, in Weinheim müssen wir im stickigen, heißen 
und lauten Fuchsenkeller auch schon mal mit einem 
Mauervorsprung vorliebnehmen. Im Fuchsenkeller 
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heißt es spontan auf Zuruf mit den gewünschten 
Stücken zu reagieren. Die Studentenschar dankt dies mit 
lautem Mitsingen und -grölen, auf Bänke springen und 
Bierkrüge schwenken.

Im Fuchsenkeller der Wachenburg ist die Stimmung legendär.

Nach dem Fuchsenkeller ist vor dem Fackelzug von 
der Wachenburg in die Stadt Weinheim hinunter. 
Noch schnell mit einer Bratwurst stärken, dann geht 
es auch schon zur Startposition. Drei Kanonenschläge 
geben das Signal zum Losmarschieren. In der 
Dämmerung, beleuchtet von unzähligen Fackeln, 
geht es im Gleichschritt-Marsch den Berg hinunter. 
Über Serpentinen nähert man sich der Stadt, deren 
Straßenränder mit reichlich Publikum gesäumt sind. In 
der Stadt dann noch eine große Anstrengung. Bergan 
geht es musizierend in die Fußgängerzone. Hier wird 
jedem Musiker ordentlich Kondition abverlangt. Nach 
diesem Spektakel haben sich alle den Abschluss in der 
Pizzeria verdient.
Die Weinheimtagung – immer ein bisschen gefürchtet, 
aber jedes Mal sind die Musiker auch froh und stolz bei 
diesem speziellen und traditionsreichen Event dabei 
gewesen zu sein.

Mit Marschmusik geht es von der Burg hinunter in die Stadt.
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Mit viel Spaß unterwegs: Ausflüge

Ausflug zum Eventlokal Vollmers Mühle Seebach 2002: Der dama-

lige Musikervorstand Franz Walther an der Spindel, im Hintergrund 

Raphael Thome.

1996 Übernachtungsausflug nach Elsenz: Die Musikvereinjugend 

war mit dem Fahrrad unterwegs: Hier eine Aufnahme vor der Burg 

Steinsberg. Jugendteam Hans-Peter Scheuring und Michael Dumm 

sorgten für die Organisation, Renate Scheuring und Alois Bender 

waren für die Verpflegung zuständig.

Flott unterwegs auf der Bobbahn am Mehliskopf: Franz und Christine 

(Gitti) Walther 2008, im Hintergrund (v.l.n.r.) Anja und Sonja 

Scheuring, Claudia Demel
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Ausflug in Uniform: 2019 ging es für die Musiker und ihre Familien 

zur Bundesgartenschau nach Heilbronn. Dort durften wir ein 

Konzert spielen und den Tag mit unseren Familien bei bestem 

Spätsommerwetter genießen.

Hoch hinaus im Kletterpark Kandel wollen Melanie Büchold und 

Michael Ziegelmeyer beim Vereinsausflug 2010.

1999 Im Salzbergwerk Bad Friedrichshall: Unter Tage durften wir 

unserer damaligen 1. Vorsitzenden Gerda Wünsch-Hartwig mit dem 

Hochzeitsmarsch von Richard Wagner musikalisch zur Hochzeit gratu-

lieren.
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Jubiläumsjahr
Das Jubiläumsjahr 2023
100 Jahre gemeinsam Musik erleben!
Jubiläumskonzert 
Sonntag, den 22. Januar 2023 um 17:00 Uhr in der 
Kraichgauhalle
gestaltet vom Hauptorchester unter der Leitung von 
Edgar Dörner,
dem Jugendorchester unter der Leitung von Lukas Haag
und den Youngsters unter der Leitung von Nils 
Baumann.

Musikalische Leitung
Edgar Dörner

Lukas Haag (Jugendorchester)
Nils Baumann (Youngsters)

Kraichgauhalle Bad Schönborn

Unsere Orchester
Flöte

Martina Noller
Christiane Weinmann

Simone Weiß

Oboe
Theresa Haag

Trompete
Hendrik Bulling

Wolfgang Dammert
Günter Duwald

Lukas Haag
Maike Hörner
Berthold Lang
Leonie Mader
Kevin Schmidt

Akim Stark

Horn
Karen Brombacher
Jan Messerschmidt
Moritz Reinhardt

Klarinette
Anja Amann
Anja Bender

Sonja Ehmann
Karla Groebel

Vincent Groebel
Nicole Günther
Svenja Günther

Helen Just

Saxophon
Hannah Baumann
Melanie Büchold
Gerhard Engler
Kirsten Groebel

Simon Haag
Renate Scheuring

Günther Stark

Posaune
Ursula Bauer

Wolfgang Günther
Marius Vogel

Tenorhorn /
Bariton
Nils Baumann

Michael Bulling
Thomas Ganninger

Bernhard Geiselhardt

Tuba / Bass
Alexander Baumann

Michael Bender
Christoph Groebel

Schlagzeug
Leon Bulling

Philipp Ganninger
Jonathan Groebel

Paul Reinhardt
Leonard Weinmann

Youngsters
Hannah Büchold (Querflöte)

Mina Stark (Querflöte)
Mira Sauer (Klarinette)
Nico Meder (Klarinette)
Lars Deschle (Saxophon)

Danny Ceraos (Saxophon)
Felix Röderer (Saxophon)

Marie Wolf (Horn)
Jonathan Kittlitz (Trompete)

Johannes Schmitt (Trompete)
Sebastian Schmitt (Euphonium)

Maximilian Ehmann (Tuba)
Mia-Sophie Conrad (Schlagzeug)

Neven Brameier (Schlagzeug)

Jugendorchester
Annika Füssel (Querflöte)

Victoria Klarmann (Querflöte)
Moritz Reinhardt (Horn)

Luis Thieme (Horn)
Jan Messerschmidt (Horn)

Helen Just (Klarinette)
Jeron Springer (Klarinette)
Svenja Günther (Klarinette)
Karla Groebel (Klarinette)

Leonard Weinmann (Posaune)
Hannah Baumann (Saxophon)

Moritz Stober (Saxophon)
Nils Baumann (Tenorhorn)
Hendrik Bulling (Trompete)

Cosima Klarmann (Trompete)
Leonie Mader (Trompete)

Georg Fischer (Tuba)

Musikverein
Bad Langenbrücken e.V.

kkoonnzzeerrtt
JJuubbiillääuummss--

Mit freundlicher Unterstützung von

Rühle von Lilienstern’sche

GROEBEL
APOTHEKE

Direktion
JorisFellhauer e.K. und Team

www.joris-fellhauer.dvag

Sonntag, 22. Januar 2023

Gemeinsam Musik erleben!

Hauptorchester

The musical Village
Jacob de Haan

Nobody Knows
Ted Parson

Highlights der Klassik
Manfred Schneider

Kennen Sie Strauss…? J. Strauss
Arr. Norbert Studnitzky

Jugendorchester

Olympic Tune
Thomas Berghoff

Conquest of Paradise Vangelis
Arr. Ron Sebregts

Fascinating Drums
Ted Huggens

The Muppet Show Theme Jim Henson, Sam Pottle
Arr. Frank D. Cofield

Youngsters

Crocodile Rock Elton John, Bernie Taupin
Arr. Michael Story

3C Rock
Idar Torskangerpoll

Little Brown Jug
Luigi di Ghisallo

Beetle Boogie
Dick Ravenal

Pause

Hauptorchester

Towards a new Horizon
Steven Reineke

By the Rivers of Babylon
Ed Huckeby

Return to Ithaca
Kees Vlak

Sa Musica
Jacob de Haan

Lignum
Thiemo Kraas

Joyful Joyful L. van Beethoven
Arr. Bjoern Morten Kjaernes

ProgrammUnser Jubiläumsjahr

22. Januar 2023 Festkonzert in der Kraichgauhalle

25. März 2023 Ehrenabend

30. April / 1. Mai 2023 Maifest am Goldknöpfle

1.- 3. Juli 2023
Großes Jubiläumsfest und Bezirksmusikfest
auf dem Festplatz an der Schönbornallee

10. Dezember 2023 Winterkonzert in der Kraichgauhalle

26. Dezember 2023 Gedenkgottesdienst in der St. Vitus-Kirche

Mehr Informationen?

Hier scannen!

Ehrenabend
Sonntag, den 25. März 2023 um 18:00 Uhr in der 
Kraichgauhalle
Musikalische Gestaltung durch das Jugendorchester und 
der Band Brasspedal

Festredner:
Festpräsident Innenminister a.D. Heribert Rech
Schirmherr Bürgermeister Klaus Detlev Huge
1. Vorsitzender Dr. Christoph Groebel
Bezirksvorsitzender Blasmusikverband Karlsruhe Alfred 
Ruf
Vizepräsident Blasmusikverband Karlsruhe Otmar Fischer
Elternvertreterin der Jungmusiker
Vereinsgeschichte und Präsentation der Festschrift:
Klarinettistin Sonja Ehmann
Trompeter Günter Duwald
Ehrungen vom Blasmusikverband Karlsruhe (BVK)
Ehrungen vom Bund Deutscher Blasmusikverbände 
(BDB)
Ehrungen von der Bundesvereinigung Deutscher 
Musikverbände (BDMV)
Vereinsinterne Ehrungen
Traditionelles Maifest
Sonntag, den 30. April 2023 um 17:00 Uhr am 
Goldknöpfle
Walpurgisnacht mit Nachtwanderung und Blasmusik
Rockband „The Projects“
Montag, den 01. Mai 2023 um 10:00 Uhr am 
Goldknöpfle
Waldfest mit Blasmusik durch Gastkapellen
Großes Jubiläumsfest – 100 Jahre gemeinsam 
Musik erleben
Samstag, den 01. Juli 2023 ab 15:00 Uhr Festzeltbetrieb 
an der Schönbornallee
Geburtstagsparty 
15:00 Uhr Probenachmittag Jugendprojektorchester 
bestehend aus
Jungmusikern der Musikvereine Mingolsheim, Kronau 
und Langenbrücken.
18:00 Uhr Fassanstich mit dem Festpräsidenten 
Innenminister a.D. Heribert Rech,
Schirmherrn Bürgermeister Klaus Detlev Huge und dem 
1. Vorsitzenden Dr. Christoph Groebel
19:30 Uhr Musikband
21:00 Uhr Geburtstagsparty mit der Band Gonzo’s Jam
Sonntag, den 02. Juli 2023 ab 10:00 Uhr Festzeltbetrieb 
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an der Schönbornallee
Bezirksmusikfest
10:30 Uhr Zeltgottesdienst
11:30 Uhr Blasmusik mit Gastkapellen zum 
Frühschoppen
14:00 Uhr bis 16:00 Uhr Einmarsch mit Gesamtspiel
16:00 Uhr bis 18:00 Uhr Blasmusik mit Gastkapellen
18:00 Uhr bis 19:00 Uhr Jugendprojektorchester
19:30 Uhr Polizeimusikkorps Karlsruhe zugunsten der 
Jugend des Musikvereins Langenbrücken
22:00 Uhr gemütlicher Ausklang des Bezirksmusikfestes
Montag, den 03. Juli 2023 ab 11:30 Festzeltbetrieb an 
der Schönbornallee
Tag der Ortsvereine 
11:30 Uhr Mittagessen
14:00 Uhr Bunter Nachmittag für Kinder und 
Jugendliche
19:00 Uhr Abend der Ortsvereine mit Wettspielen und 
Kür des Jubiläumsmeisters
Musikalisch umrahmt mit der Band „Double D“ Martin 
und Susanne Dörr
Als Gastkapellen haben sich angekündigt die 
Musikvereine aus Mingolsheim, Weiher, Zeutern, 
Ubstadt, Östringen und Stettfeld.
Änderungen sind möglich.
Galakonzert zum Abschluss des 
Jubiläumsjahres
Sonntag, den 10. Dezember 2023 um 17:00 Uhr in der 
Kraichgauhalle
gestaltet vom Hauptorchester unter der Leitung von 
Edgar Dörner,
dem Jugendorchester unter der Leitung von Lukas Haag
und den Youngsters unter der Leitung von Nils 
Baumann.
Verleihung der PRO MUSICA-Plakette durch Landrat Dr. 
Christoph Schnaudigel

Gedenkgottesdienst in der St. Vitus Kirche von 
Langenbrücken
Dienstag, den 26. Dezember 2023 um 10:30 Uhr
Gestaltung des Gottesdienstes zum 2. Weihnachtsfeiertag
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Persönlichkeiten prägen den Verein-
Einleitungsseite
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Die 1. Vorsitzenden des Musikver-
eins Bad Langenbrücken e.V.
Von unersetzlichem Wert sind Menschen, die ihre 
Talente in den Dienst eines Vereins stellen und die 
Verantwortung spüren, ehrenamtlich für diesen Verein, 
für die Gemeinschaft und für die Gemeinde tätig 
zu sein. Die 1. Vorsitzenden sind nicht nur Kopf des 
Vereins, Entscheider, Macher und Vordenker. Er oder sie 
ist Motor, Kreativer, Motivator, Organisationstalent, die 
Person behält einen kühlen Kopf, wenn es hektisch wird, 
führt zusammen was zusammengehört, hält anderen 
den Rücken frei und ist Ansprechpartner für alle. Die 1. 
Vorsitzenden haben den 2. Vorsitzenden neben und das 
Team der Vorstandschaft um sich.
Ein großer Dank gebührt den folgenden Personen:
1954 - 1958 Rudolf Kramer war auch Bürgermeister von 
Langenbrücken
1958 - 1964 Wilhelm Bös
1964 - 1970 Josef Freund
1970 - 1974 Rolf Becker
1974 - 1982 Ingwald Brändle
1982 - 1985 Erich Mayer 
1985 - 1986 Günther Stark als zweiter Vorstand bis zur 
Wahl eines neuen Vorsitzenden
1986 - 1997 Peter M. Schieber
1997 - 2006 Gerda Wünsch-Hartwig
2006 - 2016 Hans-Peter Scheuring
2016 bis heute Dr. Christoph Groebel
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Dirigent aus den eigenen Reihen
Im Laufe der Vereinsgeschichte übernahmen Roman 
Stark, Günther Stark, Bernhard Just und Michael 
Bender aus den eigenen Reihen des Orchesters auch 
die musikalische Verantwortung am Dirigentenpult. 
Gerne auch als "Eigengewächs" bezeichnet, konnte 
der Festbuchausschuss mit unserem langjährigen 
Musikfreund Bernhard Just über seine Erfahrungen als 
Dirigent sprechen.
Hallo Bernhard, wir freuen uns, Dich als 
unseren ehemaligen und langjährigen 
Dirigenten zu treffen. Als Tenorhornspieler 
war es sicherlich kein einfacher Weg zum 
Dirigentenpult. Wie kamst Du auf die Idee?
Es war an einem Freitag nach der Probe, als mich 
Günther Stark (wieder mal) auf eine Ausschreibung 
aufmerksam machte. „Bernhard…“ meinte er, „du 
solltest beim Blasmusikverband am Lehrgang zum 
Instrumentallehrer teilnehmen, dieser beginnt in Kürze!“ 
Da dies zeitlich zusammenfiel mit dem Wiederaufbau 
einer Jugendkapelle habe ich mich zur Ausbildung ange-
meldet, nichtsahnend, dass dies die Grundlage für die 
Weiterbildung zum Blasorchesterdirigenten war.
Hast Du Dich dann gleich zur 
Dirigentenausbildung angemeldet?
Ja, die Ausbildung hat viel Spaß gemacht und wenn 
man schon dabei ist, wollte ich den Weg weitergehen 
und absolvierte die weiteren Kurse zum Dirigenten.
Hat man nicht ein gehöriges Maß an Respekt, 
um vielleicht mal vor der Kapelle zu stehen in 
der man selbst Musiker ist?
Mit der Erfahrung als Dirigent der Jugendkapelle ist es 
mir nicht schwergefallen, auch die musikalische Leitung 
beim Blasorchester zu übernehmen. Es spielten damals 
schon viele Jugendliche im großen Orchester mit, deren 
Können ich bestens einschätzen konnte.
Die Jugendkapelle scheint ein Erfolgsfaktor im 
Verein zu sein?
Die sehr enge und gute Zusammenarbeit mit der 
örtlichen Musikschule war sehr wichtig. Mit Martin 
Schirrmeister an der Spitze, war es auch in unserem 

Verein möglich, eine so starke Jugendkapelle aufzu-
bauen. Davon profitierte das große Orchester in beson-
derem Maße. So kann ich mich erinnern, dass wir kurz 
vor der Jahrtausendwende mit fast 50 Musikern aktiv 
waren.
Wie hast Du die praktische Probenarbeit 
erlebt?
Ein Jahreskonzert verlangt von allen Beteiligten inten-
sive Musikproben. Dabei stellt man sich immer wieder 
die Frage, wie gestalte ich eine Probe, so dass der/
die 16-jährige und der 70-jährige Musiker gleicher-
maßen Spaß an der Probe haben (Stichwort: Ungeliebte 
Einspielübungen). Mit welcher Methodik gehe ich an 
das Einstudieren eines neuen Musikstückes? Wie ist 
mein eigenes Dirigat, wie ist die Schlagtechnik und 
meine Zeichengebung bei Einsätzen, Fermaten und 
Einschnitten. Wie spreche ich eine/n Musiker*in an, so 
dass er/sie nicht gleich beleidigt oder sich gar vorge-
führt fühlt. All das galt und gilt es zu vereinen. Wir sind 
alle nur Menschen. So funktioniert es mal besser oder 
eben auch mal schlechter.
Spannend und sicherlich nicht einfach dann 
vor einem großen Publikum den Dirigentenstab 
zu heben!
Kann man sicherlich so sagen, denn wenn alles passt, 
so darf man! als Dirigent ein Jahreskonzert mit dem 
Orchester einstudieren, das die komplette Bandbreite 
der Blasmusik abbildet. Hierbei ging es mir auch darum, 
uns an unbekannte Stücke, konzertante Werke heranzu-
führen und nicht nur zu spielen was gerade „Up-to-date“ 
ist. So ein Jahreskonzert ist auch dazu da, sich an die 
musikalischen Grenzen heranzutasten. So ist in jedem 
Konzert ein bunter Mix aus anspruchsvollen, auch klas-
sischen konzertanten und unterhaltend konzertanten 
Musikstücken entstanden.
Verbunden mit einem großen Dank an den Verein, mir 
das Vertrauen als Dirigent geschenkt zu haben, kann ich 
nur abschließend sagen:
Es war mir eine Ehre, mit euch gemeinsam Musik zu 
machen!
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Bernhard Just

1998 als Dirigent des Massenchors zum 75jährigen Jubiläum
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Dirigentenpult – musikalischer Mit-
telpunkt
Das Dirigieren ist eine Orientierungs- 
Koordinierungs- und Gestaltungshilfe für die 
ausführenden Musiker. Es wird hauptsächlich 
durch Handbewegungen des Dirigenten ausge-
führt und erfüllt mehrere Funktionen: Es koor-
diniert die Musiker am Beginn und am Ende 
des Stücks sowie beim Einhalten des Takts, 
ferner werden ihre Einsätze angezeigt und der 
Dirigent beeinflusst fortlaufend die musikali-
sche Gestaltung.
Einhundert Jahre Vereinsgeschichte bedeuten auch, 
dass es mehrere Dirigentenwechsel gab. Manche 
Amtszeiten reihten sich einfach nahtlos aneinander. Die 
eine oder andere Neubesetzung zog sich aber auch hin, 
wodurch der Vizedirigent, der immer aus den eigenen 
Reihen kam, bedeutend mehr zu tun hatte, als nur ein 
Ständchen zu dirigieren.
Im Jahr 1922 begann der Probebetrieb mit Herrn Schmidt 
aus Karlsruhe, dem Herr Möwes, ebenfalls aus Karlsruhe 
folgte. Sein Nachfolger war Herr Max Böhmer. Über die 
Zeit des Zweiten Weltkrieges kam das Vereinsleben voll-
kommen zum Erliegen. Im Jahr 1948 konnte glücklicher-
weise das gemeinsame Musizieren unter der Leitung 
von Herrn Laier aus Dielheim einen Neubeginn erleben. 
Vizedirigent war zu dieser Zeit Herr Roman Stark, der 
bis 1956 auch immer wieder als Dirigent die musikali-
sche Verantwortung übernahm. In den Jahren 1956 bis 
1960 wurde der Verein von den Herren Burkhard Junior 
und Senior aus Östringen dirigiert. Für die nächsten drei 
Jahre schloss sich Herr Musiklehrer Bender aus Bensheim 
an, daran Herr Rübenacker aus Mühlhausen für die 
Jahre 1963 bis 1965.
Erster Dirigent aus den eigenen Reihen
In den Jahren 1965 bis 1971 lag die musikalische 
Leitung des Vereins in eigenen Langenbrückener 
Händen: Günther Stark, der bisher der Jugendkapelle 
vorstand und viele Jungmusiker dazugewinnen konnte, 
dirigierte fortan auch das Seniorenorchester. Heute ist er 
der älteste aktive Musiker in unseren Reihen. 1971 über-

nahm Herr Alwin Süß aus Spöck das Orchester. Unter 
seiner Leitung wurde die Schallplatte aufgenommen. 
Leider erkrankte Herr Alwin Süß sehr schwer, sodass ab 
Sommer 1978 vertretungsweise Herr Karl Hartlieb die 
musikalische Leitung übernahm. Ab Juni 1979 bis März 
1980 ging die Leitung kurzzeitig an Herrn Pietsch. Am 
11. August 1979 hatten die Musiker die wohl schwerste 
Verpflichtung, sie gaben ihrem ehemaligen Dirigenten, 
Herrn Alwin Süß die letzte Ehre und spielten an seiner 
Beerdigung.
Musiklehrer am Dirigentenpult
Es dauerte noch eine Weile, bis das Schiff wieder in ruhi-
geres Fahrwasser kam: Herr Alois Knopf dirigierte uns 
bis Mai 1981, bevor dann Herr Wolfgang Bugger aus 
Karlsdorf zunächst für gut drei Jahre den Taktstock führte. 
„Buggi“, wie er liebevoll von vielen Musikern genannt 
wurde, war Trompetenlehrer an der Musikschule 
Bruchsal, die damals eine Außenstelle in Bad Schönborn 
unterhielt. Unter seiner Leitung wurden beispielsweise 
das Mozart Festival am Winterkonzert dargebracht oder 
er selbst brillierte mit der Teufelszunge. Auf Wolfgang 
Bugger folgte im Jahr 1985 der Posaunenlehrer, Herr 
Norbert Seibel, der sich bei der Dirigentenwahl der 
Aktiven überraschend gegen Herrn Jürgen Rother 
durchsetzte. Unter Herrn Seibel nahmen wir mit dem 
Selbstwahlstück „Kleine Suite“ an einem Wertungsspiel 
teil. Ab und an unterstützte uns seine Frau bei Auftritten, 
die auch Posaune spielte.
Im Februar 1991 fand die Ära Seibel nach gut sechs 
Jahren Dirigat ein recht schnelles Ende. Ließ er doch 
Musiker und Publikum bei einem geplanten Kurkonzert 
im Stich, da die Besetzung der Kapelle nicht seinen 
Vorstellungen entsprach. Die Vorstandschaft entschied 
sich daraufhin, einen neuen Dirigenten zu suchen.
Wieder ein Dirigent aus den eigenen Reihen
Herr Wolfgang Bugger übernahm uns dann nochmals 
für knappe zwei Jahre bis sich ein eigener Musiker, Herr 
Bernhard Just, ab 1993 an den Dirigentenpult wagte. 
Sicherlich ist es ein großer Balanceakt, wenn man aus 
den eigenen Reihen kommend und die musikalische 
Leitung übernimmt. Klappt das mit dem Respekt, wenn 
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nun ein junger Mann aus der Kapelle auf einmal der 
Kapelle vorsteht? Neun Jahre lang hat das sehr gut 
funktioniert. Mit Herrn Georg Schmidt-Thomee aus 
Heidelberg schloss sich für gut dreieinhalb Jahre ein 
Dirigent an, der musikalisch nicht aus der Blasmusikecke 
kam. Unter seiner Leitung fand das legendäre Konzert in 
der Posidonienschiefergrube mit großer Leinwand statt, 
das wegen Regens unterbrochen wurde. Weiterhin hat 
er den Marsch bei der Weinheimtagung von der Burg in 
die Stadt mit dem Akkordeon begleitet.
Von Januar 2006 bis Juli 2012 schloss sich Herr Frank 
Weiß aus Rohrbach, ein Klarinetten- und Saxophonlehrer 
an. Unter seiner Leitung fand das Wertungsspiel in 
Karlsruhe statt, bei dem die Schlagzeug-Noten plötz-
lich verschwunden und ein Horn defekt waren. Auf ihn 
folgte für viereinhalb Jahre wieder ein „Eigengewächs“ 
des Musikvereins Langenbrücken, Herr Michael Bender. 
Hier gab es zunächst die gleichen Bedenken wie bei 
Bernhard Just, die sich jedoch sehr schnell zerstreuten. 
Er überzeugte durch präzise Vorbereitung der Konzerte 
und neue Ideen beim Motto der Winterkonzerte. So 
gab es beispielsweise ein Konzert, das wie ein Schultag 
aufgebaut war. Wir arbeiteten Fach für Fach anhand 
eines Stundenplans ab. Bei Michael wackelte keine 
Generalprobe. In seiner Dirigentenzeit wurde die 
Hitparade am Serenadenkonzert eingeführt. Ende 2016 
stand jedoch sein Entschluss fest, „nur“ noch Tuba beim 
Musikverein Langenbrücken zu spielen und die musikali-
sche Leitung abzugeben.
Unter weiblicher Leitung
So suchte die Vorstandschaft wieder einen neuen 
Dirigenten und legte den Taktstock zum ersten Mal 
in weibliche Hände. Michaela Meier, ebenfalls aus 
Rohrbach, hatte sich auf die Stelle beworben. Unter ihrer 
Leitung fand der Ausflug zur Bundesgartenschau nach 
Heilbronn statt, bei dem die Aktiven ein Konzert gaben 
und der Bus mit vielen passiven Mitgliedern aufgefüllt 
wurde. War sie verhindert, übernahm auch mal ihr Mann 
die Probe, er unterstützte auch beim Probewochenende 
in der Jugendherberge Heilbronn. Corona sorgte für 
einen erneuten Wechsel. Wir durften lange Zeit gar 

nicht gemeinsam proben. Und so verzichtete die vier-
fache Mutter sofort auf ihr Dirigentengehalt, gab dann 
aber auch die Leitung wieder ab. Die Vorstandschaft 
hatte also abermals die Aufgabe, einen neuen 
Dirigenten zu suchen. Diese Mal bewarben sich mehrere 
Kandidaten auf die Stelle. Der Probebetrieb lief unter der 
Leitung von unserem Tenorhornspieler, Herrn Michael 
Bulling, unter allerlei Corona-Abstandsregelungen und 
im Freien weiter. Ende Oktober 2021 war das umfang-
reiche Auswahlverfahren abgeschlossen und so ist seit 
November 2021 Herr Edgar Dörner unser Dirigent, der 
uns auch ins Jubiläumsjahr begleitet. Wir wünschen ihm 
und uns viele harmonische gemeinsame Jahre.
Nicht mit dem Taktschlagen ist es getan, 
sondern mit der restlosen Beherrschung des 
Taktschlages beginnt überhaupt erst das 
Dirigieren, die Kunst, allen Ausdruck, jede 
sprachliche Nuance und manches andere in die 
Bewegung zu legen. (Kurt Thomas)
Die Besetzung am Dirigentenpult
1922 Probenbeginn mit Herrn Schmidt aus Karlsruhe
1923 - 1929 Herr Möwes aus Karlsruhe
1929 - 1930 Militärmusiker Max Böhmer aus Karlsruhe
1930 - Kriegsb. Militärmusiker Leopold Köhler aus 
Hambrücken
1948 - ca. 1951 Herr Laier aus Dielheim weiterhin 
Feuerwehkapelle
1951 - 1956 Herr Roman Stark sowie weitere Dirigenten
1956 -1958 Herr Burkhard jun. aus Östringen
1958 - 1960 Herr Burkhard sen. aus Östringen
1960 - 1962 Herr Bender aus Bensheim
1962 - 1965 Herr Rübenacker aus Mühlhausen
1965 - 1971 Herr Günther Stark aus den eigenen Reihen
1971 - 1978 Herr Alwin Süß aus Spöck
1978 - 1979 Herr Georg Hartlieb
1979 - 1980 Herr Pietsch aus Heidelsheim
1980 - 1981 Herr Alois Knopf
1981 - 1985 Herr Wolfgang Bugger
1985 - 1991 Herr Norbert Seibel
1991 - 1993 Herr Wolfgang Bugger
1993 - 2002 Herr Bernhard Just aus den eigenen Reihen
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2002 - 2006 Herr Georg Schmidt-Thome aus Heidelberg
2006 - 2012 Herr Frank Weiß
2012 - 2017 Herr Michael Bender aus den eigenen 
Reihen
2017 - 2020 Frau Michaela Maier
2020 - 2021 Herr Michael Bullin ehrenamtlich in der 
Coronazeit
2021 bis heute Herr Edar Dörner
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Aktiv seit Jahrzehnten
An meiner Kommunion hatte ich die Möglichkeit, eine 
Querflöte aus der Nähe zu hören und zu betrachten, 
da war es um mich geschehen. Ich hatte damals bereits 
etwa zweieinhalb Jahre Musikschulunterricht an der 
Sopran-Blockflöte hinter mir.
Beim Musikverein Eintracht Mingolsheim gab es zu 
dieser Zeit noch keine Jugendkapelle und da meine 
Wurzeln in Langenbrücken liegen, lag es nahe, die 
Fühler in diese Richtung auszustrecken. So begann ich 
1980 beim Musikverein Langenbrücken zunächst mit 
dem Theoriekurs bei Wolfgang Bugger, der auch die 
Jugendkapelle leitete. Auch wenn mich ein Mitmusiker 
immer mit „d’ Mengelsern kummt“ begrüßte, fühlte 
ich mich wohl und lernte schnell neue Leute kennen. 
Es machte mich nach und nach ganz schön selbstbe-
wusst. Ich war tatsächlich einmal ein sehr schüchternes 
„Hascherl“.
Unser Proberaum war im Untergeschoss des Rathauses. 
Da ich ja vom Nachbarort bin, wurde ich immer von 
meinen Eltern zur Probe gefahren und wieder abgeholt. 
Oft war beim Abholen mein Papa der Chauffeur, der in 
Langenbrücken aufgewachsen ist und in jungen Jahren 
selbst Tenorhorn gespielt hat. Traf er doch immer „alte 
Bekannte“.
Die Probe war schon immer freitags und wenn sams-
tags keine Schule war (ja, ich hatte jeden 2. Samstag 
Unterricht!), durfte ich ein bisschen länger bleiben.
Selbstverständlich waren die Jungmusiker immer brav, 
sodass uns auch der Nikolaus besuchte, um uns kleine 
Leckereien zu bringen. Er wurde begleitet vom Knecht 
Ruprecht. Da es nahe an der Abholzeit war, kamen 
nach und nach die Eltern und standen am Eingang. 
Nur meinen Vater konnte ich nicht erspähen. Hatte er 
sich verspätet? – Erst später hat er verraten, dass er im 
Gewand des Knecht Ruprecht mit tief ins Gesicht gezo-
gener Kapuze schon längst da war.
Mein erster öffentlicher Auftritt war der St. Martins-
Umzug im Jahr 1981.
Das erste Mal mit Publikum
* im Dunkeln

* mit Marschgabel
* während des Marschierens spielen.
Klar, dass das nicht klappte!!!
Seither weiß ich aber: Taktzählzeit 1 mit links!!!
Ich erinnere mich an Fahrradtouren, Auftritte, 
Kameradschaftsabende im Pfarrheim, bei dem jedes 
Register einen Programmpunkt hatte. An Wettstreite 
der Ortsvereine, bei dem wir, nach drei aufeinan-
derfolgenden Jahren als Sieger, den Wanderpokal 
behalten durften. Beim Wettsingen hatte mein Papa 
zum Sieg beigetragen: er überzeugte mit Sologesang 
beim „Slowenischen Weinstrauß“ und wurde von uns 
begleitet.
In meiner Jugend war ein Taschengeld nicht ganz so 
üppig wie heutzutage.
So freute es mich ganz besonders, dass wir eine Zeit 
lang für Auftritte 5 D-Mark bekamen. War doch selbst 
nach einer Fanta bei der Veranstaltung noch ein biss-
chen was übrig.
Natürlich gab es auch Phasen, in denen ich keine Lust 
auf den Musikverein hatte und die eine oder andere 
Probe geschwänzt habe. Die Zeit der festen Zahnspange 
hat meine Probenmoral nicht gerade gefördert. Anfang 
Oktober stand auf einmal unangekündigt unser dama-
liger 1. Vorstand Erich Mayer vor der Haustür und 
meinte, wenn ich im Winterkonzert mitspielen wolle, 
müsste ich nun wieder regelmäßig zur Probe kommen. 
Danke Erich!!!
Anfang der 90er Jahre gab es einen Hochzeitsboom 
beim Musikverein Langenbrücken.
Das feierliche Spielen während des Gottesdienstes hat 
mich immer beeindruckt. So kam der Entschluss, mindes-
tens bis zu meiner eigenen Hochzeit aktives Mitglied 
beim Musikverein zu bleiben, damit für mich auch mal 
an der Trauung gespielt wird.
Es kam auch tatsächlich so: "Jesus Christ Superstar" zum 
Einzug – wuchtig und wunderschön.
Beim Gratulieren nach der Kirche bat unser 
Tenorhornspieler Günter Bräutigam meinen Ehemann, 
er solle mich doch bitte nach der Hochzeit noch 
weiterhin zur Probe gehen lassen. Er konnte ihn beru-
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higen. Er genießt bis heute seinen freien Freitagabend. 
Inzwischen hatten wir Silberhochzeit und ich bin immer 
noch aktiv dabei.
Über die Jahre gab es viele Auftritte, viele Proben und 
tolle Ausflüge nach Österreich, in den Kletterpark 
Kandel, zur Bundesgartenschau nach Frankfurt, oder 
gemeinsame Wanderungen zu einem nahegelegenen 
Lokal; weiterhin eine Näh-Aktion im Keller bei Familie 
Scheuring, bei der viele gelb-grüne Clowns-Anzüge für 
die Faschingsumzüge entstanden sind.
Es fanden viele Stunden des gemeinsamen Helfens statt, 
um Geld in die Vereinskasse zu spülen oder um andere 
Ortsvereine zu unterstützen. So habe ich mich allmählich 
zur routinierten "Pommes-Fachkraft" entwickelt.
Im Jahr 1998 veranstalteten wir ein dreitägiges Fest 
im Festzelt zum 74-jährigen Bestehen des Vereins, 
als Generalprobe für das Dreiviertel Jahrhundert. Es 
hat uns bestärkt, auch ein Jahr später groß zu feiern. 
Das Winterkonzert konnte ich aus Luftmangel nicht 
mitspielen, da ich hochschwanger war, aber ich brachte 
frisch gebackene Dambedei zur Generalprobe und hörte 
zu.
Bereits im März 1999 stieg ich wieder ein. Zunächst bei 
der Generalversammlung. Zu dieser Zeit hatte noch nicht 
jedermann-, oder -frau ein Handy in der Hosentasche – 
auch ich nicht. Mein Mann hatte für einen eventuellen 
Notfall die Handynummer unserer Vorsitzenden, Frau 
Gerda Wünsch. Unser Töchterchen hatte sich aber nicht 
daran gestört, dass ich weg war. Für die Probe eine 
Woche später hatte ich dann ein eigenes Mobilphone.
Vor allem unsere Tochter, aber später auch unser Sohn, 
waren sehr gerne mit Mama beim Musikverein unter-
wegs. So hatte jeder seinen Kinder-Klappstuhl und 
saß beim Fronleichnamsgottesdienst zwischen den 
Musikern, beim Kurkonzert im Publikum oder lief bei der 
Prozession für die Kommunionkinder einfach mit. Ist es 
dann verwunderlich, dass sie selbst in Langenbrücken 
aktiv werden wollten, obwohl Klassenkameraden beim 
Musikverein Eintracht Mingolsheim waren?
Das ist jetzt schon etwa 15 Jahre Vergangenheit. Unser 
Sohn hat mit dem Musizieren nichts mehr am Hut, die 

Tochter spielt am anderen Ende Deutschlands in einem 
Orchester mit.
Im Jahr 2019 durfte ich nach einer Operation drei 
Monate mein linkes Bein nicht belasten und ging 
an Krücken. Einen Tag, nachdem ich vom dem 
Krankenhaus daheim war, spielte ich das Ständchen zum 
runden Geburtstag unserer Musikervorständin mit. Zum 
anschließenden Fest wurde mir ein Stuhl bereitgestellt, 
um das Bein hochzulagern. Da ich nicht selbst Auto 
fahren durfte, holte mich eine Kameradin, die eben-
falls in Mingolsheim wohnt, zur Probe ab und brachte 
mich wieder nach Hause. Auch das Probewochenende 
in Heilbronn ließ ich mir nicht nehmen. Alle 
Musikerkameraden waren sehr hilfsbereit und unter-
stützten mich. Vom Fenster der Jugendherberge aus, 
sah ich einen Teil des Bundesgartenschau-Geländes. 
Beim Ausflug des Vereins dorthin lag ich noch im 
Krankenhaus, und habe den Tag über viele Fotos 
erhalten.
In den letzten fast 43 Jahren gab es Wechsel in der 
Vorstandschaft, am Dirigentenpult und natürlich in den 
Reihen der Musiker. Der Musikverein Langenbrücken hat 
aber auch viel Beständiges:
• Eine tolle Kameradschaft mit Zusammenhalt und 
Unterstützung zwischen Jung und Alt
• Den Proben-Freitag: viele dürfen am nächsten Morgen 
ein bisschen länger schlafen und lassen daher gerne 
den Tag nach der Probe gemütlich ausklingen
• Beständige Helferteams, ob in der Küche oder beim 
Aufbau
• Stetige Integration von neuen bzw. jungen Musikern
Ich wünsche mir und uns weiterhin so viel Freude am 
gemeinsamen Musizieren, dass wir mit Zuversicht und 
Energie mutig und optimistisch nach vorne blicken und 
in aller persönlichen Unterschiedlichkeit weiterhin so 
respektvoll miteinander umgehen. 
Mit einer gesunden Mischung aus Tradition und Zukunft 
werden wir die nächsten Jahre gelassen und erwar-
tungsvoll angehen können. Es ist schön, ein Teil dieser 
Gemeinschaft zu sein. DANKE! Auf die nächsten 100 
Jahre Vereinsgeschichte!!!
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Martina Noller
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Ehrungen im Jubiläumsjahr 2023
Blickt man auf eine 100jährge Vereinsgeschichte zurück, 
wird klar, dass diese Geschichte von vielen Menschen 
geschrieben wird, die ihrem Verein und der gemein-
samen Sache über viele Jahre oder gar Jahrzehnte die 
Treue halten. Der Musikverein Langenbrücken ist stolz, 
dass so viele Mitglieder aufgrund ihres ausdauernden 
Engagements für die Musik geehrt werden dürfen. 
Auch bei den vielen Mitgliedern, die für den Verein 
über Jahrzehnte in der Verwaltung und Organisation 
unverzichtbar waren und sind, möchte sich der Verein 
bedanken.
Das Festpräsidium wird auf Empfehlung des 
Ehrungsausschusses verdiente Vereinsmitglieder beim 
Ehrenabend am 25. März 2023 in der Kraichgauhalle 
ehren.

Festpräsidium
Festpräsident: Innenminister a.D. Heribert Rech
Schirmherr: Bürgermeister Klaus Detlev Huge
Blasmusikverband Karlsruhe: Vizepräsident Otmar Fischer
Blasmusikverband Karlsruhe: Bezirksvorsitzender Alfred 
Ruf
Festdirigent: Edgar Dörner
1. Vorsitzender: Dr. Christoph Groebel

Ehrungsausschuss:
Ehrungsbeauftragte: Renate Scheuring
2. Vorsitzender: Thomas Ganninger

Vereinsmitglieder die vom Blasmusikverband 
Karlsruhe (BVK)
für 10 Jahre mit der Verbandsehrennadel in 
Bronze geehrt werden:
Hannah Baumann Tenorsaxophon
Nils Baumann Euphonium
Leon Bulling Schlagzeug
Christoph Groebel E-Bass
Jonathan Groebel Schlagzeug
Vincent Groebel Klarinette
Nicole Günther Klarinette

Svenja Günther Klarinette
Wolfgang Günther Posaune
Karl Haag Beisitzer Vorstandschaft
Simon Haag Saxophon
Helen Just Klarinette
Johanna Kaltschmidt Posaune
Jana Noller Querflöte
Kevin Schmidt Trompete
Akim Stark Trompete

für 20 Jahre mit der Verbandsehrennadel in 
Silber geehrt werden:
Philipp Ganninger Schlagzeug
Thomas Ganninger Tenorhorn
Lukas Haag Trompete
Theresa Haag Querflöte
Renate Scheuring Saxophon
Simone Weiß Querflöte

für 30 Jahre mit der Verbandsehrennadel in 
Gold geehrt werden:
Anja Amann Klarinette
Michael Bender Tuba
Karen Brombacher Horn
Sonja Ehmann Klarinette
Melanie Büchold Saxophon
Berthold Lang Trompete

Musikerinnen und Musiker die vom Bund 
Deutscher Blasmusikverbände (BDB)
für 40 Jahre mit der goldenen Ehrennadel 
geehrte werden:

Michael Bulling Tenorhorn
Gerhard Engler Tenorsaxophon
Martina Noller Querflöte

für 50 Jahre mit der großen goldenen 
Ehrennadel geehrt werden:
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Herbert Bellm Posaune
Günter Duwald Trompete

Musiker die durch die Bundesvereinigung 
Deutscher Musikverbände (BDMV)
für 60 Jahre mit der Ehrennadel in Gold mit 
Diamant mit Urkunde geehrt werden:

Wolfgang Dammert Trompete

für 70 Jahre mit der Ehrennadel in Gold mit 
Diamant mit Urkunde geehrt werden:

Günther Stark Baritonsaxophon
Vereinsinterne Ehrungen im Jubiläumsjahr 
2023
Vereins-Ehrennadel in Bronze
Silvia Becker
Vereins-Ehrennadel in Silber
Bernhard Ziegelmeyer

Zu Ehrenmitgliedern werden ernannt:
Von unseren aktiven Mitgliedern:
Martina Noller
Gerhard Engler
Günter Duwald

Von unseren passiven Mitgliedern:
Herbert Bellm
Gerhard Häfner
Franz Meid
Hans-Peter Scheuring
Peter Schieber
Franz Walther
Gerda Wünsch-Hartwig

Zum Ehrenvorstand wird ernannt:
Günther Stark
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Gemeinsam Musik erleben: Zitate 
unserer Musiker
Music was my first love...
Im Rahmen der Vorbereitungen zu dieser Festschrift 
verrieten uns einige Musiker, warum sie ihrem Hobby 
"Musikverein" schon seit vielen Jahren oder Jahrzehnten 
treu sind. Hier einige Musikerzitate:
"Deshalb lieb' ich die Musik im Verein, denn eine Probe 
freitagsabends, die muss sein.
Mit viel Spaß und Freude zusammen musizieren,
auch wenn wir wegen Corona bei offenen Fenstern 
frieren.
Schöne Melodien bringen einen auf andere Gedanken,
beim Spielen einfach Energie und gute Laune tanken.
Ich kann dafür nur ganz viel Werbung machen,
denn außer Musik gibt es auch immer was zum Lachen.
Mit schönen Stücken kann ich fröhlich und beschwingt 
sein,
deshalb liebe ich die Musik im Longebrigger 
Musikverein."
Melanie

Anja A. freut sich, da bei uns "der Spaßfaktor immer inklu-
sive ist" und Renate stellt fest, "dass es im Musikverein die 
schönsten Männer gibt".
Alex weiß: "Ohne Bass kein Spaß" und Simone 
hat Freude, ihr Instrument zu spielen und mit 
Gleichgesinnten ein Hobby zu pflegen.
Berthold hat uns berichtet, dass er gerne zum 
Musikverein kommt, "weil Kameradschaft und Teamgeist 
an erster Stelle stehen und die Geselligkeit natürlich auch 
nicht zu kurz kommt. Vor allem bin ich aber ein absoluter 
Fan der Blasmusik!"
Nils erzählte: "Musik verbinde ich mit Enthusiasmus und 
Lebensfreude. Wenn man das dann noch im Orchester 
mit anderen teilen kann, verspürt man manchmal das 
gleiche Kribbeln im Bauch, das man spürt, wenn man 
verliebt ist."
Maike schätzt die lustige Stimmung: "Wenn man sich 
nach einer arbeitsreichen Woche am Freitagabend 
nochmal aufrafft, um mit anderen zusammen Musik zu 

machen, wird man dadurch belohnt, dass man auch 
viel zu lachen hat. Ein Abend bei uns im Musikverein 
ist nämlich besser als jede Comedyshow im Fernsehen. 
Die Neckereien zwischen den einzelnen Registern, wie 
zum Beispiel: "Nur die Trompeten können es besser." 
oder "Wir waren mal wieder WELTKLASSE." Musik bringt 
Lebensfreude und diese anderen zu schenken, macht 
zufrieden. Das wusste auch schon Aristoteles: "Im Wesen 
der Musik liegt es, Freude zu bereiten."
Für Helen ist Musik lebenswichtig: "Musik ist für mich 
wie die Luft zum Atmen, kein Tag vergeht, an dem ich 
nicht irgendwie mit ihr in Berührung komme. Zu jeder 
Zeit schwirren mir Lieder durch den Kopf, die meine 
Tage von Grund auf bereichern."
Moritz liebt die Musik "wegen des Zusammenseins 
und dem Spaß und so ziemlich allem...außer dem 
Nachschlagspielen." Und Paul sagt, " dass es soviel Spaß 
macht, gemeinsam zu musizieren und bei den Konzerten 
den Leuten zu zeigen, was wir erarbeitet haben."
Nicole meint "mit Musik geht einfach alles leichter." 
und Hanna ist überzeugt, dass "Musik in Sekunden 
Erinnerungen wecken kann, die schon mehrere Jahre alt 
sind."
Thomas und Martina betonten den respektvollen 
Umgang miteinander und dass "Jung und Alt vonei-
nander immer lernen können." Thomas hat beson-
ders viel Freude an den vielen unterschiedlichen 
Musikrichtungen, die wir spielen, während Martina 
zugibt, dass die Erarbeitung schwieriger Stücke sehr 
anstrengend ist, aber es toll ist, wenn man es geschafft 
hat.
Unser Bassist Michael schrieb uns: " Musik kann beflü-
geln, glücklich stimmen, beruhigen, entspannen, 
Erinnerungen wecken und Menschen verschiedener 
Herkünfte vereinen, deshalb liebe ich die Musik!"
Sonja weiß: "Ohne Musik fehlt ein Teil von mir, Musik 
will ich immer machen, am liebsten im Orchester, denn 
nur zusammen werden Melodien zu richtig großem 
Kino." Und auch für Theresa macht das Musizieren mit 
Vielen einfach viel mehr Spaß. Sie findet, dass wir eine 
großartige Gemeinschaft sind. Auch für Karen steht die 
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Gemeinschaft im Vordergrund: "Musik bringt uns als 
Gemeinschaft, Alt und Jung, zusammen und wir gehen 
gemeinsam einem Hobby nach - ohne Unterschied."
Für unseren Trompeter Günter zählt die Lust und Freude 
an der Musik: "Musik zu machen, macht mir selbst gute 
Laune, ob beim Üben zu Hause, in der Probe oder bei 
Auftritten. Mit Musik verbreite ich Freude und Spaß 
(zumindest häufig :-))."
Gemeinsam Musik erleben - das motiviert die 
Musiker jeden Freitag und an vielen Wochenden - bei 
Proben und Konzerten - ihr Bestes zu geben. Musik ist 
ein besonderes Phänomen, das in der Gemeinschaft im 
Verein noch größer und schöner wird.
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Vorstandschaft und Verwaltungsrat 
im Jubiläumsjahr
In dieser Festschrift wird unter dem Slogan „Gemeinsam 
Musik erleben“ viel über Gemeinschaftsgefühl, großar-
tige Konzertmomente und die Musik als unsere gemein-
same Leidenschaft geschrieben.
Um dieses Hobby professionell ausüben zu können, 
ist eine gut funktionierende Organisation und 
Verwaltung ein wesentlicher Erfolgsfaktor. Als gemein-
nütziger Verein unterscheidet unser Verein drei 
Vereinsorgane. Die Vorstandschaft, den Verwaltungsrat 
sowie die Mitgliederversammlung. Dies kann in den 
entsprechenden Paragrafen unserer Vereinssatzung 
nachgelesen werden. Die Satzung ist somit das 
administrative Fundament unseres Vereins, umgangs-
sprachlich auch gerne als Statuten bezeichnet. Die 
Mitgliederversammlung, als oberstes Organ des Vereins, 
trifft sich einmal jährlich, um Berichte entgegenzu-
nehmen und die Vorstandschaft und den Verwaltungsrat 
zu entlasten und neu zu wählen. Insbesondere für den 
Vorsitzenden immer ein spannender Termin im Jahr.
Die Vorstandschaft führt die laufenden Geschäfte 
des Vereins. Mitglieder sind der 1. Vorsitzende, der 
2. Vorsitzende, der Schriftführer und der Kassier. Für 
das Jubiläumsjahr tragen Christoph Groebel als 1. 
Vorsitzender, Thomas Ganninger als 2. Vorsitzender, 
Simon Haag als Schriftführer und Günter Duwald als 
Kassier die Verantwortung.
Die genannten können sich auf einen motivierten 
Verwaltungsrat verlassen. Dieser besteht aus 
Musikervorstand, passive und aktive Beisitzer, Pressewart, 
Festkassier, Jugendleiter und Jugendvertreter.
Neben der Vorstandschaft und dem Verwaltungsrat 
sind es aber auch die vielen Helferinnen und Helfer auf 
unseren Konzerten und Festen, die sich ebenfalls für 
den Erhalt, der Pflege und der Förderung der Volks- und 
Blasmusik einsetzen. Nur so können die Musikerinnen 
und Musiker auf der Bühne glänzen.
Die Aktiven sind dankbar für die vielen Ehrenamtlichen, 
die Verantwortung übernehmen, um so die Rädchen 
des Vereins am Laufen zu halten.

Vorstandschaft und Verwaltungsrat im Jubiläumsjahr 2023

Bildunterschrift
(v.l.n.r)
Karl Haag (passiver Beisitzer), Günter Duwald (Kassier), 
Jürgen Just (passiver Beisitzer), Lukas Haag (Jugendleiter 
und Dirigent der Jugendkapelle), Christoph Groebel 
(1. Vorsitzender), Svenja Günther (Jugendvertreterin), 
Nils Baumann (Jugendvertreter und Dirigent der 
Youngsters), Wolfgang Dammert (aktiver Beisitzer), 
Alexander Baumann (aktiver Beisitzer), Theresa Haag 
(Musikervorständin), Simon Haag (Schriftführer), Nicole 
Kirsten Günther (aktive Beisitzerin), Martina Noller 
(Pressewart), Thomas Ganninger (2. Vorsitzender), 
Konstantin Kisser (passiver Beisitzer), Leon Bulling (stell-
vertretender Jugendleiter).
Nicht auf dem Bild: Michael Bulling (aktiver Beisitzer 
und Vizedirigent), Johanna Kaltschmidt (Festkassiererin), 
Sabine Fichtelmann (passive Beisitzerin).
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Spender
Dankeschön!
Unsere Spender zum 100-jährigen Jubiläum.
Dass die Vereinsarbeit nun schon 100 Jahre sehr 
erfolgreich funktioniert, ist nicht nur dem harmo-
nischen Zusammenspiel von Orchester, Dirigent 
und Vorstandschaft geschuldet. Für ein lebendiges 
Vereinsleben sind viele helfende und gebende Hände 
notwendig. Für ihre großzügige Unterstützung im 
Jubiläumsjahr danken wir unseren nachstehenden 
Spendern sehr herzlich.

Johanna und Bernhard Geiselhardt, Bad Schönborn
Hermann Schäfer, Bad Schönborn
Josef Bohner, Bad Schönborn
Harry Gramlich, Bruchsal
Otto Frey, Bad Schönborn
Heribert Rech, Bad Schönborn
Gabriele und Reinhard Romacker, Bad Schönborn
Hildegard und Günther Stark, Bad Schönborn
Architekturbüro Eberhard Reiss, Mühlhausen
Bertold Häfner, Bad Schönborn
Schäfer Werkzeug- und Sondermaschinenbau GmbH, 
Bad Schönborn
Franz Woll, Bad Schönborn
Karin und Guido Woll, Bad Schönborn
Elke und Alexander Woll, Bad Schönborn
Heinz Wittemann, Bad Schönborn
Nicole und Wolfgang Günther, Bad Schönborn
Annerose und Gerhard Häfner, Bad Schönborn
Regina und Peter Häfner, Bad Schönborn
Helga und Horst Duwald, Bad Schönborn
Christine und Wolfgang Duwald, Bad Schönborn
Christine und Franz Walther, Bad Schönborn
Tanja und Günter Duwald, Bad Schönborn
Ralf Messerschmidt, Bad Schönborn
Sparkasse Kraichgau Bruchsal-Bretten-Sinsheim, Bruchsal
Emil-Philipp-Stiftung, Bad Schönborn

Mit ihrer Hilfe können wir nun die Seiten zum nächsten 
musikalischen Jahrhundert aufschlagen.

Ihr Musikverein Bad Langenbrücken e.V.
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Fest- und Werbepartner
Ein herzliches Dankeschön an unsere Fest- und 
Werbepartner!

Der Musikverein bedankt sich sehr herzlich bei allen 
Unternehmen und Geschäften, die unseren Verein 
durch ein Inserat bei der Herausgabe dieser Festschrift 
finanziell unterstützt haben. Wir bitten alle Mitglieder 
und Freunde, diese Geschäftswelt, die wir nachstehend 
gerne erwähnen, zu unterstützen.

Elektro-Woll, Bad Schönborn
EnBW Energie Baden-Württemberg AG, Karlsruhe
Session GmbH & Co.KG, Walldorf
Joris Fellhauer e.K., Direktion für Deutsche 
Vermögensberatung, Bad Schönborn
Mack Gastro- und Festservice GmbH, Östringen
Zahnarztpraxis Dres. Birgit und Bertram Winkler, Bad 
Schönborn
Zahntechnik Böttger und Partner GmbH, Waghäusel
Rühle von Liliensternsche-Apotheke Groebel, Bad 
Schönborn
Bender Tribünen, Bad Schönborn
Brust & Partner GmbH, Bad Schönborn
Bäckerei & Konditorei Holzer, Bad Schönborn
Bäckerei Thollembeek GmbH & Co. KG, Bad Schönborn
Bestattungen Ganninger, Bad Schönborn
Bestattungsinstitut Meid, Bad Schönborn
Bohn Hörgeräteakustik, Bad Schönborn
Manfred Mehr Elektrofachgeschäft, Bad Schönborn
Balzer & Co. GmbH, Bad Schönborn
Einzmann Steuerberatungsgesellschaft mbH, Östringen
Fliesen & Raumgestaltung Dickemann, Kronau
Gallus & Jung GmbH, Kronau
Ofen- und Fliesenfachbetrieb Gärtner, Bad Schönborn
Hofladen Kästel, Bad Schönborn
Juwelier Brombacher, Bad Schönborn
1a-Autoservice Lowinger GmbH, Bad Schönborn
Mayer Maler u. Stuckateure GmbH, Bad Schönborn
Michael Breuer, Wohndesign Schreinerei, Kronau
Fliesenfachgeschäft Molk, Inh.: Roman Reinsch, Bad 

Schönborn
Nohe + Vogel u. Partner, Bruchsal
Optik Billmaier GmbH, Bad Schönborn
R. Mächtel Bauunternehmung GmbH, Bad Schönborn
Rainer Siedler, Agentur der Württembergische 
Versicherung, Bad Schönborn
Restaurant Henrys, Henrys Gastronomie GmbH, Bad 
Schönborn
Rothenberger Getränke-Fachmarkt, Inh.: Michael Rech, 
Kronau
Schreinerei Edmund Ganninger GmbH & Co. KG, 
Ubstadt-Weiher
Sabine’s Blumenlädchen, Bad Schönborn
Jagd & Schiesssportzentrum Vogel GmbH, Östringen
Schreinerei-Innenausbau Winfried Ganninger e.K., Bad 
Schönborn
Sigloch Holzbau GmbH, Bad Schönborn
Staudt GmbH, Ubstadt-Weiher
Stettfelder Baustoffhandel und Transporte Rudolf und 
Hermann Woll & Co. GmbH, Ubstadt-Weiher
Ulrich Hassfeld Möbelbau, Bad Schönborn
Volksbank Bruchsal-Bretten eG, Bretten
Weingut Rainer Weidemann, Bad Schönborn
ophelis GmbH, Bad Schönborn
Rechtsanwältin Eva Finster, Bad Schönborn
Philipp & Co KG, Bad Schönborn
Thomann GmbH, Burgebrach
Getränkefachgroßhandel Peter Böllinger GmbH, 
Oberhausen-Rheinhausen
Tanja Dammert Fotografie, Kronau
REWE Supermarkt, REWE Metin Kanbur oHG, Bad 
Schönborn
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Fundgrube - kleine Perlen der Ver-
einsgeschichte
Sitzungsprotokoll 27. Januar 1923: "Der Dirigent der 
Musikkapelle erhält eine Monatskarte für den Monat 
Februar vom Verein vergütet."
____
Verwaltungsratssitzung vom 14. April 1926: "Sollte ein 
Musiker ...wegen Streitigkeiten austreten, so wird sein 
späteres Wiedereintreten von Seiten des Verwaltungsrats 
einstimmig abgelehnt."
_____
Am 20. Januar 1957 hat der Verein bei der Richtfeier des 
"Aufbauvereins Turn- und Sporthalle e.V." teilgenommen.
_____
Arnold Winter kam bei starkem Schneefall beim Gang 
ins Probenlokal am 29. Dezember 1968 zu Fall. Dabei 
wurde sein Bass beschädigt. Die Versicherung zahlte auf 
Kulanzbasis 500 DM.
_____
Bevor der MV zur Konzertbestuhlung beim Winterkonzert 
in der Kraichgauhalle überging, standen Tische zwischen 
den Stuhlreihen und fand eine Bewirtung während der 
Musikdarbietung statt. Außerdem wurden Tombola-Lose 
verkauft. Die ortsansässige Geschäftswelt wurde zuvor 
"um wohlwollende Unterstützung zur Gabenverlosung" 
aufgefordert.
_____
In seinem Schreiben vom 26. März 1963 bat der 
Vorsitzende Dir. Chr. Joh. Langefeld, Vorsitzender der 
"DE EENDRACHT": "Können Sie für ein taugliches Hotel 
sorgen für 5 Personen?"
_____
Aus dem Jahresbericht 1959: "Die aktive Kapelle ...absol-
vierte 60 Proben = 120 Stunde, die teils gut, manchmal 
aber auch ganz miserabel waren. Die Leistung des 
Musikvereins liegt nicht an dem Opferwillen der 
Vorstandschaft oder den Mitgliedern, sondern ganz 
allein an unseren Aktiven. Es mangelt an Disziplin und 
es ist ein schlechtes Omen, wenn der Dirigent den 
Taktstock zu Beginn hochhebt und die halbe Kapelle ist 
nicht bei der Sache..."

_____
Aus dem Schreiben des Tonstudios Bauer, Ludwigsburg 
vom 5. Juni 1974: "Unsere Firma ist sowohl 
Hersteller von Tonbandaufnahmen wie auch von 
Schallplatten. In unserem Studio werden z.B. sämtliche 
Tonaufnahmen von Ernst Mosch mit seinen Egerländer 
Musikanten sowie neuerdings auch die Aufnahmen 
für die Schwarzwaldmusikanten, die Rebläuse und der 
Burgenlandkapelle gemacht.
Aufnahmen in unserem Studio kosten pro Arbeitsstunde 
DM 110,-- zzgl. 11 % MWSt."
_____
Bericht vom 30. Dezember 1974: "Mit der "Polka-Party" 
v.H. Kamp inszenierte der Musikverein den Höhepunkt 
des Abends, nämlich ein Playback. Die Musikkapelle 
hatte eine Schallplatte aufgenommen, welche gerade 
noch rechtzeitig zu Weihnachten fertig und nun der 
Öffentlichkeit vorgestellt wurde. Während Musik nur 
simuliert wurde, gingen die Musiker beim Trio sogar 
noch von der Bühne..."
_____
"Die von Ihnen gewünschte Uniform in rot / schwarz 
ist natürlich von der Farbe her schon etwas Besonderes 
und es steht außer Frage, dass Sie mit dieser Kleidung 
einen sehr großen Effekt erzielen würden... Wir möchten 
an dieser Stelle nur nochmals wiederholen, dass wir Sie 
hinsichtlich Qualität, Verarbeitung und Passform jeder-
zeit erstklassig bedienen werden." aus dem Schreiben 
der Uniformfabrik Negele, Tübingen vom 29. April 1971
_____
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